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EUESTE NACHRICHTEN
^ chlmeteauSm 65 Wirtschaftlicher Zusammenbruch Europas unvermeidlich

bei Durchführung der „Komintem“-Projekte
Schnelle Lösung des Problems

Deutschland erforderlich

\
'
i

1

Königin Wiihelmine I. von Holland hat ans Gesundheitsgründen die Regent¬
schaft des Königreiches der Niederlande vorübergehend an Kronprinzessin Ju¬
liane abgegeben , deren vierte Tochter , die acht Monate alte Maria Christina ,am 9. Oktober in der Kathedrale von Utrecht getauft wurde . (Dena -Bild )

Hamburg , 10 . Oktober CDena) . Über die
Gründe , die Theodor Plivier , den Verfasser
des Romans „Stalingrad “ bewogen haben »
die Sowjetzone zu verlassen , berichtet das
„Hamburger Echo “ vom 7. Oktober . Das
Blatt beruft sich dabei auf die holländische
Zeitung „Het voije volk “ Auf die Frage , ob
er sich nur vorübergehend in München
aufhalte , erwiderte Plivier , daß er sich un¬
ter den Schutz der Amerikaner gestellt
habe . Auf die weitere Frage des Hollän¬
ders , ob es einen Konflikt gegeben habe
oder ihm ein Prozeß drohe - sagte Plivier :
„Es war weder ein Konflikt , noch drohte
ein Prozeß . Ich konnte es einfach nicht
mehr auöhalten . Schon 1936 hatte ich aus
Rußland Weggehen wollen , aber das konnte
ich natürlich nicht sagen . So habe ich mei¬
nen Mund gehalten und eine Komödie ge¬
spielt , elf Jahre lang . Nur dadurch behielt
ich meinen Kopf .“

Der Staatshaushalt von Württemberg -Baden für 1947/48
Die Wirtschaftskontrolie in der Produktion und Bestandserlassungen vom Kabinett genehmigt

ptoittrnrt W. Oktober (Hue . Eig . Ber -) . In
zweistündiger Rede legte Finanz -

inister Heinrich Köhler dem Landtag den
Haatshaushalt für 1947 vor . Der Gesamt -

halt für 1947.43 schließt die Einnahmen
Ausgaben mit rd , 1,5 Milliarden ab ,

f eiern ähnlichen Betrag wie 1946 , Der Haus -
Shalt ißt ausgeglichen und erfordert keine
[ Anleihe . Unter den Einnahmen stehen 1,163
rjfflttarden an Steuern , und zwar 940 Mill .
Lferanschiagtd Besitz - und Verkehrssteuern

223 Mill . Verbrauchssteuern .
Die Ausgaben verteilen sich u . a . folgen -

I düjnaßen : Das Staatsministerium ein¬
schließlich Landtag erfordert einen Zuschuß
mb rund t Mill . Mark , die Justizverwal -

[ fang von rund 8 Mill . , die Innenverwaltung
f U2 Mill ., die Kulturverwaltung 60 .6 Mill . ,r gie Finanzverwaltung 46,5 Mill . , die Wirt -
? idwftsverwaltung 7 .8 Mill ., die Landwirt -
; gfcaltsverwaltung 12 Mill ., die Arbeitsver -
[ valtung 206 Mill . und die Verkehrsverwal -
i ging 3,5 Mill . Dem Ministerium für politische
• Befreiung verbleibt im Haushalt nach Ab -

der Verwaltungskosten eine Einnahme
von 38,8 Mill . , die dem Wiedergutmachungs -‘
ftoek zuwäphst , und die Forstverwaltung

I weist einen Überschuß , von 11,4 Mill . auf -
[ Beim Ministerium für politische Befreiung
[ kt besonders auffallend , daß die Intemier -

•und Arbeitslager einen Zuschußbedarf
[ pon 5 Mill . haben .

Unter den Ausgaben des Innenministe -
| . riteis stehen 4 . Mill . für das Gesundheits -
[ wesen. Das Kultusministerium hat für
j Amtliche Kirchen einen Betrag von 8.7 Mill .
j vorgesehen , die Universität Heidelberg
. Braucht einen Zuschuß von 2.2 Mill . , die
[ Teämischen Hochschulen in Karlsruhe und
] fi&ttgart einen solchen von insgesamt 3,6
i TO ., und die ehemaligen Reichsanstalten
i 16 Mill .

Hier flocht Minister Köhler ein , daß diese
I großen Ausgaben für Universitäten und

Technische Hochschulen für ein verhältnis -
I mäßig kleines Land alle , die in diesen In -
[ «tituten arbeiten , verpflichten müßten . Die
j Hochschulen dürften kein abgekapseltes , nur
! auf das Statut der Selbstverwaltung pochen -
I drs Sonderdasein führen . Er bedauerte als - :
t fcnn aufrichtig den Rücktritt des Landes -
■Direktors für Unterricht iA Baden , Hoch -
■«hulprofessor Dr . Franz Schnabel , der
j einen Ruf an die Universität München an¬

genommen habe . Die Treibereien , die dazu
t geführt hätten , seien kein Ruhmesblatt in

üer Geschichte der Universität Heidelberg .
Praf . Schnabel sei einer der wenigen deut -

| achen Geschichtsschreiber gewesen , der nur
politischen Gründen im Dritten Reich

| flnterdrückt worden wäre . Baden verliere
mit ihm einen Wissenschaftler von inter -

Liötionalem Ruf . Der Staat hätte die Pflicht ,
[ äi»r energisch nach dem Rechten zu sehen .
| Was das Weiterbestehen der beiden Hoch - ;
[ «hulen des Landes betreffe , so halte er
j efee Entscheidung jetzt noch für verfrüht ,
j Seifest in der Inflation sei das kleine Baden
| Bäumt imstande gewesen , seine beiden Hoch -
I Kjhulen zu erhalten . Die beiden Staatsthea¬

ter in Karlsruhe und Stuttgart verlangen
Zuschüsse von 1,3 Mill . Mark , für das Na -

f Mnaltheater in Mannheim sind 150 000 Mark
£ ? für die Übrigen Bühnen in Baden und

[ Württemberg 176 000 Mark eingesetzt .

D

*

*e Einnahmen von inegesamt 1,163 Milli¬
arden Steuern bedeuten eine Steuerbela &tung
von 340 bzw . 375 Mark auf den Kopf der
Bevölkerung . Auf die Untragbärkeit dieser
Verhältnisse werde bei jeder Gelegenheit
der Kontrollrat hingewiesen , führte Dr .
Köhler aus . Aber eine Änderung der Ge¬
setzgebung sei vor der Durchführung der
Währungsänderung nicht zu erwarten .

Ganz unsicher sei das Ergebnis der Tabak¬
steuer für Baden , da dieses gezwungen
würde , Rohtabak in erheblichem Umfang in
die britische Zone abzugeben . Verhandlun¬
gen , für Baden einen Ausgleich zu schaffen ,
seien noch im Gange .

Der außerordentliche Haushalt schließt mit
569 Mill . ab und ist ebenfalls ausgeglichen .
Davon entfallen 75 Mill . auf die Flücht -
Unge , auf den Aufbau der Binnenschiffahrt
7 Mül . , auf den Aufbau des Außenhandels
4 Mül . , und auf cüe Hooverspeisung 2,5 Mill .
Der Hauptbetrag wird gestellt von den An¬
forderungen für Besatzung und damit zu¬
sammenhängenden Kosten . Er « mfaßt einen
Betrag von 476 Mill ., das sind 140 Mark auf
den Kopf der Bevölkerung . Dabei tritt vor
allem auch das Problem der Beschaffung
deutscher Arbeitskräfte im amerikanischen
Dienst klar hervor . Der Aufwand für diese
Arbeitskräfte beträgt mehr als 50 Prozent
unseres gesamten Aufwandes an Besoldung
und anderen persönlichen Aufgaben für un¬
sere Beamten , Angestellten und Arbeiter .
Minister Köhler schloß damit , daß trotz der
turmhohen Schwierigkeiten wir uns nicht
unterkriegen lassen sollen .

In 3. Lesung wurde das Gesetz über den
Finanzausgleich zwischen Staat und Ge¬
meinde \ n Württemberg -Baden einstimmig
angenommen . Bei der Beratung über das
Gesetz der Neuwahlen von Gemeinderäten
und Bürgermeistern , Kreistagen und Land¬
räten sprach Abg . Adolf Kühn im Namen

\der CDU -Fraktion . Im großen und ganzen
nehme die CDU das Gesetz an . Sie stimme
auch für eine Wahl am 7. Dezember 1947 .
Sollte sich jedoch die Wahlordnung in Ba¬
den nicht bewähren , so behalte sich die
Fraktion vor , für einen späteren Zeitpunkt
Änderungsanträge zu stellen .

Abg . Gehring (SPD ) wandte sich gegen
den Artikel , wonach Mitläufer wählbar sein
sollen und Minderbelastete das Wahlrecht
besitzen . Abg . Hausmann (DVP ) plädierte
ebenfalls für den i . Dezember 1947 als
Wahltag und für eine möglichst lange Amts¬
dauer der Bürgermeister , damit eine sta¬
bile Verwaltung auf die Füße gestellt wer¬
den könne . Abg . Schätzle (KPD ) wandte sich
gegen den 7. Dezember 1947 , weil die Be¬
völkerung für die Wahl noch nicht genügend
vorbereitet sei . Er forderte ferner für sämt¬
liche zurückgekehrten Kriegsgefangenen so¬
fortiges Wahlrecht .

Als Regierungsvertreter erklärte Bürger¬
meister a . p . Dr . Emil Schwamberger , daß
er auf die formell belasteten ehemaligen
Bürgermeister ihrer Qualifikation wegen
nicht verzichten könne .

Die von Wirtschaftsminister Veit aus -
gearbeitete Wirtschaftskontroiie wurde in
der württembergisch -badischen Kabinetts¬
sitzung genehmigt and dem Wirtschaftsaus¬
schuß des Landtages übergeben .

Um ~
Telegt &mm5tll

Washington . Das erste österreichisch -
l Jöierikanische Luftfahrtabkommen nach dem
[ Kriege wurde » wie das amerikanische Aus -
[ tonministerium am 8. Oktober bekannt gab »• Unterzeichnet . (Dena -Reuter )

London . Zum ersten italienischen Bot¬
schafter in London nach dem Kriege wurde

I Jm siebzigjährige Fürst Tomaso Gallarati
J «catti ernannt. (Dena- Reuter) ~
j Stockholm . König Frederik und Kö -

* gin Ingrid von Dänemark trafen am Don -
[ Jjrstagfrüh zu einem dreitägigen Staats -
! Wstich in Schweden ein , dem ersten seit
; Thronbesteigung (AP )

Livorno . Als erste reisten am 8. Ok¬
tober 55 amerikanische Offiziere und *100
Abgehörige der US -Besatzungstruppen seit
tokrafttreten des italienischen Friedensver -
teages am 15. September aus Livorno nachD«utsclüand ab . (AP )

Stuttgart . Der Landesverband der
burttembergisch - ba<lischen Gemüse - und”*®chtekaufleute protestierte am 10. Okto -

in einem Schreiben gegen die Erklä -
des württembergisch - badischen Land -•urtschaitsmiijui sters Heinrich Stooß , es

toien ihm kCTneriei brauchbaren Vorschläge
die Kernobstverteilung der diesjährigenÂ te gemacht worden . (Dena )

Frankfurt . Auf Grund eines jetzt er -
fehgenen Befehles werden die Brotrationen
Jter amerikanischen Soldaten in Europa um

Viertel vermindert und in ihren Messen
Jtor Donnerstag als fleischloser Tag einge -
Jbfcrt, teilte der Generalqu ^rtiermeister beim
Jjberikanischen Hauptquartier für ' den eu¬
ropäischen Befehlsbereich mit . (Dena )

München . Die polizeilichen Ermittlun -
Rn gegen den am 4. Oktober aus der
^btersuchungshaft entflohenen ehemaligen•tyerischen Sonderminister Alfr &d Loritz

bis §• Oktober erfolglos geblieben ,© ena)
Ünclten . Die Ernennungen von Jack* Fleischer zum Chefredakteur der „Neuen

Zeitung ** und von Warren Trabant zum
Chefredakteur der Zeitschrift »»Heute ** gab
der Leiter der Nachrichtenkontrollabteilung
der amerikanischen Militärregierung für
Bayern » James A . Clark , bekannt . (Dena )

Bielefeld . Personen » die im anglo -
amerikaniseben Besatzungsgebiet ansässig
sind , können über ihre in der Sowjetzone
Deutschlands befindlichen Bank - und Post¬
scheckguthaben für bestimmte Zwecke ver¬
fügen , wie die Industrie - und Handelskam¬
mer Bielefeld bekanntgab . (Dena ) l ,

Baden - Baden . Zur Förderung des
Außenhandels der französischen Zone wur¬
den laut Südena von der französischen Mili¬
tärregierung Anordnungen über die Bildung
von „Provinzialräten für die Ausfuhr ** und
von Außenhandelsämtern erlassen . (Dena )

Saarbrücken . Der neu gewählte
saarländische Landtag tritt am 14.

' Oktober
zu einer konstituierenden Sitzung in Saar¬
brücken zusammen , teilte ein Beamter des

'französischen Informationsamtes einem Dena -
^ rtreter mit . (Dena )

Koblenz . Die französische Militärre¬
gierung für das Land Rheinland - Pfalz hat
mit sofortiger Wirkung die Sperrstunden
von 23,00 Uhr abends bis 5 Uhr morgens
wieder eingeführt . (Dena - DPD )

Berlin . Bisher wurden 1,2 Millionen
Mark an ehemalige deutsche Kriegsgefan¬
gene in amerikanischem Gewahrsam aus¬
gezahlt , wie die Flnanzabteilung der ameri¬
kanischen Militärregierung für Deutschland
bekanntgab . (Dena )

Berlin . Post für deutsche Kriegsge¬
fangene in Italien wird von der deutschen
Post auf Grund der kurzfristig durchgeführ¬
ten Repatriierung der Kriegsgefangenen
nicht mehr angenommen . (Dena )

Berlin . Zwischen der Benelux (Bel¬
gisch - niederländisch - luxemburgische Zoll¬
union ) und der sowjetischen Militäradmini¬
stration wurde am 6. Okt . ein Handelsab¬
kommen unterzeichnet » (Dena )

Dena meldet weiter dazu : Um den schwar¬
zen Markt in Württemberg -Baden zu be¬
kämpfen , werden ab 15. Oktober 1947 Pro¬
duktionskontrollen und planmäßige Be -
standserfassungen durchgeführt . Diese Maß¬
nahmen sollen dazu dienen , die Verbrauchs -
gtiter in die 'richtigen Verteilungskanäle zu
lenken . Wie der Leiter der Wirtschaftsabtei¬
lung der amerikanischen Militärregierung
für Württemberg - Baden , Major Glenn C.
Heß , hierzu bekanntgab , verlangen die
neuen Bestimmungen von Fabrikanten so¬
wie Groß - und Kleinhändler , daß sie mo¬
natlich Listen der vorhandenen Waren und
eine Aufstellung der Einnahmen und Aus¬
gaben sowie Bilanzen abgeben . Von diesen
Bestimmungen werden , die Produktion und
der Handel von etwa 50 Arten von Ver -
bra îchsgütern betroffen , darunter Textilien ,
Kleider , Schuhe , Möbel , Haushalts - und
Küchengeräte sowie Tabakwaren und Sei¬
fenerzeugnisse .

Zu Beginn der Sitzung am M). Oktober
verlas Landtagspräsident Keil einen Brief
vom Wirtschaftsrafc in Frankfurt , wonach
Regierungsmitglieder nicht auch gleichzeitig
im Wirtschaftsrat tätig sein können . Aus
diesem Grunde wählte der Landtag anstelle
von Wirtschaftsminister Veit in geheimer
Wahl ein neues Mitglied für den Zwei¬
zonenwirtschaftsrat . Mit 66 gegen 9 Stim¬
men fiel die Wahl auf Finanzminister a* D ,
Dr . Cehn -Garnier .

Die zweite Beratung eines Gesetzentwurfs
über die Neuwahl der Gemeinderäte und
Bürgermeister , Kreistage und Landräte
konnte zu Ende geführt werden . Entgegen
dem Antrag von / Abg . Gehring und Gen .
(SPD ) ,können ' Mi^Klerbelastete wählen , wenn
der Spruchkammerbescheid nichts Gegen¬
teiliges aussagt und Mitläufer gewählt
werden . Der Gemeinderat wird auf sechs
Jahre gewählt . Die Hälfte der Mitglieder
scheidet nach drei Jahren aus . Die Bürger¬
meister werden durch Volkswahl auf neun
Jahre gewählt . Der Kreistag wird einheit¬
lich in beiften Landesbezirken auf sechs
Jahre , der Landrat durch den Kreistag
ebenfalls auf sechs Jahre gewählt .

Auf der Tagesordnung stand noch der An¬
trag des Abg . Schätzle und Gen . (KPD ),
wonach das Hofgut Lichtenberg des Frei¬
herrn von Weiler in Oberstenfeld zur Be¬
schaffung von Siedlungsland enteignet wer¬
den soll . Bei einer namentlichen Abstim¬
mung stimmten 84 Abgeordnete für und 39
gegen eine Enteignung .

Das Gesetz des Dschungels“ in den UN
n

New York , 10. Oktober (Dena ) . Die Grie¬
chenlandfrage stand laut INS am 7. Oktober
wieder zur Debatte vor dem politischen
Ausschuß der UN -Vollversammlung . Der
jugoslawische Delegierte , Alex Bebler , be -
zeichnete die USA zusammen mit Groß¬
britannien als schuldig des bewaffneten Ein¬
mischens in die inneren Angelegenheiten
Griechenlands .

Die Ausführungen Beblers wurden von
dem luxemburgischen Vorsitzenden Joseph
Beck unterbrochen , der den jugoslawischen
Delegierten aufforderte , die Beleidigungen
gegen die griechische Regierung und Bal¬
kanuntersuchungskommission zu unterlassen .

Der stellv . sowjetische Außenminister
Wyschinski griff in seiner Stellungnahme
zu dieser Frage vor allen Dingen die USA
an . Er erklärte in seiner Rede , während
der er mehrmals aufgeregt von seinem Sitz
aufsprang , die Fragestellung der USA sei
ein Kuhhandel und stelle ein Ultimatum
dar .

„Wir alle sind “ , fuhr Wyschinski fort ,
„durch dieses Ultimatum mit dem Rücken
gegen die Wand gedrängt worden . Machen
Cie , Herr Johnson , ruhig weiter und legen
Sie Ihre Resolution vor . Weshalb zeigen
Sie bei Ihren Anstrengungen , uns zur An¬
nahme Ihrer Bedingung zu zwingen , solche
Feigheit ? Das hier vorgeschlagene Gesetz
stellt ein Gesetz des Dschungels in moderni¬
sierter Form dar . Der Bulgarien , Albanien
und Jugoslawien übermittelte Vorschlag ist
eine Erpressung .“

Nachdem der US -Delegierte Herschel John¬
son in ruhigem Ton erwidert hatte , die
USA beabsichtigten nicht , eines der Dinge

zu tun , die Wyschinski ihnen vorwerfe , er¬
griff der Delegierte Großbritanniens , Hector
McNeil das Wort . Er sagte , dies sei zwar
ein Kuhhandel , er sei jedoch nicht davon
überzeug *:, daß Wyschinski nie zu einem
solchen Kuhhandel bereit sei .

Der politische Ausschuß der vereinten Na¬
tionen billigte am 8. Okt . lt . AP den ameri¬
kanischen Antrag auf Einsetzung eines be¬
sonderen Balkan -Überwachungs - Ausschusses .
Nur der slawische Block sprach sich dagegen
aus .

Polen unterstützte in der Mittwochsitzung
den Mehrheitsbericht des UN -Palästina - Un -
tersuchungsausschusses in drei Punkten :
Teilung des Landes , wirtschaftlicher Zusam¬
menschluß und jüdische Einwanderung . .

Der . Vertreter der Tschechoslowakei ,
Außenminister Jan Masaryk , erklärte , die
Empfehlung der UN -Kommission für eine
Teilung des Landes bringe beiden Parteien ,
zumindest eine gewisse Erfüllung ihrer
natürlichen Ansprüche und habe wenigstens
die Möglichkeit , verwirklicht zu werden .

Großbritannien hat sich , wie am 9. Ok¬
tober von maßgeblicher Seite verlautete ,
entschlossen , den Vorschlag der USA zur
Schaffung eines Ausschusses aller Mitglieds¬
staaten der UN zu unterstützen , der zwölf
Monate lang ständig tagen soll .

Der französische Außenminister Georges
Bidault erklärte am 9. Oktober , kurz vor
seinem Flug nach Frankreich , es sei auf
der gegenwärtigen Sitzung der Vollversamm¬
lung sehr wenig erreicht worden . Was er
seiner Regierung berichten werde , fuhr Bi -

Zwei Alternativen der US -Politik :
Aufgabe Europas oder Hilfe

Washington , 10 . Oktober (Dena - Reuter ) ,
Als verantwortlicher V̂ertreter des Außen¬
ministers erklärte Staatssekretär Robert Lo -
vett am 8. Oktober auf einer Pressekonfe¬
renz , das kürzlich in Warschau beschlossene
internationale kommunistische Informations¬
büro stelle einen Versuch dar , den wirt¬
schaftlichen Wiederaufbau Europas zu ver¬
hindern . Der wirtschaftliche Zusammenbruch
Europas sei unvermeidlich , wenn <*i® Pläne
der Warschauer Konferenz sich durchsetzen
würden ,

Lavett bezeichnete die Warschauer Grün¬
dung als eine Überraschung für die USA ,
betonte aber , daß diese auch weiter ent¬
schlossen seien , mit aller Energie sich für
den Wiederaufbau Europas einzusetzen .
Amerika dürfe sich nicht von seiner einmal
gewählten Politik abbringen lassen . Es
müsse mit Ruhe und Sympathie Europa be¬
hilflich sein , seinen ihm entsprechenden
Platz in einer friedlichen und stabilisierten
Welt wieder einzunehmen .

Lovett berichtete weiter , daß in den Dis¬
kussionen zwischen den Regierungssachver "
ständigen für den Marshall —Plan und den
Sachverständigen , die von der Pariser Wirt¬
schaftskonferenz nach Washington gekom¬
men waren , „befriedigende Fortschritte “ zu
verzeichnen seien .

„. . . Hindernis für die Friedensregelung “
Bidault nimmt zu dem kommunisti sehen Iniormationsbüro Stellung
New York , 1«. Okt . (AP ) Die Bildung des

sowjetischen Informationsbüros in Belgrad
sei ,nur ein neues Hindernis für die Zusam¬
menarbeit unter den Staaten und die Frie¬
densregelung , erklärte am 8. Okt . Außenmi¬
nister Bidault in einem Interview vor seiner
Abreise nach Paris .

Frankreich habe kein ^p Anlaß , besonders
stolz , darauf zu sein , daß es in dieser „ Aka¬
demie der Volksdemokraten “ vertreten sei .
Natürlich werde die Politik Frankreichs we¬
der ln Belgrad , noch an einem anderen von
den Kommunisten gewählten Ort , sondern
einzig und allein in Paris entschieden .

Auf die Frage , ob er die Befürchtung
gewisser amerikanischer Kreise teile , die
glauben , die kommunistischen Parteien
Frankreichs und Italiens bereiteten sich auf
einen Kampf mit außerparlamentarischen
Methoden vor , erwiderte Bidault : , ,In Frank¬
reich kann man nur auf verfassungsmäßigem
Wege an die Macht gelangen . Niemand darf
bezweifeln , daß der Staatsapparat der Re¬
publik stark genug ist , um jeder ' Gewalt¬
drohung zu trotzen .“

Auf die Frage , ob er der Ansicht sei , daß
die augenblickliche Wirtschaftskrise Europas
eine Stärkung des Kommunismus bedeute ,
wenn keine Abhilfe komme , antwortete Bi¬
dault : „Es liegt auf der Hand , daß Not und
Hunger zum Aufruhr führen .“

Kein Wirtschaften auf eigene Faust
Gesetzentwurf über Energieversorgung und Lebensmittelerfassung
Frankfurt a. M.» 10. Okt . (Eig .-Ber . -sch -)

„Wir denken nicht daran , einen Kartoffel¬
kommissar nach Bayern zu schicken “ , sagte
Dr . Spieker , der Vorsitzende des Exekutiv¬
rates am 10 . Oktober bei einer Pressekon¬
ferenz , bei der die jüngsten bayerischen An¬
griffe gegen die Frankfurter Wirtschafts¬
politik zur Sprache kamen . Die Tempera¬
ment e seien eben verschieden und man
wolle von Frankfurt aus nicht auf bajuwa -
risch antworten . Der Exekutivrat habe auch
kein Heer zur Verfügung , um gegen wider¬
spenstige Länder zu Felde zu riehen . Zwei¬
fellos wolle auch der bayerische Ernährungs¬
minister Baumgartner durch seine „Droh¬
reden “ nicht provozieren , sondern wolle
eher seine eigenen Landsleute beruhigen .
In turbulenten Zeiten müsse erwartet wer¬
den , daß alle Gutmeinenden sich ruhig upd
an das Gesetz halten , damit vor allem ver¬
hindert werde , daß die Militärregierung
wieder elrugreife . Es könpe auf keinen Pall
zugelassen werden , daß jedes Land auf
eigene Faust wirtschaftet .

Nach einer Dena -Meldung soll das Recht
der zentral « ! Verteilung von Strom und
Ferngas im Zweizonengebiet sowie die wl ^
sungsbefugnis für den Verbrauch und die
Lagerhaltung der für die Strom - , Gas -
und Wasserversorgung zugeteilten Kohle
dem Direktor der Verwaltung für Wirt¬
schaft mit einem Gesetz übertragen wer¬
den , dessen Entwurf dem Wirtschaftsrat am
Samstag in seiner Vollversammlung vor¬
gelegt werden soll .

In einer Begründung zu dem von ihm
ausgearbeiteten Entwurfs des Zentrallasten¬
verteilungsgesetzes , erklärte der Exekutivraf
am 9. Oktober , daß die augenblickliche an¬
gespannte Lage in der Energieversorgung
dadurch entstanden ist , daß Kohls nicht in
ausreichender Menge zui Verfügung stehe
und die Maschinenanlagen der Kraftwerke
überlastet und instandsetzungsbedürftig
sind . Dieser Zustand sei durch die Kohlen¬
lieferungen an das Ausland und durch die
Trockenheit verschärft worden .

Die Verordnung zur Sicherung der Lebens¬
mittelversorgung , die zusammen mit zwei
Verordnungen Über die Fleisch - und Kar¬
toffelversorgung vom Wirtschaftsrat erlassen
und vom Zweimächtekontrollamt genehmigt
wurden sieht zur besseren Erfassung der bei
den landwirtschaftlichen Ezeugern anfallen¬
den Produkte öffentliche Anschläge über die
von den einzelnen Landwirten afozuliefern -
den Lebensmittelmengen vor .

Danach sollen in jedem Dorf die jedem
Hof auferlegte Abgabeverpflichtungen öf¬

fentlich angeschlagen und laufend die er¬
folgten Abgaben eingetragen werden . Für
Nichteinhaltung der Ablief erungsverpflich -
tungen sind Geldstrafen in Höhe von 10 000
bis zu 20 000 Mark vorgesehen .

Das Amt und der Verstand
„Die Regierung ist nicht unterdurchschnitt¬

licher begabt als das andere Volk ein¬
schließlich der Presse “ , sagte der stellvert -r .
hessische Ministerpräsident Dr . Hilpert auf
einer Konferenz in Wiesbaden , zu der Mi¬
nisterpräsident Stoch die hessische Presse
eingeladen hatte . Auch Stoch führte mas¬
sive Angriffe gegen die Zeitungen und
drohte , daß die Regierung Ihre Mitteilungen
durch Plakate verbreiten lassen werde , wenn
sie wie bisher von den Zeitungen nicht voll¬
ständig wiedergegeben würden . Man könne
von der derzeitigen Publizistik der Zeitun¬
gen nicht immer sagen , daß sie das Volk
vollständig aufklärten . Die Not dürfe nicht
noch stärker hingestellt werden , als sie
schon sei und etwas mehr Optimismus
pressemäßig verbreitet , könne nicht scha¬
den .

Wechselverhältnis Kirche - Presse
München » 10. Oktober (CND ) . Der Evan¬

gelische Presseverband für Bayern hielt in
Schloß Tutzing am Starnberger See eine Ta¬
gung ab , welche eine stärkere Fühlung¬
nahme zwischen Kirche und Presse herbei¬
führen sollte . Universitätsprofessor Dr . Karl
d ’Ester , Dekan Dr H . Lindenmeyer , Hanns
Ludwig Geiger , Bemt v . Heiseier , Dr . E .
Diesel und H . Flügel hielten die Referate ,
welche von verschiedenen Blickpunkten her
den Öffentlichkeitsanspruch des Christen
und das Wechselverhältnis von Kirche und
Presse beleuchteten .

Von der öffentlichen Meinung her ergaben
sich als wesenfcficha Schwierigkeiten u . a . ,
daß auch die Kirche nicht völlig unbelastet
durch die Zeit gekommen vist und heute als
eine der „überkommenen Mächte “ mit dem
Mißtrauen vor allem der Jugend zu rechnen

I hat . Einer verstärkten Nachrichtengefoung
aus dem christlichen Raum steht vielfach
die Befürchtung entgegen , daß dies als Ein¬
treten für eine bestimmte Partei angesenen
werden könne . Die Kirche wies darauf hin ,
daß sie keinen Geltungsanspruch um irgend¬
welcher Machtpositionen willen vertrete . Die
Presse müsse aber auch dem Willen der
Gläubigen , Zeugnis abzulegen , Raum geben .
Als wirksamstes Mittel gegen die allge¬
meine Entwertung des Wortes Gottes wurde
übereinstimmend erkannt , die überzeugende
Tat neben das Wort zu setzen .

_ _ _ _ _ Präsident .Truman erklärte am 9. Oktober
dault fort , sei , warum so wenig erreicht ! zur Errichtung des kommunistischen Infor -
worden sei . mationsbüros und zu den kommunistischen

_ _ I Anschuldigungen , die . USA seien Anhänger
1des Imperialismus : alle « was die USA für

die Welt wollten , sei ein dauernder Friede
und Wohlstand für alle -

Truman führte aus , die USA hätten nie -
mas territoriale Ansprüche gestellt oder
wirtschaftliche Kontrolle über irgendein
Land oder Gebiet gewünscht . Er unterstütze
uneingeschränkt die Erklärung des amtie¬
renden Außenministers Robert Lovett .

Für eine schnelle Lösung des „deutschen
Problems “ setzte sich am 9. Oktober , nach
einer Dena - Meldung aus Berlin , Everett M .
Dirksen , Mitglied des Haushaltsausschusses
des amerikanischen Repräsentantenhauses
in einer Rede vor alliierten und deutschen
Pressevertretern ein . t

Die gegenwärtige Wirtschaftslage in Eu¬
ropa drohe in einen Dauerzustand auszu -
arteh und die schnelle Lösung des deut¬
schen Problems sei daher - von großer Be¬
deutung . Deutschland sei der Schlüssel zum
westlichen Europa im gleichen Maße , wie
Westeuropa wieder als Schlüssel zur Auf¬
rechterhaltung der demokratischen Freihei¬
ten in den USA zu betrachten sei .

Er habe sich während seines fünfwöchigen
Aufenthaltes , in Deutschland vom Arbeits¬
willen und der Vitalität des deutschen Vol¬
kes überzeugen können . Bei ausreichender
Ernährung und der Möglichkeit , lebensnot¬
wendige Güter zu erwerben , könne das
deutsche Volk angespomt werden .

Seine Beobachtungen hätten ihm gezeigt ,
sagte ’ Dirksen , daß Unterernährung in allen
Gebieten Deutschlands vorherrschend sei .
Angesichts ihrer schlechten körperlichen
Verfassung seien viele Deutsche nicht län¬
ger in der Lage , schwere Arbeit zu leisten .

Für die USA sehe er — Dirksen — zwei
mögliche Wege : Die USA könnten Deutsch¬
land und Europa aufgeben und sich damit
von der Elbe zurückziehen . Dadurch wür¬
den sie jedoch alle kommunistischen Kräfte
in Bewegung setzen . Der Erfolg wäre nicht
nur ein kommunistisches Deutschland und
Frankreich , sondern gleichzeitig die Gefahr
eines Übergreifens dieser Ideologie nach
den USA .

• Die andere Möglich )’ eit sehe er in ameri¬
kanischen Hilfsmaßnahmen für den Wieder¬
aufbau der zerstörten europäischen Gebiete .
Obgleich die USA den Anforderungen aller
hilfesuchenden Nationen bisher nach besten
Kräften nachgekommen seien , erfordere die
gegenwärtige europäische Lage jedoch Maß¬
nahmen besonderen Ausmaßes .

„Wenn der Marshall -Plan nicht in die
Wirklichkeit umgesetzt werden könnte , so
würde dies das Ende eines freien und
unabhängigen Europas bedeuten “ , erklärte
der französische Außenminister Georges
Bidault , laut Dena -Reuter , am Vorabend
seiner Abreise nach Paris einem Reuter -
Vertreter gegenüber .

Das kommunistische Parteiorgan „Borba “
brachte am 8. Okt . die erste längere öffent¬
liche Erklärung des neugegründeten „ Infor¬
mationsbüros “ . Es heißt darin , ohne die
Kommunisten werde } ein erfolgreicher Wi¬
derstand gegen die Kriegstreiber in Wall¬
street unmöglich sein .

Als Verfasser des Aufsatzes zeichnete ein
führender jugoslawischer Kommunist und
Mitunterzeichner der Warschauer Entschlie¬
ßung , Milovan Djilas . Er unterstrich die
enge Verbundenheit der unter verschiedenen
Bedingungen tätigen kommunistischen Par¬teien mit den Letffer ? von Marx und Lenin
und stellte in Abrede , daß dem Büro die
Bedeutung eines Welthauptquartiers im
Kampfe gegen ,den Imperialismus zukomme .

Die Grundlaje der neuen Einrichtung be¬
stehe jedoch in einer Zusammenarbeit der
Bruderparteien , denen ein einziges gemein¬
sames Ziel gesetzt sei , nämlich die harmo¬
nische Zusammenfassung und Führung aller
fortschrittlichen Kräfte gegen die Kriegstrei¬
ber .

Der Artikel beschuldigte sodann die So¬
zialisten des rechten Flügels „vom Schlage
Bidaults und de Gasperis “ der allmählichen
Unterwerfung ihrer Länder unter die „Skla¬
verei der amerikanischen Monopolisten “ .

österreichischer Friedensvertrag
soll Vorrang bekmnmen

London , 10 . Oktober (Dena -INS ) . Die bri¬
tische Regierung hat erneut darauf bestan¬
den , daß der österreichische Friedensvertrag
auf der Tagesordnung der Außenminister¬
besprechung , die hier am 25. November be¬
ginnt , mit Vorrang behandelt wird .

Die Außenministerstellvertreter erreichten
am 8 . Oktober in ihren Besprechungen über
die Zukunft der ehemaligen italienischen
Kolonialgebiete eine grundsätzliche Eini¬
gung über die Instruktionen , die dem Vier¬
mächteuntersuchungsausschuß , der die be¬
treffenden Kolonialgebiete bereisen wird ,
erteilt werden sollen .

Gesetzentwurf über Sozial¬
versicherung abgelehnt

Stuttgart » 10 . Oktober (Eig . Ber . Heur ) .
Die Vertreter der CDU , CSU , DVP , FDP
des Parlamentarischen Rates des Länderrats
erklären hiermit :

I . Wir lehnen den Gesetzentwurf des Kon -
trollrats betr . die pflichtmäßige Sozialver¬
sicherung der Arbeiter und Angestellten in
Deutschland ab , .weil : 1. in dem Entwurf
Volkskreise in die Versicherung einbezogen
sind , die nicht des Versicherungsschutzes be¬
dürfen (selbständige Gewerbetreibend * , Land¬
wirte und freie Berufe ) ; 2. alle Versiche¬
rungsträger in einer Einheitsversicherung
zusgmmengefaßt sind (Kranken - , Unfall - und
Rentenversicherung ) . Die Einheitsversiche¬
rung bringt keine Verwaltungskostenerspar¬
nis , sie kompliziert vielmehr das ganze
Versicherungswesen und zerschlägt das seit
Jahrzehnten Erprobte und Bewährte in der
Reichsversicherung : 3. eine grundlegende
Umgestaltung der Sozialversicherung un¬
möglich ist , solange die staatsrechtliche Ge¬
stalt Deutschlands nicht feststeht , die Wäh¬
rungsfrage nicht gelöst ist , die Wirtschafts¬
kapazität nicht feststeht , und die versiche¬
rungsmathematischen Grundlagen nicht ge¬
geben sind ; 4 . in der Rentenversicherung
eine erhebliche Kürzung bisheriger Renten¬
leistungen vorgesehen ist ; 5 . die Zuschuß¬
leistungen des Staates zur Sicherung der
Leistungen in der Rentenversicherung nicht
gewährleistet sind .

II . Wir erblicken in der einstweiligen Bei¬
behaltung der Reichsversicherungsordnung
die sicherste Gewähr für eine reichseinheit¬
liche und den Interessen der Versicherten
am besten dienende Durchführung der So¬
zialversicherung unter Überbrückung der
augenblicklichen finanziellen Schwierig¬
keiten . '

III . Wir haben die Auffassung , daß die
Reform der deutscher . Sozialversicherung
am besten dem deutschen Volke selbst über¬
lassen werden sollte .

Kuty beleuchtet
Der im Landtag von Finanzminister Dr .

Heinrich Köhler ausführlich erläuterte Etat
für 1947 zeigt ein Positives : daß man zu
rechnen versteht , daß man nicht knausert
und das Kulturelle in seinen Notwendig¬
keiten erkennt und würdigt , daß man um
die Schwächen des Etats weiß (u . a. allein
5 Mill . RM . Zuschuß für die Interniarten -
lager !) sodaß man sie , Ist erst die Möglich¬
keit gegeben , beseitigen kann , daß man das
Übermäßige der Steuerbelastung kennt , die
zu senken man nicht in der Lage ist . Än¬
derung der Steuerhöhe 'kann nur durch Kon -
troilratsbeschluß verfügt werden , sie wird
nicht eintreten , ehe nicht die Währungsre¬
form verwirklicht ist , ein brennendes Er¬
fordernis . Es heißt nun , sie käme im Früh¬
jahr . Möge es so sein . Ordentlicher und
außerordentlicher Etat sind ausgeglichen , das
befriedigende Resultat klarer Haushaltfüh¬
rung . Wie das Bild nach einer Währungsre¬
form mit ihren nicht im voraus zu über¬
blickenden Auswirkungen auf Produktion und
Beschäftigung aussehen wird , steht auf
einem anderen Blatt . Darauf läßt der Etat
1947 mit seinen abnormalen Voraussetzungen
kaum Schlüsse zu . — Heben wir noch als
besonders wichtig hervor , daß dem Wirt¬
schaftsausschuß des Landtags die von Mini¬
ster Dr . Veit ausgearbeitete Wirtschaftskon¬
trolle übergeben wurde . Sie soll schneU *ein -
setzen , sie wird verwirklichen , was dringend
notwendig ist und ?chon längst hätte gesche¬
hen sollen . W . S .
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Offener Brief
an Mr . Walter Lippm ^nn

Uir Artikel „Der kalte Krieg “ , in 14 Fort¬
setzungen in der »New York Herald Tri¬
büne “ erschienen , muß wegen <4er klaren
und folgerichtigen Darstellung des amerika¬
nisch -sowjetischen Konflikts für uns Euro¬
päer von großem Interesse sein . Nur ' laßt
er in einem Punkte Fragen unbeantwor¬
tet , die mir Veranlassung geben , diesen
Brief zu schreiben , ich fasse noch einmal ,um auch dem deutschen Leser verständlich
zu bleiben , zusammen , was Sie in Erwide¬
rung auf den Artikel des Mr . X . „die Ur¬
sprünge des sowjetischen Betragens “ , der
unseren Lesern durch den Artikel „ Sowjet¬
union und USA ' * bekanntgeworden ist , ge¬
schrieben haben . Mr . X . ging von der
Überzeugung aus , daß „das Betragen des
Sowjetregimes keine Friedensliebe und Sta¬
bilität , keinen wahren Glauben an die Mög¬
lichkeit eines ständigen , glücklichen Zusam¬
menlebens der sozialistischen und kapitali¬
stischen Welten widerspiegelt , sondern viel¬
mehr einen ständigen Druck zur Auflösung
und Schwächung jeden Einflusses und jeder
Macht eines möglichen Rivalen ausübt .“

Er empfahl eine Politik , die in einer Um¬
kehrung des im 2. Weltkrieg zustande ge¬
brachten Bündnisses die Sowjetunion als
„Rivalen und nicht m &xr als Partner “ an¬
sah , und schlug als Methode vor , der Sow¬
jetunion „in einer Reihe von ständig sich
verlagernden geographischen und politischen
Punkten “ in ihrem nahen Umkreis entge¬
genzutreten , sie in Schach zu halten . Die
daraus , folgenden , nennen wir es einmal ,
Niederlagen auf politischem Gebiet , würden ,so meinte Mr . X ., nach 10 oder 15 Jahren
zu einer * gradweise sich verschärfenden
Schwächung der Sowjetunion führen . Diese

, Schlußfolgerung hing von der optimisti¬
schen Voraussage ab , daß „die Sowjetunion
die Saat der Vernichtung -in sich '

trägt , daß
diese Saat bereits weit in den Halm ge¬
schossen ist , und daß , wenn je die Einheit
und Stoßkraft der kommunistischen Partei
in Rußland als politisches Instrument aus¬
einandergerissen werden sollte , Sowjetruß¬
land über Nacht sich aus einer der stärk¬
sten in eine der schwächsten Nationen ver ^
wandeln könnte .“

Ihre Kritik an dieser Voraussage und der
daraus entwickelten Schlußfolgerung , die
uns Deutschen » Mr . X . möge das verzeihen, ’
merkwürdig bekannt erscheint , setzt mit
der Feststellung ein , daß die militärische ,
politische und wirtschaftliche Macht der US
als eines demokratischen , freiwirtschaft -
lichen Staates für diese Politik des In -
Schach -haltens gegenüber einer Diktatur
mit gelenkter Wirtschaft völlig ungeeignet
ist , da sie „an den geographischen und poli¬
tischen Punkten “ immer zu spät und mit
zu geringen Kräften erscheinen würde , dem
Kreml die Wahl des Kampfplatzes und da¬
mit die Initiative überlassen würde , und
im ganzen diese Politik eines konkreten
Objekts entbehre .

Der Gedanke , eine Koalition aus den
Randvölkern der Sowjetunion , also Chine¬
sen , Koreanern , Afghanen Iranern , Türken ,
Griechen , Bulgaren , Rumänen , Jugoslawen ,
Ungarn , Tschechen , Poletfi , Finnen zu bilden ,
wird von Ihnen abgelehnt , da die beste¬
hende Uneinigkeit und Desorganisation die¬
ser Völker dem Kreml jede , den US keine
Handhabe bietet , und abgesehen davon , die
Völker der Atlantik -Gemeinschaft , England
und das Empire , die lateinischen Staaten
zu beiden Seiten des Atlantik , 'die Nieder¬
lande , Schweiz und Skandinavien den US
entfremdet würden . Diese atlantische Ge¬
meinschaft als eine mögliche -Koalition in
einem sowjetisch -amerikanischen Kriege an¬
zusehen , halten Sie aus dem Grunde für un¬
gerechtfertigt optimistisch , da sie vor der
Alternative , russisch oder Schlachtfeld zu
werden , in die Neutralität ausweichen wür¬
den .

Damit sind Sie bei der Tatsache angelangt ,
die Mr . X . außer Betracht ließ , daß die
Sowjetunion nicht nur Nachfolger Marx * und
Lenins , sondern auch der Romanows ist ,
daß die Ausweitung der sowjetrussischen
Westgrenzen den zaristischen Plänen ent¬
spricht , daß die 1945 erreichten Positionen
die Gebietsverluste von 1917 wettmachen ,
daß es die Rote Armee und nicht Marx
war , die bis zur Elbe vorstieß . Es ist die
Drohung , daß die Rote /Armee nach Italien ,
Westdeutschland und Skandinavien einmar¬
schiert , dip dem Kreml und den kommu¬
nistischen Parteien Westeuropas einen ab¬
normen und unerträglichen Einfluß in der
europäischen Politik gibt .

Es handelt sich also Ihrer Ansicht nach
darum , durch den Abschluß von Friedens¬
verträgen mit Deutschland und Österreich
den Abzug aller nicht europäischen Armeen
durchzusetzen , und dabei wäre der Abzug
der Roten Armee der Prüfstein für die
Ziele des Kreml , da das Gleichgewicht der
Kräfte dadurch wieder hergestellt und nur
durch einen eindeutigen Vertragsbruch , den
die Rückkehr der Roten Armee darstellen
würde , wieder verändert werden könnte ,
es handelt sich . Ihrer Ansicht nach um die
Trennung der Roten Armee von der Roten
Internationale .

Hier möchte ich Stellung nehmen , denn
eine richtige Beantwortung dieses Problems
erscheint mir nicht nur im Interesse Deutsch¬
lands , sondern Europas und der USA von
Wichtigkeit , umso mehr als sich Ihre Kri¬
tik nicht gegen die politische Methodik
eines einfachen Mr . X . , sondern gegen die
des Direktors des Planungsstabs des US -
Auswärtigen Amtes , Mr . Kennan , der sich
hinter diesem Pseudonym verborgen hat ,
und damit gegen die Truman -Doktrin
wendet .

Sie lassen es offen , ob ganz Deutschland
in die atlantische Gemeinschaft einzureihen
ist , und ich kann verstehen , daß abgesehen
von der Tatsache des „eisernen Vorhangs “
Ressentiments die Beantwortung dieser
Frage erschweren . Sie schlagen vor , die
westdeutschen Gebiete zu dezentralisieren ,
sie in ein erst zu schaffendes europäisches
System und in die europäische Wirtschaft
einzugliedern , Deutschland zwischen Osten
und Westen zu neutralisieren und damit
nicht die Truman - Doktrin , sondern den
Marshall -Plan durchzuführen .

Das Bild Europas sieht also in Ihrer
Darstellung vor Abschluß der Friedensver¬
träge mit Deutschland und Österreich und
vor Abzug der fremden Armeen so . aus :
die westeuropäischen Staaten unter Ein¬
schluß des dezentralisierten Westdeutschland
in ein wirtschaftlich unterbautes politisches
System gefaßt , dem gegenüber das System
der von Rußland beeinflußten Staaten unter
Einschluß eines zentralisierten Ostdeutsch¬
land steht .

Ganz abgesehen von der für uns schmerz¬
lichen Tatsache der damit vollzogenen Tei¬
lung Deutschlands , ist das so gestellte Gleich¬
gewicht der Mächte äußerst labil , und zwar
gerade in dem Punkt labil , von dem aus
ganz Europa politisch bewegt werden kann .
Sie geben selbst zu , daß sowjetische Pro¬
paganda und Infiltration auch nach Abzug
der Roten Armee von großem Einfluß in
Europa sein werden , und die Gründung
oder Neugründung der „Komintern “ ist ein
Arg umen t mehr . Trotzdem Sie der Ansicht

sind , daß die Einheit Deutschlands nur vom
Kreml wieder hergestellt oder die Gebiets¬
verluste Deutschlands nur vom Kreml kom¬
pensiert werden können , da der Vormarsch
der Roten Armee zur Elbe diese Einheit
zerstört hat , ziehen Sie nicht die Konse¬
quenz aus Ihrer Darstellung , nämlich West¬
deutschland als vollgültigen Partner in die
atlantische Gemeinschaft einzubeziehen , eine
Alternative des Marshall -Plans also zu
wählen .

Sie schreiben : Geschichte und Logik leh¬
ren , daß ein einiges Deutschland einen Alli¬
ierten in Rußland suchen wird . Wenn wir
diesen an sich richtigen Satz zu einer all¬
gemeingültigen These auswerten , dann lau¬
tet sie : schwächere Staaten suchen im star¬
ken den natürlichen Bundesgenossen , oder
umgekehrt , starke Staaten wirken auf schwä¬
chere als Magnet . Da , immer nach Ihrer
Darstellung , einem zentralisierten , kommu¬
nistisch beeinflußten und vom . Kreml unter¬
stützten Ostdeutschland ein dezentralisier¬
tes , wirtschaftlich unausgeglichenes West¬
deutschland gegenübersteht , wird letzteres ,
wie immer auch die Eingliederung in ein
europäisches System beschaffen sein mag ,
der Beeinflussung von Osten politisch und
wirtschaftlich unterliegen ; zumal , und das
sei am Rande vermerkt , dieser Beeinflussung
von Osten nur ein unkonzentriferter , unzu¬
länglicher oder gar ungeschickter Wider¬
stand geboten wird .

Die Folgen sind unschwer abzuschätzen .
Die Einigung Deutschlands würde , wenn auch
graduell , in Richti ng

' nach Osten als dem
Magneten vollzogen , die Ausstrahlung die¬
ses , unter kommunistischem Einfluß stehen¬
den Blocks von 60 Millionen Menschen würde
weder am Rhein noch an den Alpen zum
Stehen kommen , der Einbruch in die atlan¬
tische Gemeinschaf i und damit in ‘die west¬
liche Hemisphäre wäre erfolgt , auch ohne
Rote Armee .

Nehmen Sie den umgekehrten Fall ah :
Würde Westdeutschland als vollgültiger Part¬
ner zentralisiert in die atlantische Gemein¬
schaft , in das Weltwirtschaftssystem auf¬
genommen , dann würde es als politischer
und wirtschaftlicher , Magnet auf den Osten
einwirken , und zwar nicht nur auf die Ost¬
zone Deutschlands , sondern auf Staaten wie
die Tschechoslowakei , Polen , Ungarn ; die
atlantische Gemeinschaft würde um eben
den Faktor verstärkt , den sie im anderen
Falle verliert .

Es kommt , um es kurz zusammenzufassen ,darauf an , den . Sinn für die Einheit Deutsch¬
lands von Westen her zu wecken , bis zu
einem Grade , wo er stärker ist als der von
Osten ausstrahlende nationalistisch geklei¬
dete Kommunismus , ihn als einen wesent¬
lichen Faktor der US -Politik wirksam wer¬
den zu lassen ; nicht , ihn gewissermaßen an
den Osten abzugeben und von dort aus
rückwirkend auf den dezentralisierten We¬
sten ausstrahlen zu lassen . Hans Blume .

in. Reich - eine pluralistische Anarchie
Brote mit Glaswolle für KZ-Insassen — Die 11 Südostgenerale

„Sie sind hier , weil niemand die Wahrheit gesagt hat “
Nürnberg , 10. Okt . (Dena ) Otto Ohlendorf ,

der ehemalige SS -Brigadeführer und Leiter
der Einsatzgruppe D , der in einer eides¬
stattlichen Erklärung für seine Einsatz¬
gruppe 90 000 Morde zugegeben Jiatte , er¬
klärte am 8. Oktober im Prozeß gegen
die 23 ehemaligen Einsatzgruppen -Offiziere ,
das Dritte Reich sei zwar theoretisch ein
absoluter Führerstaat gewesen . Es habe sich
jedoch besonders im Kriege zur „ pluralisti¬
schen Anarchie “ , d . h . zu einer Staatsform
entwickelt , in der unter Hitler jeder seine
eigene Machtpolitik und auch Verrat üben
konnte .

Welches Schicksal den deutschen Frauen
im Falle eines Sieges Hitlers bestimmt war ,
ergibt sich aus einem Dokument , das der
amerikanische Anklagevertreter , im kom¬
menden Prozeß gegen vierzehn Angeklagte
des Rasse - und Siedlungshauptamtes , Dr .
Edmung H . Schwenk , am 8. Oktober einem
Dena -Vertreter zur Verfügung stellte , und
in dem Himmler dem Chef des Wirtschafts¬
und Verwaltungshauptamtes , Oswald Pohl ,
die Absicht mitteilt , für Frauen , die durch
den Krieg ihre Männer verloren , im Rah¬
men des „Lebensborn “ Kasernen einzurich¬
ten , um so die Kinderfabrikation des Drit¬
ten Reiches zu sichern .

„ Guten Tag Herr Julius Dentzer “ , der von
einem Norweger so angesprochene deutsche
Gendarmerieoosten auf der Brücke am Wer¬
rahaus bei Hedemünden , der nur aushilfs¬
weise dort Dienst tat , zuckte zusammen und
stammelte : „Ich bin kein Kriegsverbrecher “ .

Kaptein Johnson , Chef der norwegischen
Militärpolizei in Northeim , nahm ihn fest ,
Julius Dentzer , einst Leiter des Konzentra¬
tionslagers Grini in Norwegen , der von den

j Norwegern unter der Anklage von Kriegs¬
verbrechen am .meisten gesuchte Deutsche
war von seinem Schicksal ereilt worden .

Nach einer Dena -Meldung aus Dachau ,seien kurz vor Kriegsende 6400 mit Glas¬
wolle vermischte Brote an die KZ -Hä^ t -.
linge ausgegeben worden , um diese umzu¬
bringen . So erklärte am 9. Oktober im
Nordhausenprozeß der ehemalige SS -Arzt
Dr . Alfred Kurzke als Zeuge der Anklage .

Dr . Kurzke , der -̂ guf Bitten von befreiten
KZ -Häftlingen sofort nach der Kapitulation
freigelassen worden war , sagte weiter , daß
dieser Mordversuch entdeckt wurde , als ein
Häftling ihn gebeten habe , eines dieser
Brote zu untersuchen .

Acht frühere Mitglieder der Bewachungs¬
mannschaften des Konzentrationslagers Flos¬
senburg wurden laut AP am 9. Oktober im

Gefängnis von Landsberg durch den • Strang
hingerichtet , nachdem sie am 22 . Januar von
einem amerikanischen Militärgericht zur
Aburteilung von Kriegsverbrechen zum Tode
verurteilt worden waren .

Der Prozeß der Südost -Generale
Die Pläne für den Angriff auf Griechen¬

land , der am 6. April 1941 erfolgte , seien
schon Ende 1940 ausgearbeitet worden , er¬
klärte im Prozeß gegen die elf Südost -
Generale der Zeuge Hans von Greiffenberg
im Kreuzverhör durch die amerikanische
Anklagevertretung in Nürnberg laut ( Dena .

Auf die Frage de ^ Anklagevertreters
Theodore Fenstermacher , ob der Einmarsch
in Griechenland nicht als illegaler Befehl
angesehen werden könne , erwiderte von
Greiffenberg : „Nein , da von der Obersten
Heeresleitung bei der Befehlsausgabe stich¬
haltige Gründe angegeben wurden , die den
Angriff als eine militärische Notwendigkeit
erscheinen ließen “.

Der angeklagte ehemalige General der In¬
fanterie , Hermann Förtsch , erklärte , ihm
sei die ganze Art der Nazis unsympathisch
gewesen . Als Hitler im Jahre 1933 zur Macht
gekommen sei , hätten die Nazis il?n ange¬
feindet , und er habe daraufhin um eine
andere Verwendung gebetep . Dies sei je¬
doch nicht genehmigt worden .

Professor Kempner vor Internierten
„Sie sind hier , weil Ihnen in den letzten

15 Jahren niemand die Wahrheit gesagt hat
und Sie deswegen in Dinge hiheingerannt
sind , mit denen Sie sich bei Kenntnis der
Wahren Tatsachen niemals befaßt hätten .“

Diese Worte sprach der stellv . amerikani¬
sche Hauptankläger bei den Nürnberger
Kriegsverbrechen -Prozessen , Prof . Dr . Ro¬
bert M . W . Kempner , am 9. Oktober laut
Dena vor den Internierten des Arbeits¬
lagers Nürnberg -Langwasser im Rahmen der
Kulturwoche des Lagers .

Kempner ermahnte die Internierten , die
Folgerungen aus dieser Lehre zu ziehen ,
indem jeder Einzelne in Zukunft jeden ihm
erteilten Befehl darauf prüfe , ob er sich
mit dem Gewissen des Einzelnen verein¬
baren lasse . Oft sei es wichtiger , gegen
einen Befehl sein Leben einzusetzen als
für einen Befehl .

Dr . Otto Hellmuth , der ehemalige Gau¬
leiter von Mainfranken , wurde am 10 . Okt .
gemäß denv Antrag des Anklägers Jim Phelps
mit sieben seiner Mitangeklagten durch ein
amerikanisches Militärgericht in Dachau zum
Tode durch den Strang verurteilt .

Dn tete53an te5 in
Für die „Bekehrung “ Stalins . In der Ge

meindekirche von Mount Vernon in Boston
betete nach AP eine Versammlung von mehr
als 100 Personen für die „Bekehrung “ Stalins ,Molotows und Wyschinskis .

Spielzeug ? Die amerikanische Spielzeug¬warenfabrik Porter Chenical Co bringt lt .AEP zu Weihnachten eine V̂Uniatur -Atom -
fabrik auf den Markt .

Beneidenswert . In den Vereinigten Staa¬
ten existieren lt . AEP nur noch etwa hun¬
dert wahre Vagabunden . Anrecht auf den
Titel haben nur diejenigen , welche minde¬
stens während der Hälfte des Jahres auf
der Landstraße liegen und die noch niemals
in ihrem Leben eine Eisenbahnfahrkarte ge¬
kauft haben .

Glückstag . In Washington erfuhr James Davis
lt . „Time “ von seiner Braut Marian Schubert ,daß sie ihn - wirklich und ganz bestimmt
heiraten würde , machte vor Freude einen
Luftsprung und brach sich das Bein .

Fliegende Zigarren . Über Hudiksvall in
Nordschweden wurden in großer Höhe zi -
gan ^ .iförmige mysteriöse Geschbsse beo¬
bachtet , wie AP berichtet .

Die Lösung auf lange Sicht
Daß bei df . Erörterungen um das zu¬

künftige staatliche Gefüge Deutschlands die
Deutschen selbst kein entscheidendes Wort
mitzusprechen haben , ist bedauerlich , aber
eine offenbar nicht zu umgehende Folge¬
erscheinung der bedingungslosen Kapitula¬
tion . Das entbindet uns aber nicht von der
Pflicht , laut und deutlich unsere Auffassung
über die zukünftige deutsche Gestaltung
auszusprechen . Dabei ist die deutsche Ein¬
heit , wenn auch praktisch durch die außen¬
politische Entwicklung gefährdet , theore¬
tisch kaum in Frage gestellt , eine unbe¬
streitbare Folgerung aus dem Naturrecht
und grundgelegt in den monumentalen Sät¬
zen der Atlantik -Charta .

Der Meinungsstreit geht um das föderali¬
stische oder zentralistische Gepräge oder —
anders ausgedrückt — uni die Tatsache , ob
dafe zukünftige Deutschland aus einer Reihe
von grundsätzlich selbständigen Staaten mit
eingeschränkter Staatsgewalt gebildet wird ,
oder ob das deutsche Volk in einem einzi¬
gen Staat ohne selbständige Zwischenglie¬
der zusammengefaßt sein soll .

Geschichtlich betrachtet war die durch die
Weimarer Verfassung heraufgeführte Über¬
spitzung des Reichsgedankens eine der Vor¬
aussetzungen für die Entwicklung des totali¬
tären Machtgedankens des Nazismus und
damit für das Chaos , ln das wir und die
Welt von ihm gerissen wurden . Eine
föderalistische Struktur wird dem politi¬
schen Leben Cjesamtdeutschlands ein ’ Ele¬
ment der Beharrlichkeit und Statik ver¬
leihen , womit nicht gesagt sein soll , daß
diese Eigenschaften nur allein dem Födera¬
lismus Vorbehalten seien . Auf alle Fälle
lehrt die deutsche Geschichte einer längeren
Vergangenheit , daß der föderalistisch « Staat
mehr als der zentralistische auf eine Poli¬
tik des Friedens und der Verständigung an¬
gelegt ist . Schon die geographische Lage
deutet -auf die Zweckmäßigkeit einer sol¬
chen deutschen Struktur hin . Die föderali¬
stische Lösung hat zudem den Vorzug , der
nationalen Eigenart der Deutschen mehr
wie alle anderen Lösungen zu entsprechen ,
wobei der von den Zentralsten vorge¬
brachte Einwand einer potentiellen stär¬
keren Kraftentfaltung im zentralistischen
Aufbau nicht in Abrede gestellt werden soll .
Es dreht sich aber hier um eine geschieht -
liehe Lösung auf lange Sicht , um die Ver - *Die Genannte wurde 1945 mit ihren bei -
hinderung einer Machtzusammenballung an | den Schwestern nach Rußland verschleppt .

Hartnäckig . Der Kapitän des Libei *fr -
Schiffes „Governor Graves “ versucht lt . AEPseit vier Monaten vergeblich , sich fünfblinder Passagiere zu entledigen . Es handeltsich um Rumänen , die in Constanza anBord gegangen sind . In keinem Hafen , der
bisher von dem Schiff angelaufep , wordenist , will sich die rumänische Konsularver¬
tretung ihrer Landsleute annehmen und die
örtlichen Behörden verweigern die Einreise¬
erlaubnis .

Dienst an der Öffentlichkeit . Die wöchent¬
lich erscheinende Zeitung „Star “ in Payette
Lakes in Idaho vergrößerte den Umfang
ihrer Seite und gab dazu lt . „Time “ die
Erklärung ab : „Uns sind Klagen zu Ohfen
gekommen , daß unsere Zeitung su schmal
sei , um eine Flasche Whisky darin einzu¬
wickeln “ .

Auf Nimmerwiedersehen . In Plainview in
Texas teilte Herr Wilburn lt . „ Time “ dem
Wachhabenden im Gefängnis mit : „Mein Be¬
such ist Zu Ende . . . Lassen Sie mich bitte
hinaus !“ Der verschlafene Wachhabende ließ
den Gefangenen Wilburn prompt gehen .

Kartoffel- und Obsterfassung
Konserven aus der Schweiz
Frankfurt a . M ., io . Oktober (Eig . Ber .

- sch .-) . Zwischen der Verwaltung für Land¬
wirtschaft und Fettwirtschaft im Zweizonen -
Wirtschaftsrat und einer schweizerischfen
Handelsdelegation wurde in den letzten Ta¬
gen über ein Angebot verhandelt , auf dem
Austauschwege gegen 10 000 Stück deutsches
Großvieh und zwar in erster Linie ältere
Ochsen , Wurstbullen , abgemoltoene Milch¬
kühe , Rindfleisch und Hammelfleisch in
Konservendosen sowie Schweine - , Rind -
und Pflanzenfett hereinzunehmen . Der Aus¬
tausch soll im Verhältnis 1000 Stück Lebend¬
vieh gegen 190 t Fleisch oder 142 t Fett
vorgenommen werden .

Wie aus Stuttgart von uns . Pf .-Sonderbe -
richter gemeldet wird , erklärte Ministerial¬
rat Dr . Eisenmann , daß durch die bis jetzt
verhältnismäßig günstige Getreideabliefe¬
rung der Vorrat für etwa 50 Tage reiche
und damit ein Ziel des Ministeriums er¬
reicht worden sei . Durch die schlechte Mais¬
ernte in Amerika seien die Maisexporte zu
Gunsten von Weizen zurückgegangen . Die
Qualität des Brotes würde dadurch etwas
besser ; Haferflocken würden in Zukunft
seltener ; unser dafür vorgesehener Hafer
müßte neuerdings für die Bizone reichen .
Nur mit Hilfe gier amerikanischen Importe
sei es möglich , auch in der kommenden
Periode wieder 150 g Fett auszugeben .

Das festgesetzte Umlagesoll von 217 000 t
Kartoffeln reiche aus , um an jeden Ver¬
braucher den vorgesehenen ^ Zentner aus¬
zugeben .

' Im Spätwinter ständen wir dann
ohne Kartoffeln da . Die Kartoffelabgabe
ab der 3. Woche der laufenden Periode muß
zurückgestellt werden . Das Ministerium sei
bestrebt , durch Erfassungsausschüsse , Lan¬
desprüfer und Hofbegehungsaktiönen eine
nachträgliche Erfassung zu erzielen . Dr .
Eisenmann bat bei dieser Gelegenheit die

| Öffentlichkeit , die Städte , Gewerkschaften
und Vertoraucherausschüsse , mitzuarbeiten .

Die Krauternte habe dieses Jahr nur ein
Viertel der üblichen Ernte , nämlich rund
100 0Ö0 Zentner , ergeben . Sie wurde rest¬
los beschlagnahmt und wird z . Zt . gewerb¬
lich verarbeitet und im Winter ausgegeben .

Unterernährte Studenten . Bei einer Un¬
tersuchung und Durchleuchtung der 4500 Stu¬
denten der Frankfurter Goethe -Universität
stellte der Vertrauensarzt , wie unser sch -
Korrespondent aus , Frankfurt meldet , fest ,
daß etwa 75 v . H . der Studierenden unter¬
ernährt sind .

mehrere Staaten gebildet . Damit wurde
ein wesentliches Hindernis auf dem Weg
zur Bildung eines lebensfähigen Bundes¬
staats hinweggefegt und - der Umgestaltung
des innerstaatlichen Lebens der Weg frei
gemacht . Was auf diesem Gebiet insbeson¬
dere in der geographischen Abgrenzung bis
jetzt geschehen ist , kann wohl nicht -als
das Ende , sondern doch wohl ' nur als An¬
fang einer organischen Entwicklung betrach¬
tet werden . Das Idealbild wäre die Schaf¬
fung etwa gleich großer , in ihrer Stärke
von einander wenig unterschiedener Staats¬
glieder , die auf Grund ihrer natürlichen
Gleichheitsvefrhältnisse die Ausgewogenheit
des gesamtstaatlichen Gefüges verbürgten .

Damit rückt ohne weiteres die Frage der
Gestaltung des südwestdeutschen
Raumes in das Blickfeld der Erwägung . Es
steht außer jedem Zweifel , daß eine Auf¬
teilung in vier Länderfragmente , die heute
drei Staaten bilden , niemals der Entwick¬
lung letzter Schluß sein kann . Eine zweck¬
mäßige Lösung ergibt sich nur im Hinblick
auf Gesamtdeutschland unter den obigen
Aspekten , also die Bildung eines aus Ba¬
den und Württemberg bestehenden gemein¬
samen Staates , der wirtschaftlich und finan¬
ziell zur Meisterung der zukünftigen Auf¬
gaben durchaus imstande wäre .

Das alles kann allerdings nur im Zuge
der staatsrechtlichen Gestaltung Deutsch¬
lands und im Rahmen der durch -die Außen¬
politik geschaffenen Möglichkeiten auf
Grund der Willenskundgebung "des Volkes
geschehen . Wenn aber die Zielrichtung der
zukünftigen Entwicklung als zweckmäßig
und gut anerkannt ist , dann entspricht es
dem Gebot der politischen Klugheit , heute
schon seelisch den Boden dafür vorzube¬
reiten .

•Es entspricht also einem Akt voraus¬
schauender Staatsklugheit , wenn sich die
Stuttgarter Zentralgewalt zu Gunsten einer
dezentralisierten Verwaltung so viel weise
Zurückhaltung auferlegt , daß sie auch im
badischen Staatstei ^ nicht als Joch empfun¬
den wird , wenn der Eigenart und den be¬
rechtigten Eigeninteressen auch des badi¬
schen Landesteils großzügig der nötige Spiel¬
raum zugestanden wird , dann könnte auch
Im Südwesten des Reiches ein Staat grund¬
gelegt werden , in dem weitab von jeder
Unzufriedenheit und allem Mißtrauen dank
einer klugen und weitsichtigen Führung das
Gefühl der Zusammengehörigkeit wächst ,
in die auch die größere Einheit des deut¬
schen Volkes .eingeschlossen wäre . W. B .

Ob nicht auch bei uns • . .?
Ende August verhaftete — ein zweiter Ha¬

run al Raschid — der sozialdemokratische
Innenminister von Rheinland -Pfalz . Steffan ,einen gewissen Fritz Rametshofen , Mayen ,weil er in ihm einen Großschieber vermietete .
Der Erfolg ? Die Entdeckung von 40 -000 Ein¬
machgläsern . Kisten mit Toiletteseife , Ra¬
sierpinsel , Zahnpasta . Tabakspfeifen , Kerzen ,
Bestecke . Service , Eimer . . . kurz : 10 000
Zentner Ware ! Geheimlager in einer Kirche
in Bad Bertrich , in einem Kloster in Mayen ,darunter 100 000 Gummiringe für Einmach¬
gläser , 10 000 Drehbleistifte . Haussuchung bei
Ramershofen . Ergebnis ? 2 500 Gläser Ein¬
gedünstetes , fast 400 Flaschen Wein . Die
Affäre zieht immer weitere Kreise , sie ist
zum Skandal geworden . Durch den Fall aktiv
geworden , hat das Publikum eine Reihe
ähnlicher Fälle -aufgedeckt . In kurzer Zeit
wurden acht große Lager mit Haushalts -
waren und zwei mit großen Schuhbeständen
ermittelt — , seit Jahren zurückgehalten , den
Verbrauchern entzogen ! —

Ob sich nicht auch bei uns so einiges fin¬
den ließe, , wenn eine Autorität furchtlos
und entschlossen Zugriffe ? Wenn , wie Mi¬
nister Veit plant , Ausschüsse aus den Ver¬
braucherkreisen hier und da ' nachprüfen
könnten ?

Man sollte meinen : ja ! -dt -
Ubi bene » ibi patria !

Der alte Lateiner hat wieder einmal Recht
behalten . Das Saarvolk hat sich mit der
Wahl am 5. 10. aus materiellen Gründen für
Frankreich entschieden und sich so den die
übrigen Deutschen noch viele Jahrzehnte
bedrückenden Folgen eines verlorenen Krie¬
ges entzogen . Wie nicht anders zu erwarten
war , erhielt die Bevölkerung des Saarlan¬
des in den Tagen vor der Wahl laut Dena
eine Reihe von Sonderzuteilungen an Le¬
bensmitteln , und zwar pro Kopf 375 g Fleisch¬
konserven , 1 Liter Wein , 100 g Käse , 20
Pfund Kartoffeln . Kinder erhielten 450 g .
Trockenmilch , alte Leute Trinkbranntwein .
Dabei sind die normalen Lebensmittelzutei¬
lungen im Saargebiet die höchsten von ganz
Deutschland . Die Fettzuteilung an Normal¬
verbraucher ist allein viermal so hoch wie
in der US -Zone . Soll ihnen gegönnt sein !
Bedauerlich dabei ist nur , daß die erhöhten
Lebensmittelzuteilungen an die Saarländer
größtenteils auf Kosten der halbverhunger¬
ten Südbadener gehen , die erhebliche Men¬
gen ihrer landwirtschaftlichen Produktion
an das Saargebiet abgeben müssen und da¬
mit wider Willen den Saardeutschen ihren
Anschluß an Frankreich erleichtern halfen .
Wieder einmal wurde mit undemokratischen
Mitteln „demokratische “ Politik gemacht , LA .

Das freie Wort
Die Gemeindeverwaltung Rh « | nheim (Landkreis Bruchsal ) schreibt \,l '

zur Veranlagung und Getreideabgabe ru*
Landwirte : Im Wirtschaftsjahr 1947/48
den die Landwirte nach dem Anbausoll
Abgabe des aus dem Soll errechneten gtreides veranlagt . Den allermeisten Land

*
wirten des Kreises war es nach dem Staüihrer Wirtschaft aber nicht möglich , an da»Soll heranzukommen . Nach den jetzig *?
Aufnahmen jeden , qm Landes laut Grund !buch und Befragung der Landwirte (Einzeivomahme ) erreichten wir hier zwei Dritteldes Anbausolls . Die Veranlagung ist at>2trotz Auswinterns und sonstiger SchädSauf 100 Prozent des Solls gesetzt . Auch b«3den Ölfrüchten , obwohl ein Großteil vonihnen ganz ausflel , wurde das Soll auf jqJProzent gesetzt . Ich möchte nun die mal?gebenden Stellen fragen , ob wir nicht autdem Boden der Tatsachen bleiben und .der ' Wahrheit die Ehre zu geben , auch auBesatzungsmacht darüber aufklären wolW
wie die Wirklichkeit aussieht , da wir sonstGefahr laufen , die Säcke voller Zahlen un<jnicht voll Getreide zu haben . Nach
tungsberichten sollen wir ja mehr Vorrathaben als 1945 . Ich möchte bitten , rechtzei¬
tig die Augen aufzumachen und zu
fen , bevor es zu einer nochmaligen großenEnttäuschung des Volkes kommt , was ammeisten diejenigen träfe , die auch sonstnichts zu essen haben . Nach einer Aus¬
sprache bei einer Bürgermeisterversamm¬
lung in Bruchsal hätten die Landwirtschaits -ämter den direkten Befehl ., ich wiederhol ^den direkten Befehl (das hat es schon ein¬
mal gegeben ) , die verlangten Zahlen zu er¬reichen . Möge Gott zu den Zahlen auch da«Getreide geben .

Herr Hermann Kindler - Nöttingen ,schreibt uns : Zu der Veröffentlichung der
Zuschrift von Frau Hedwig Ring -Karlsruhe
Vorholzstraße 8 , im Freien Wort vom 27. 9

’
möchte ich folgendes erwidern : Sogar , jeder
vernünftig denkende Nicht -Landwirt muß
darüber lachen , wenn Frau Ring behauptet ,daß jedes Schwein bis zur Mastreife bis zu
50 Zentner Kartoffeln frißt . Wenn man das
Null wegläßt , so mag dies für die früheren
Friedensjahre zutreffend gewesen sein . Aber
auch diese Zeiten sind längst vorbei . Es ist
allgemein bekannt , daß die Schweine heute
in der Hauptsache mit den ohnehin anfallen ,
den Abfällen und Küchenresten sowie mit
ausgesprochenen Futterkartoffeln — das sind
diejenigen : unter 2 cm Durchmesser — ge¬
füttert werden . Infolge der diesjährigen
schlechten Ernte sind gemäß einer Anord¬
nung des Landwirtschaftsministeriums in
diesem Jahr auch die Kartoffeln unter 2,5 cm
Durchmesser der menschlichen Ernährung zu.
zuführen . Wenn nun der Bauer diese Anord¬
nung befolgt , kann es passieren , daß der Nor¬
malverbraucher unter seinem Zentner Einkel .
lerungskartoffeln die Hälfte und mehr von
diesen allerkleinsten Schweinekartoffeln da¬
bei hat . Unter diesen Umständen möchten
wir doch lieber von einer Abschlachtung
der Schweinebestände absehen und „die Tre¬
ber den Säuen überlassen “.

Kriegsgefangene in Polen
Ilamcke Helmut 17. 10. 1025 . Hamei Bruno .

22 . 1. 1914 . Hamer Otto 10 . 5. 1906 . Hammer¬
lein Bruno 13 . 8. 1904. Hamers Karl «. 11.
1923 . Jauerniß Albert 1. 2. 1904 . Jauemi *
Alfons 23 . 7. 1916 . Jaugstedter Ferdin . 1. ?.
1920 . • Jauß Gerhard 4. 9. 1924 . Kapich Hen¬
ryk 23 . 7. 1924 . Kapitza Wilhelm 25 . 3. 1909,
Kapllrski Otto 10 . 2 . 1899 . Kaplonek Herbert
2. 9. 1920 . Fortsetzung folgt

Versammlungskalender der Parteien
SPD . Mitgliedervollversammlung : Sam »,

tag , 11. 10 . , 1S.30 Uhr , . Haid & Neu *. Refe¬
rent : Alex Möller . — Weiherfeld : 15 . 10.
20 Uhr , . Dammerstock “ , Mitgliederversamm . ;
lung . Referent : Eugen Hoffmann . — Dax¬
landen : 16. 10 ., 20 Uhr , Neues Schulhaus ,
Mitgliederversammlung . Referent : Dr . Diet¬
rich . — Jungsozialisten : 13 . 10 . 20 Uhr ,
„Weißer Berg “ . Schulungsabend . Referent :
Dr . Ernst Schleie , öffentliche Versamm¬
lung : 17 . 10 ., 20 Uhr , Speisesaal der KLV,
Gartapstr . 71 . Referent : Rudolf Remmele -
Hamburg . — Jungsozialisten -Südwest : 16. 10.,
20 Uhr , „Hohentwiel “ , Diskussionsabend . —
Betriebsgruppen Versammlung des RAW : H.
10. , 16 Uhr , „Klosterbräu “ .

CDU . 11. 10 ., 20 Uhr , Mitgliederversamm¬
lung der Ortsgruppe Daxlanden , im Ge¬
meindehaus hinter dey Kirche 2. — 13. 10,
19 .45 Uhr , Mitgliederversammlung des Krei¬
ses Karlsruhe im Speisesaal der Karlsruher
Lebensversicherung , Gartenstr . 7L Stadtrat
und Hauptschriftleiter W . Baur , Reg .-Dir.
A . Kühn . — 14 . 10. , 20 Uhr , Zusammenkunft
der Jungen Union , Gesamtstadt im Kolping¬
haus mit Referat von Stadtrat F . Sprauer
über Kommunalpolitik . — 15 . 10 . , 15 .30 Uhr ,
Frauenausschuß des Stadtkreises im Kol¬
pinghaus mit einem Vortrag von Ober¬
medizinalrat Dr . Heck über „Unser Gesund¬
heitsstand “ . — 15 . 10 . , 20 Uhr , öffentliche
Versammlung Ortsgruppe Bulach , „Schäu¬
mende Alb “ , Bürgermeister Heurich . — 15.
10. , 20 Uhr , Vorstandssitzung Karlsruhe -
West , „ Sehillereck “.

DVP . 14. Oktober , 19 .30 Uhr , „Bav -tzis*
öffentliche Versammlung . Landtagsabgeord¬
neter Dr . H . Kessler . DVP -Durlach . 13. Ok¬
tober , G0.30 Uhr , Mitgliederversammlung «
„Roter Löwe “ .

KPD : Mitgliederversammlung 12. 1#. , 8.30
Uhr , Haid u . Neu . F . Dletz . Pollelter der
Ortsgruppen , 13. 10. , 18 .00 Uhr . Parteibüro .
Polleiter der Betriebsgruppen , 14. 10., 18.00
,Uhr , Parteibüro . Weiherfeld : 14. 10. , 20.09
Uhr , „Dammerstock “ , Schulungsabend W.
Wasserthal . Rüppurr : 15. 10. , 20 .00 Uhr , „Kai¬
ser Friedrich “ , Mitgliederversammlung ,
West : 16. IQ. , 20 .00 Uhr , „Grafs Weinstube ' ,
Mitgliederversammlung . Grünwinkel : 16. 10H
20 .00 Uhr , „Lokalbahn “ Grünwinkel , Mitglie - ]
derversammlung . R . Klausmann .

Flucht ins Ungewisse
der Spitze , die eine dämonische Versuchung
zum Mißbrauch schon in sich trägt . Die
schnellen Lösungen sind dabei nicht immer
die besten und dauerhaftesten gewesen .

Wie nun der föderalistische Staat , der so
wenig wie der Einheitsstaat die Gültigkeit
eines absoluten Wertes für sich in Anspruch
nehmen kann , die Mm zugewiesenen Auf - • _ „„ , . . . . . . , .lf
gaben durchsetzt , hängt von der Erfüllung '

Sie kehrte 1946 im Oktober nach Frankfurt
an der Oder zurück und wurde «dort nach
der Heilstätte Bad G . bei Pirna entlassen .
Vcn da ging sie im März dieses Jahres über
Österreich - Ungarn nach Jugoslawien , um
ihre Eltern zu suchen . Da sie in ihrer ehe¬
maligen Heimat niemand antraf , begab sie
sich in die US -Zone , um bei einer Tante ,

weil diese als Verwandte ersten Grades gilt
und keinen besonderen Wohnraum für ihre
Nichte beansprucht . — Mit dem Vermerk ,
bis zur Entscheidung durch den Flüchtlings -
kommissar im Lager zu verbleiben , wird sie
entlassen .

Nach ihr treten zwei Frauen ein . Draußen

andernfalls sie zwangsweise deportiert wer¬
den müssen . Mit einem verzweifelnden ,
resignierenden Blick und einer Verwün¬
schung auf den Lippen lehnen sie ab — und
gehen unter Tränen . *

Es ist für den Beobachter furchtbar , diese
Seelenkämpfe mit ansehen zu müssen und

warten , wie täglich , noch zirka 40 bis 50 nicht helfen zu können . Aus v solchen Fällen
andere , Greise , Männer , Frauen und junge . entstehen neue Tragödien , erwachsen er -
Mädchen jeden Alters . Alle mit demselben ’ neut Furcht und Not , Unfrieden , Mißtrauen

zweier Voraussetzungen ab , einmal von der
Kompetenzabgrenzung zwischen dem Gan¬
zen und den Teilen und dann vom Kräfte¬
verhältnis der einzelnen Gliederstaaten un¬
tereinander . Der Bundesstaat wird so viel
an Machtbefugnissen haben müssen , als er
zur möglichst wirkungvollen Durchsetzung
der Gemeininteressen braucht . In den Pots¬
damer Beschlüssen über die deutsche Wirt¬
schaftseinheit sind die entscheidenden
Punkte , vor allen Dingen Wirtschaft , Sozia¬
les , Finanzen usw . aufgezeichnet . Alle Auf¬
gaben , die von den Gliederstaaten ebenso
gut oder besser erfüllt werden können ,
müssen den Ländern Vorbehalten bleiben .
Die Festlegung einer möglichst vernünfti¬
gen Trennungslinie ist im einzelnen schwie¬
rig , aber nicht unmöglich ; da « reibungslose
Funktionieren wird im allgemeinen mehr
von der Klugheit der Verantwortlichen wie
von der staatsrechtlichen Konstruktion ab -
hängen .

Im Verhältnis der Gliederstaaten zueinan¬
der zeigte sich beim früheren bundesstaat¬
lichen Aufbau des Reiches eine nur schwer
zu überwindende Problematik . Das kam da¬
her . daß sowohl Preußen wie Bayern ge¬
genüber den anderen Gliederstaaten schon
allein durch ihre Größe ein wesentliches
Übergewicht besaßen . Es bestand keine
Ausgewogenheit . Weshalb die Weimarer
Republik an den Fossilien ehemaliger mo¬
narchistischer Landesherrlichkeit festgehal¬
ten hat , ist schwer verständlich .

Das frühere Preußen ist nunmehr aufge¬
löst , und aus seiner Nachlaßmasse wurden

Zuzug zu erlangen . Die Genannte ging bei
Salzburg über die grüne Grenze . Auch von
ihren beiden Schwestern weiß sie bis heute
nichts .“ — /

Monoton diktiert der Leiter des Auffang¬
lagers Karlsruhe für illegale Grenzgänger
den Text in die Maschine . Man spürt dabei
nichts von der Not und Sorge , von der
Angst und dem Grauen , von den vielen
schlaflosen Nächten , dem Hunger und dem
Müdesein , das zwischen diesen wenigen
Zeilen liegt . Es ist , wie jeden Mittag , ein
Fall der Hunderte von Grenzgängern , die
sich bis zur Genehmigung ihres Aufenthalts
in der amerikanischen Zone oder bis zum
Rücktransport in die russische Zone in der
Artilleriekaserne aufhalten . —

Vor uns ein abgehärmtes Junges Mädchen ,
eine der vielen Vertriebenen , die — No¬
maden gleich — seit Monaten hin und her
wandern , um eine neue Heimat zu suchen .
Sie weiß , daß zwischen sämtlichen Zonen
eine Verordnung besteht , wonach kein
Aufenthaltswechsel von einer Zone in die
andere stattflnden darf . Und trotzdem tat
sie es , weil ihr keine andere Wahl blieb . —
Nachdem sie aus der Ostzone geflohen war ,
um in ihrer Heimat nach den Eltern und
Schwestern zu forschen , kann und will sie
nicht mehr nach dort zurück . Sie möchte
nichts mehr , als nur ein Dach über dem
Kopf und Ruhe vor der ewigen Angst und
dem fortwährenden Gehetajtsein .

Voraussichtlich wird ihr genehmigt wer¬
den , zu ihrer Tante zu ziehen , jedoch nur ,

abgehärmten Gesichtsausdruck , alle mit der¬
selben Sorge im Herzen : dürfen wir hier¬
bleiben ? Werden sie uns nicht wieder zu¬
rückschicken in das Grauen und Elend , vor
dem wir geflohen sind ? ! —

-Wach Nennung der Namen erzählen die
beiden - Frauen : ihr Wohnort sei Swine¬
münde . Dort sollten sie im November 1945
mit einem Frauentransport nach Polen ge¬
schafft werden . Unterwegs benutzten sie
eine günstige Gelegenheit , den Transport¬
zug unbemerkt zu verlassen . Sie konnten
glücklicherweise in das 6 Kilometer ent¬
fernte Heringsdorf unter russischer Be¬
setzung gelangen , wo/sie bis zum Mai 3946
ein kleines Zimmer und auch Lebensmittel¬
karten erhielten . Während dieser Zeit hat¬
ten sie schwerste körperliche Arbeit zu Ver¬
richten . Ein Kabelwerk mußte von Frauen
für die Russen demontiert werden . — Als
es kaum mehr ging , als sie unter der Last
der ungewohnten Arbeit fast zusammenbra¬
chen , flohen sie aufs neue . Ihre einzige
Rettungsmöglichkeit sahen sie in der ameri¬
kanischen Zone bei entfernten Verwandten ,
die sie gern aufnehmen wollten . Entsetzt

und Haß ! —• Man möchte aufspringen und
zu ihnen sagen : Kommt , bleibt hier und
ruht euch aus . Doch hält - man sich Zahlen
vor Augen :

Allein , im Mai und Juni kamen monatlich
rund 15 000 Grenzgänger in die hiesige Zone .
Die bisher nicht in Arbeit vermittelten und
in Sammellagern untergebrachten Flücht¬
linge betrugen im August schätzungsweise
7—8000 . Sie müssen alle planmäßig zurück¬
geführt werden . —

Täglich mehren sich die Fälle , da Män¬
ner aus politischen Gründen bei Nacht und
Nebel ihre Heimat . Frau und Kinder in der
Ostzone verlassen . Meist handelt es sich um
jüngere Menschen . Sie kommen fast alle
ohne Gepäck und verweisen auf Gestel¬
lungsbefehle , die sie erhalten haben . An¬
dere wieder befürchten , als Facharbeiter ,
zwangsweise verschleppt zu werden . Ein
Mann in den dreißiger Jahren erzählt :

„Ich bin von Beruf Flugzeugingenieur und
habe vor und während des Krieges bei
Arado und Junkers gearbeitet . Ehe ich um¬
sattelte hatte ich das Tischlerhandwerk er¬
lernt . In diesem Beruf fand ich nun in

blicken sie uns an , als sie vernehmen , daß , Warnemünde eine gutbezahlte Stelle bei
sie wieder zurück in die russische Zone
müssen . „Nein , nie mehr , lieber sterben !“ ,
rufen sie unter Tränen . —

Der Leiter des Auffanglagers schwankt
zwischen seiner Pflicht '

, die ihm die erlas *

einer Bootswerft , ich hatte mir für meine
Familie bereits wieder eine nette Wohnung
eingerichtet . Nun bin ich , obwohl nicht
ehemaliger Parteigenosse , vermutlich denun¬
ziert worden und soll , wie bereits mehrere

sene Anordnung über die Zurückführung 1 andere meiner Arbeitskameraden vor mir ,
illegal eingewanderter Flüchtlinge auferlegt
und dem Gefühl tiefsten Verstehens den
beiden Unglücklichen gegenüber . Er reicht
ihnen einen Zettel , der unterschrieben wer¬
den soll . Die Frauen verpflichten sich hierin ,
am nächsten Tage freiwillig zurückzufahren ,

nach Rußland gebracht werden , um in einem
Flugzeugwerk zu arbeiten .“

Während er dies sagt , sprechen die Sorge
um seine Frau und Kinder deutlich aus
seinen Augen . Sie sind zu Hause , und er
kann sie vorerst nicht nachkommen lassen . —

Der Nächste , seriös und sauber , obwohl
er den einzigen Anzug trägt , spricht ähn - i
lieh . Er sei bis 1938 als selbständiger Hand * s
v/erker in A . in Baden ansässig gewesen .
Im vorigen Sommer sei er in die russffech«
Zone umgesiedelt , da er in die Heimat sei¬
ner Ehefrau zurückkehren wollte und di«
Möglichkeit gehabt habe , in ’ seinem Beruf
wieder Arbeit zu finden . Er habe frühe ?
bei Junkers gearbeitet und sei von Beruf
Maschinenschlosser . Nun mußte er befürcö -
ten , nachdem er bei der Demontage des zu¬
vor von den Russen vollkommen aufgebau¬
ten Junkerswerkes beteiligt gewesen war »
nach Rußland verschleppt zu werden , um
dort bei der Neuerrichtung des nämlichen
Werkes mitzuarbeiten . Er sei auf Bitten
seiner Familie Über die grüne Grenze g«-
gangen , und hoffe nun , in A . , seinem Ge- .
burtsort , wieder Wohnung und Arbeit z*
finden .

Beiden Männern kann der Aufenthalt t®
der amerikanischen Zone genehmigt wer *
den , da auf Grund der Segeberger FUicht -
lingskonferenz vom 24 . und 25 . Juli Pef -
sonen , die wegen politischer Gründe be*’
strebt sind , in die Westzonen zu gelangen »
das Asylrecht gewährt werden darf , sofern
sich die angegebenen Gründe als stichhaltig
erweisen . —

Und weiter geht es : der Nächste , d«?
Nächste . . .

Alle haben sie das gleiche G^ ietztsein h®
Blick , suchen sie Verstehen haschen «JjJ
nach einem bißchen Menschlichkeit . Aue®
Kriminelle sind darunter . Jungens meist »
die Schwarzhandel treiben und nicht arbei¬
ten wollen . Sie werden sofort zurückg «-
schickt , zumal sie sich selten genügend aus -

^
weisen können .

Die anderen aber ? — Es wird dort In d«?
Artilleriekaserne im Auffanglager für iU®*
gale Grenzgänger nach Möglichkeit versucht »
den Bedrängten und Hilflosen beizustehen *
Jeder Einzelne wird gehört , jeder einzeln «
Fall wird geprüft , und dann 4 zuerst unter
Berücksichtigung des rein Menschlichen ent -
schieden . Und trotzdem kann der Not nicht
gesteuert werden . Es sind ihrer schon zu
viele . M.



ber 19^ 1 Samstag, I ! . Oktober 1947 Badische Neueste Nachrichten Nummer 121 , Seite 3

fort
shreibt
abgabe
1947/48
lbausoll J *
ämeten
Isten Ul *

.
* “ » Sta^llieh an da,en jetzigaut Grün ?

irte (EinjS "
swei Dri u

‘"
’S ist ab~sr Schaag !
t . Audi bö
,° ?,

teil votsoll auf lot
l

i die maß.r nicht au .in un <̂
i . auch a*ren woW
a wir sonst
Zf en undNach Zei.ehr Vorrat
n . rechtzej .d zu Prß.gen große,t , was a„auch sonsteiner Aus.
irversamtn .wlrts chalts.
wiederhole ;schon eini
llen zu er-
n auch bas

Nöttingen ,ichung ßer
-Karlsruhe
vom 27. j’
ogar . jeder
Wirt muß
behauptet

eife bis 21]
n man das
e früheren
sein . Aber
bei . Es ist
eine heute
n anfallen ,
sowie mit 1

— das sind
ser — ge- I
ies jährigen
er Anord - ,teriums in :j
nter 2,5 cm i I
ährungzu - , 1
ese Anord .
iß der Nor . i
1er Einkel .
mehr von

toffeln da.
1 möchten
chlachtungd „die T Te¬

ilen |
nel Bruijo

Hammer -
Carl 6. U. „

Jauemig ( Irdin. 1. *?, ?|
pich Heu« ! |
25. 3. 1908. i |k Herbert >
ing folgt

’arteien j
g : Sams . ]
eu * . Kefe - |
S: 15 . io, *
rversamm -
. — Dax-
Schulhaus ,
Dr . Diet -

20 Uhr ,
Referent :

Versamm - |
der KLV,
Remmele - ’>\
st : 16. lflL, 11
abend . — II
raw : m : \

CUNDINAMARCA / Von Alfred Döblin

av T.ia *
igeord -
.3 . Oll -
nlungl

- i
8.3» ;

er der 1
;lbüro . 5
, 18.00 ;
, 20.00 \
id W. i
. Kai - i

5. 10.,
itglie -

thalt in
gt wer -

FMlchi'
all Per -
>de he-
elangen .
, sofern
chhaltig

’:e , der

sein im

meist .

rücfcge "
ad aus -

Eine Horde Weißhäutiger, der Vernich¬
tung entronnen , Trümmer einer Truppe ,fiebernd , abgezehrt, mit dem Gepäckeiniger Kisten , mit Pferden und Hunden
und einigen Waffen zog in das kleine Tal
herab . Sie waren nur halb bei Bewußt¬
sein.

Und wie sie den sanften Abhang her¬
unterwankten, jetzt noch lahmer als im
Wald , empfingen auch' sie aus dem Tal
die hellen Schreie . Wieder standen die
hundert Dorfbewohner unten, hoben die
Arme auf , weinten und schrien. Die un¬
heimlichen Geister mit unheimlichen Tie¬
ren stiegen herab . Sie warfen sich vor
Grauen auf die Gesichter.

Die erstarrten Soldaten rasteten wieder.Sie sahen in der Sabana eine große Stadt
liegen. Quesada , ebensowenig wie sie sei¬
ner Sinne mächtig, hatte so viel Klarheit,die Leute, die ihm noch geblieben waren,
zurückzuhalten . Was konnten sie in die¬
sem entsetzlichen Zustand tun ? Aber
alles drängte und war keinem Rat zu¬
gänglich. Quesada selbst wurde verwirrt
durch die Berichte der Dolmetscher. Es
sollte hier ein Reich mit ungeheurem
Goldbesitz liegen. Die Leute : im Dorf
sprachen ähnlich .

Die nächsten Tage brachten viel Ge¬
witter. Man konnte keine Strapazen mehr
ertragen. Noch ein paar Tage , und man
wäre ganz zugrunde gegangen. Eine
Woche lag man , es starb keiner mehr.
Da machte man sich auf , aus diesem Tal ,
das sie das Tal ' der Schreie nannten, und
wankte, ritt zum Klappern der einen
Trommel , die man noch hatte und die ein
müder Mann mit zwei Knüppeln bearbei¬
tete , in die blühende Sabana . Vor ihnen
rannten die Leute aus dem Dorf, warfen
die Arme und trugen den Schrecken ab¬
wärts.

Der Fluß unten hieß Funza , ebenso die
ausgedehnte Ortschaft daran. Vor ihr be¬
zog Quesada Quartier .

Es war ein fröhlicher Ort. Man hörte
Singen und Schellen. Weit dehnten sich
Maisfelder und Blumengärten in der
Ebene aus . Sorgfältig war alles berieselt.
Scharen von dunkelhäutigen Menschen
mit ruhigen Gesichtern kamen aus dem
Ort gelaufen. Männer trugen Fellmützen,
Wollmützen mit Federn , lange Hemden ,
einige lange weiße Überwürfe. Sie gin¬
gen sauber und hatten ein ordentliches,
ja würdiges, einige ein feierliches Be¬
nehmen.

Wenn die Weißen den Leuten eine
Hand hinhielten, wichen sie schreiend zu-

' rück . Ununterbrochen ging ein feierlicher
Zug zwischen dem Ort und dem Lager
hin und her. Farbige und Weiße trugen
Balken, Baumwolltücher, Wildfleisch ,
Früchte, Mais , Pasteten, Kartoffeln und
riesige Kannen Maisbier . Die Krieger im
Lager begannen zu stopfen und zu schlin¬
gen, tranken und tranken . Sie waren
nicht zu halten. Sie striegelten die Pferde,
putzten die Degen unter ungeheurem
Lärm , säuberten die Büchsen und die
mächtigen Schädelzertrümmerer, die Ma-
kana . aus Holz , die sie sieh nach Art der
Dunklen geschnitten hatten. Sie flickten
die merkwürdigenRüstungen, die sie sich
in den Wäldern zusammengestoppelt hat¬
ten. als sie die Kürasse verloren und
man sie wegwerfen mußte , weil sie kei¬
ner schleppen konnte.

Die Leute , mit Nahrung vollgestopft,
das Gehirn in Flammen, spielten Karten
und suchten sich zu beruhigen. Mit einem
Ruck war die Gier in sie gefahren. Der
Zug war beendet.

Die Sabana war ihnen, wie sie als
Sterbende anlangten, nur wie ein Bett
erschienen. Sie waren selig, sich nicht
mehr schleppen zu müssen. Jetzt waren
6ie wieder da . Das Fleisch, der Mais , das
Bier, die Früchte hatten es gemacht. Sie
waren wieder die 'Weißen , die um Que
sada an der Küste zusammengelaufen
waren. Ihr Blut rollte durch sie . Und nun
war es geschehen.

Sie waren im Traumland . Sie waren im
Goldland . Sie waren in einem wirklichen,
Himmelsland.

Alles mein! Alles mein!
Sie tanzten im Lager .
Jach , liebe Mutter hast mich geboren,

und bin ich ein Lump gewesen und hab ’
dich verlassen, jach, liebe Mutter , ich
danke dir , daß ich lebe. Heißa , heißa !
Ich werde reich .

Jach, liebe Braut , jach liebes Bräut -
lein, Luzinde, Dorinde, Therese, Kamille,
mit den roten Bäckchen, den weißen Ar¬
men, die am Fenster saß und mir nicht
gehörte, es mußte ein Ritter, ein Feiner
sein. Ich bin jetzt fein, habe Geld , habe
Gold , wir haben alle zehntausend Gold ,
sie müssen uns alle die Stiefel lecken.

In kleinen Gruppen , die sich schon zum
Plündern zusammengeschlossen hatten,
zogen sie mit frecheh Liedern im Lager
herum.

Sie warteten auf das Signal zum Sturm .
Als das Zelt des Gouverneurs stand

und die Fahne von Kastilien aufgepflanzt
war , ließ er seinen Kommandanten, den
älteren der beiden Dominikaner — der
fröhliche Geistliche war auf einem Hoch¬
paß liegengeblieben — , den Staatsschrei¬
ber und einige Offiziere kommen. La¬
chend schüttelte er ihnen die Hand , was
er nie tat , redete durcheinander, dankte,
beglückwünschte sie zu dem Sieg.

„Es ist meine Absicht, das Beispiel
einer friedlichen Eroberung zu geben. Die
Krone hat mir das Amt über eine Pro¬
vinz, keine Wüste , gegeben. Wir wollen
dem Reich ein neues reiches Gebiet zur
Verfügung stellen. Darüber will ich eure
Meinung .“

Alle stimmten zu . Der Kommandantmit
Einschränkungen. Der Gouverneur sah,
daß ihm keiner zu widersprechen wagte.

„Wir sind in keinem , eroberten Land .
Es ist sicher, die waffenlosen Leute wer¬
den keinen Widerstand leisten . Es fällt
uns bei klugem Vorgehen alles zu, Gold ,
Sklaven, Edelsteine.“

Es kam der Befehl, die Truppen eisern
im Lager zurückzuhalten. Der Gouverneur
würde die nötigen Verhandlungen be¬
ginnen. Vor dem Zelt blickten sich Kom¬
mandant und Offiziere an. Notar und
Pater entfernten sich rasch. Dann hoben
die Offiziere ratlos die Hände, der Kom¬
mandant sah matt aus : „Wir haben einen
Händler an der Spitze . D ’e Leute haben
ihr Blut für einen ruhmvollen Feldzug
hergegeben. Man will Ihnen wegnehmen,
was ihnen versprochen ist.“ Die Offiziere:
„Der Gouverneur ruft uns , heimlich, er
braucht Bundesgenossen. Er wagt nicht,
aus dem Zelt zu gehen. Warum hält er
nicht seine großartigen Ansprachen an
die Leute? Er wagt es nicht.“

Nach einer Stunde erfuhren sie, daß
der Gouverneurseine Leibwache auf zehn
Mann verstärkt hatte. Die Soldaten freu¬
ten sich: es geht bald los . Die Offiziere
tuschelten unter sich . Sie wurden, Offi¬
ziere und Amtspersonen , bald noch ein¬
mal zum Gouverneur gerufen. Quesada
bat sie um Entschuldigung, aber es sei
eine Angelegenheit, wichtig für ihn und
auch für die Truppe . Er schleuderte hef¬
tig im Zelt herum , sprach gezwungen
leise, man sah , wie er mit seiner Unruhe
kämpfte. Er legte den Offizieren und
Amtspersonen die Urkunde vor — sie sei
erfreulicherweise gerettet worden —, die

ihn zum Stellvertreter des Fernandes von
Lugo , Gouverneur von Sankt Marta , er¬
nannte . Er zeigte -hnen den Stab , den sie
längst kannten , das Zeichen seiner Würde :
„Über die Aufgabe der verabredeten Ex¬
pedition geht das , was jetzt vor uns liegt,natürlich hinaus . Eine Kompetenz für die
Maßnahmen , die zu treffen sind , habe ich
nicht. Die Truppe müß sich jetzt selbst
einen Führer wählen.“

Sie waren verb ’üfft . Er endete damit ,
daß er Offiziere und Amtspersonen er¬
suchte, sich zu beraten und den Chef für
die weiteren Aktionen zu bestellen. Sie
möchten ihm in einer Stunde das Resul¬
tat ihrer Wahl bekanntgeben. Sie stan¬
den dann verwundert beisammen , Que¬
sada hat'te ihnen sein Zelt zur Verfügung
gestellt. „Natürlich wählen wir ihn “ , sagte
der Staatsschreiber, „er wird uns doch
nicht im Stich lassen , jetzt in diesem
Augenblick.“ Man fragte durcheinander :
„Hat ihn einer gekränkt , gereizt?“ Der
Staatsschreiber meihte: „Er ist sich un¬
geheuer seiner Verantwortung bewußt.
Denn dies wird doch hier ein ganzes
Vizekönigtum .“ Und ein Schauer lief über
sie , und ohne daß sie es wollten, ver¬
zogen sich ihre Gesichter, diese trocke¬
nen , runzligen Hautlappen , unter den
struppigen Bärten zu einem Lächeln;
Feuerzungen unter einer Eisdecke .

Barreda , der kleine untersetzte Kom¬
mandant, Draufgänger und Mann aus
Eisen , hätte den Gouverneur in diesem
Augenblick am liebsten über den Haufen
geschossen. Er durchschaute das Ma¬
növer. Der Fuchs wollte sich einfach selb¬
ständig machen , kein Gouverneur von St.
Marta sollte ihm in die Arme fallen. Bar¬
reda staunte über die Gier und Scham¬
losigkeit des Gouverneurs . Aber der Wind
war für Quesada . Barreda schluckte es
herunter. Ximenes von Quesada hielt sich
an seinem Bärtchen fest, als Barreda ihm
im Auftrag aller die Bitte vorlegenmußte,die Führung zu behalten. Er umarmte
den Staatsschreiber, umarmte seinen Kom¬
mandanten und klopfte ihm , seinem Waf¬
fengefährten und Leidensgenossen, den
Rücken . Quesada hatte alles Maß ver¬
loren.

Am Spätnachmittag, al§ die Luft noch
heiß war , wichen die 7 Zuschauer am
Lagertor zurück . Aus den brodelnden
Quartieren zog die Horde der Weißhäu¬
tigen und Bärtigen, vield barfüßig,
manche in Pantoffeln der Eingeborenen,
manche , die kranken Füße und Beine bis
über die Knie mit Tuchfetzen verbunden.
Der verfluchte Zauberwald hatte die
Wunden gerissen, und hinten lagen hun¬
dert und hundert tot , das sollte nicht
vergessen werden. Die Mützen und hemd¬
artigen Kleider der Einheimischen tru¬
gen sie , darüber ihre ungefügen Holz¬
kästen. So gingen sie und schritten sie.
Viele spien noch Blut, von ihrem Skorbut
und der Mundfäule . Sie spien auch auf
dunkle Leute, die nach der Stadt zu an
ihnen vorbeiliefen. Sie schleppten ihre
Knochen. Sie gingen, die Dunklen zu
schütteln, daß sie ihnen Gold und Weiber
gäben . Nahe der Stadt schloß sich ihnen
eine Masse dunkler Menschen an und be¬
gleitete den Zug der Weißhäutigen . Jede
ihrer Bewegungen verfolgten sie , mühten
sich, sie zu verstehen. Voran inmitten der
Bewaffneten der Gouverneur . Eine Bot¬
schaft hatte ihn angekündigt.

Es war eine Stadt mit gepflasterten
Straßen und Holzhäusern , die Dächer
breit und wie niedrige Kegel aufgesetzt,
kleine niedrige Fenster und Türen , hur
manchmal Türen aus Holz , meist Vor¬
hänge aus langen Bambusstäben , die mit
Fäden verbunden waren . Enge Straßen .
Überall standen olivgrüne Menschen
herum , die schwiegen und sich an die
Wände und in die Schattennischen drück¬
ten . Einige trugen große Goldplatten vor
der Brust , hatten glänzende Armstulpen,
manche trugen Nasenringe. Vor größeren
Häusern standen junge Frauen mit zar~

ten Goldkappen, die wie gesponnen aus¬
sahen, hatten auch solche Gürtel . Die
Pferdehufe klapperten auf den Steinen,
die Bluthunde bellten.

Man kam auf einen grellbesonnten, run¬
den Markt , an dem zwischen Holzhäusern
ein großes aus Stein stand. Der Platz war
von einer dichten, schweigenden Men¬
schenmasse. dunkle Köpfe über hellen
Kleidern, eingezäunt. Die Truppe Que-
sadas bezog den Platz. Sie fanden sich
an dem breiten niedrigen Steinhaus, das
mit Schiefer gedeckt war , gegenüber
einer. Schar von fast hundert knienden
pder am Boden ausgestreckten Menschen,
Männer und Frauen, ältere und ganz

nähertreten. Nach einem längeren Ge¬
spräch der Dolmetscher mit den Führern
meldeten sie : der Cacique des Ortes über¬
gebe diese gebundenen Menschen den
Abgesandten des Himmels und bäte um
Erbarmen .

Quesada fragte, was er mit ihnen solle?
Ob es Geiseln seien, und was für Leute
das seien.

Darauf brachten die Dolmetscher zu¬
rück : Die Weißen seien Götter oder gott¬
ähnlich . diese Männer und Frauen soll¬
ten den Weißen gehören, als Opfer zum
Töten und Verzehren . Als die Dolmet¬
scher das laut meldeten, hörten es die Sol¬
daten , und in kurzer Zeit brauste ein ge¬
waltiges Gelächter über den Platz. Der
ernste Quesada verzog sein Gesicht nicht.

BaleT -Burcardo : Verkflndlfnng
(Aus der im Kunsthaus Beisei gezeigten Ausstellung )

alte, denen die Hände auf den Rücken
gebunden waren. Die Reiter machten
einen Halbkreis um den Gouverneur, der
über seinem Panzerhemd einen Waffen¬
rock und eine schwere Goldkette trug .
Aus dem Steinhause traten, von Lanzen¬
trägern begleitet, mehrere Männer , glän¬
zend bekleidet, ihre Umhänge hatten
bunte Zeichnungen, auf den Köpfen tru¬
gen sie hohe, runde Goldaufsätze, die
Stirnschilde zeigten Strahlen.

Vor den Gouverneur traten seine dunk¬
len Dolmetscher.' Die indianischen Führer
verbeugten sich tief und blieben ohne
Wort in Entfernung stehen. Quesada
fragte vom Pferd herab, ob die Männer
ihm etwas zu sagen hätten. Sie sollten

Er beugte sich zu dem Pater neben ihm
herab'

: „Sie halten uns für Menschen¬
fresser.“

Darauf stieg er vom Pferd, ließ sich
von einem Soldaten ein Schwert, von
einem anderen die Fahne mit dem Bild
der heiligen Jungfrau geben. Darauf las
der Staatsschreiber von einer Rolle ab :

„Es lebe der erhabene König von Kä*'
stilien! Wir verkünden euch, daß es einen
Gott , einen Papst und einen König von
Kastilien gibt . Im Namen des Königs von
Kastilien nehmen wir Besitz von diesem
Land . Und wenn irgendein Herrscher, sei
er Christ oder Heide, irgendwelchen An¬
spruch auf dies Land behauptet, so sind
wir entschlossen und bereit Einspruch

zu tun und die Rechte des Königs von
Kastilien zu verteidigen.“

Die Dolmetscher übersetzten . Die Fahne
wurde in der Mitte des Platzes fest auf¬
gerichtet. Ais die . Unterhaltung sich hin¬
zog , ließ Quesada die Trommel schlagen
und gab Befehl, dten Platz uni} die Nach¬
barstraßen, auch die Ausfallstraße zum
Lager zu besetzen. Er selbst ließ sich mit
seiner Leibwache, einigen Offizieren , dem
Notar und Pater vor dem Steinhaus unter
dem schattigen Vordach nieder .

Die indianischen Häuptlinge , die sich
Usaken nannten , teil ’.en ihm mit , daß ihr
Oberhaupt der große Zippa wäre , sie
seien seine Diener und müßten seine An¬
weisungen abwarten . Das Reich des Zippa
hieße Cundinamarca . Alles, was zwischen
den beiden Gebirgen nach Sonnenaufgang
vom großen Magdalenenstrom bis zum
Gebirge Marida liegt, gehörte dem Zippa .
Die Stadt hieße Funza , weit entfernt liege
die Stadt Muqueta und die Stadt Saga-
mozo . Sie hießen Muisca , Menschen .

Sie berichteten, während der Notar zu
schreiben begann : Dies sei der Sitz des
Königs von Tunja , den der Zippa . sich
gerade unterworfen habe . Mit einem un¬
geheuren Heere habe der Zippa den Un-
terkönig verfolgt. Erst jetzt habe der
Großpriester des Reiches einen Waffen¬
stillstand vermittelt, für zwanzig Monde .
Quesada fragte beunruhigt , wo die Trup¬
pen des großen Zippa stünden , Er erfuhr
mit Genugtuung , daß der große, Zippa
auf Rat des Großpriesters auch sein Heer
entlassen habe , ebenso wie der unruhige
Unterkönig. Quesada machte der Höflich¬
keit halber noch einige Bemerkungen .
Dann ließ er sich, in Gedanken an das,
was kommen sollte, sagen , wie denn die
Muiscas zählten und rechneten . Das war
merkwürdig, aber er lächelte nicht , wie
der Staatsschreiber, der es zwischendurch
anhörte . Sie zählten an den Händen ,
dann an den Füßen , so kam zwanzig her¬
aus , und so ging es weiter, zuverlässig,
wie Quesada feststellte, obwohl sie die
Zahlen drollig benannten , die eins Frosch ,
die zwei Nase mit zwei offenen Löchern ,
drei waren zwei offene Augen , vier zwei
geschlossene Augen , fünf zwei Gesichter
vereint, neun zwei Frösche in Um¬
armung .

(Fortsetzung folgt )

Unzeitgemäße Geburtstagsfeier
Wir gehören nicht zu jenen Unversöhn¬

lichen , die sich biblischer , »ls es die Bibel
selber meinte , an die Vergeltungsformel
„Aug um Aug und Zahn um Zahn “ halten .
Diese nicht nur vom Entnazifizierungsge¬
setz , sondern von der ganzen anständigen
Mehrheit des Volkes bewiesene Gesini : . tg
scheint jedoch vielfach als Freibrief iur
unbußfertige Sünder des Dritten Reiches
ausgelegt zu werden . Nicht die ârmen
kleinen Mäuslein haben wir dabei im Auge ,
die , von dem Leierkastenmann aus Braunau
hypnotisiert , gelegentlich eia KDF -Tänzelein
wagten . Sondern jene geistigen Urheber un¬
serer Schmach und Schande , von denen
jeder einzelne tausend und mehr harmlo¬
ser Verführter aufwiegt . Schriftsteller im
besonderen , die mit den Schlegeln ihrer
Federhalter die Trommel rührten , und Blut -
und Bodenromane am laufenden Band pro¬
duzierten .

Man sollte nun meinen , daß diese Sorte
VoZksbegliicker an ihrem weiteren Mumien *
dasein selbst das größte Interesse hätte .
Der Volksbund für Dichtung ist offenbar
anderer Ansicht . Er lud auf sämtlichen
Litfaßsäulen zu einem Vorlesungsahmd von
Frau Toni Rothmund ein , um bei dieser
Gelegenheit und „in Anwesenheit der Dich¬
terin “ zugleich ihren 70. Geburtstag zu feiern .

Das mindeste , was von den Götzendienern
einer fluchbeladenen Zeit verlangt werden
kann , ist bescheidene Zurückhaltung , ist
in diesem konkreten Fall der Verzicht auf
die öffentliche Tribüne zu Gunsten derer ,
die solcher Ehre zwölf Jahre lang verlustig
gegangen ’ waren , ohne weniger zu können ,
oder ihr Volk weniger zu »leben als Frau
Rothmund . l^ enn es dem Geburtstagskind
an Einsicht gefehlt haben sollte , müßte
wenigstens der Scheffelbund — oder der
„Volksbund für Dichtung “ , wie er jetzt
heißt — ein solches Mindestmaß an Finger¬
spitzengefühl besitzen . B.

1. Symphoniekonzeri
der Bad . Staatskapelle

Betrachten wir es als gutes Urnen für den .
Konzerispieipian der neuen Saison , daß das
zuerst erklingende Werk eine Uraufführung '
eines lebenuen Komponisten war . Unter 1
genügender Beachtung der Klassiker und
Romantiker als natürliche Basis jedes Kon - ,
zertspielplans muß dem Schaffen zeitgenös¬
sischer Komponisten , getreu der Tradition {
der Mottl , Cortolezitf , Wagner und Krips
mehr Raum gewährt werden als bisher , wo¬
bei gerade eine Musikerpersönlichkeit wie
Otto Matzerath fruchtbar und bahn¬
brechend wirken kann . Daß es dabei auch
zu Enttäuschungen kommen kann , wie be ;
Eugen Bodarts Symphonie in h -moil dürfte ,
der Initiative auf diesem Gebiete keiner t
Abbruch tun Das Werk Bodarts kommi
über das rein Epigonenhafte in keiner Pnase
hinaus , und wirkt deshalb indifferent unc
ohne Substanz . Auch die teilweise sehr ge¬
schickte Instrumentation kann nicht verdek
ken , daß der Komponist keine eigener ’
Wege geht , sondern überlieferte Form unc
Thematik nur getreu kopiert . Auch ist die’
Auffassung Bodarts irrig , wenn er meint
daß er als moderner Komponist Atonalitä '
um jeden Preis suchen muß , es sei hier nui -
an den späten Hindemitn , an Orff oder Egl |
erinnert , ^die nicht „atonal “ sind , und roi 1
ihren Kompositionen doch grundlegend
Neues schaffen . Weiter muß sich Bodar
freimachen von der Meinung , daß der zeit
genössische Komponist seine Gedanken ii .
die bewährte Form unserer ' Klassike ;
„zwingen “ müsse . Wenn das beispielsweis -;
Beethoven getan hätte , wäre er mit seiner .
Werken in der damaligen Zeit nicht al |
schwachsinniger Irrer bezeichnet worden !’
und es hätte auch keine Entwicklung ge ;
geben . Bodart muß also mehr mit der Zeit ;
mutig und kompromißlos eigene Wegr
gehen , wenn seine Werke als gültige Bei .
träge zu einer neuen Form beichtet un <
anerkannt werden sollen . Der Beifall de ;
Publikums galt deshalb wohl menr ue ?
glänzenden Verarbeitung Otto Matze
r a t h s und der edlen Interpretation durci .
die Staatskapelle .

Nicht weniger (aber auch nicht mehr ) ei :£
Wiedergutmachungsakt auch in dieser Sai¬
son bedeutete die Aufführung des Klavieij
konzertes g -moll von Mendelssohn durc ‘

Dorothea Winand - Mendelssohn - Battholdy
Das makellose und alle technischen Rafflnc
ments meisterhaft beherrschende Spiel d €jSolistin zwang das Publikum , sie um ein
Zugabe zu bitten . Die Gradlinigkeit ihre *
Interpretation (ohne zu stark „gefuhlsbc 5

- tont “) wurde gerade der Art des „abürat .
ten “ Romantikers Mendelssohn gerecht .

Wohltuender Abschluß des Konzertes b <]
deutete die „Pastorale “ von Ludwig va
Beethoven . Hier war einmal mehr Ott
Matzeratn in seinem ureigenen Element
Unter seinen kundigen Händen entstand er
wundervoll zartes Pastellbild , in dem &■
„Farben “ harmonisch aufeinander abge .
stimmt waren und ineinander hmemflosse :
ohne die Konturen zu verwischen . So eni
Itand das herrliche Klangbild der . Sechster «
als Gegenpol im Schatten Beethovens zii

W:
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„Dritten “ , der Eroica . Wiederum sehr ei

MAX PLANCK *
Am 4. Oktober 1947 starb in GÄttingen

Deutschlands Altmeister der theoretischen
Physik , der Nobelpreisträger Oeheimrat
Professor Dr . Max Planck im Alter von fast
90 Jahren . ' * Damit verliert die deutsche Wis¬
senschaft einen Forscher , der wie kaum ein
anderer zu ihrer Anerkennung in der Welt
beigetragen hat . Im Jahre 1858 in Kiel ge¬
boren , studierte er in München und habili¬
tierte sich dort mit einer Arbeit über den
zweiten ’ lauptsatz der Wärmelehre . Bereits
mit 31 Jahren Wurde Planck der Nachfolger
Kirchhoffs auf dem Lehrstuhl für theore¬
tische Physik in Berlin . Hier glückte ihm
der große Wurf . In einer denkwürdigen
Sitzung der Berliner Physikalischen Gesell¬
schaft im Dezember des Jahres 1900 ver¬
kündete Planck seinen überraschten Fach -
genossen die Entdeckung d ^s Wirkungsquan¬
tums . Bei der Anwendung seiner scharf -

Jahrzehi \ t dauerte , bis es dem dänischen
Physiker Niels Bohr gelang , mit Hilfe des
Wirkungsquantums das Geheimnis des Atom¬
baues zu lüften , und daß noch ein Viertel¬
jahrhundert vergehen mußte , bis die Un¬
tersuchungen von Schipdinger und Heisen¬
berg lehrten , die Idee des Wirkungsquan¬
tums mathematisch folgerichtig auszuwer¬
ten , wodurch zahlreiche der klassischen
Physik völlig unzugängliche Probleme mit
einem Schlage angreifbar wurden und zum
großen Teil endgültig gelöst werden konn¬
ten . Auch für die heute im Vordergrund
des Interesses stehende Kernphysik dürfte

, das Wirkungsquantum von größter Bedeu¬
tung sein , wenn wir auch einstweilen seine
Rolle , die es darin zu spielen berufen ist ,
bisher nur ahnen können .

Aber nicht nur für die gesamte Physik ,
auch für die Chemie und Astrophysik , für
die Biologie und selbst für die Philosophie
stellte die Entdeckung Plancks den Anfang
einer revolutionären Entwicklung dar , die
ganz neue Gesichtspunkte eröffnete und
uralte , bis dahin völlig festgefahrene Pro¬
bleme wieder in Fluß brachte . Die quan -
teftmechamische Deutung der auf Grund der
klassischen Vorstellungen durchaus unver¬
ständlichen chemischen , Kräfte führte zur
innigen Verschmelzung der Chemie mit der
Physik . Die quantentheoretische Analyse
der Atomspektren ermöglichte ungeahnte
Fortschritte in unserer Kenntnis vom Auf¬
bau der Gestirne . Jn der Wissenschaft vom
Lehen eröffnete die „ Quantenbiologie “ ganz
neuartige , wunderbare Ausblicke . Und allen
gegenteiligen Meinungen vieler Philosophen
zum Trotz sei ‘s gesagt : Der strenge Natur¬
forscher , der in der klassischen Epoche als
Wissenschaftler Materialist und Determinist
sein mußte und sich nur heimlich und ganz
privat eine von seinem Arbeitskreis streng
getrennte Ecke mit geistigen und religiösen
Vorstellungen leisten konnte , darf heute
wieder öffentlich und mit wissenschaftlichem
Emst von Willensfreiheit und göttlichem
Wirken sprechen , ohne sein Gewissen als

•ehrlicher Forscher zu beunruhigen . Das
Planck 'sche Wirkungsquantum hat den phy¬
sikalischen Materialismus überwunden . Die
Vorstellung , daß die Welt ein nach stren¬
gen Naturgesetzen ablaufendes Spiel unzäh¬
liger starrer Atome sei , ist falsch . Noch
ist die Frage nicht geklärt , was an deren
Stelle zu treten hat , aber Freiheit ist ge¬
schaffen für neue Erkenntnisse . Das Wir¬
kungsquantum war der Zauberschlüssel , der
uns in dem allseitig geschlossenen , gewalti¬
gen Bau der klassischen Denkweise eine
Tür öffnete , die ins Freie führt .

Aber nicht nur vor der wissenschaftlichen
Größe dieses Mannes wollen wir uns in
Ehrfurcht verneigen , auch als menschliche
Persönlichkeit kann Max Planck in seiner
Ausgeglichenheit , Gewissenhaftigkeit und
Bescheidenheit jedem jungen Deutschen Vor¬
bild sein , der in dieser zerrissenen Zeit
einen festen Halt sucht . Das Bewußtsein ,
seine Pflicht bis zum letzten Atemzuge er¬
füllen zu müssen , ließ den 86jährigen die
Kraft finden , auch den schwersten Schlag
zu überstehen , den ihm das Schicksal Vor¬
behalten hatte : die Hinrichtung seines
Sohnes im Anschluß am die Ereignisse des
20 . Juli 1944 . Neben seinen vielfältigen Pflich¬
ten als Hochschullehrer , als Vorsitzender
der Deutschen Physikalischen Gesellschaft ,
später al6 Präsident der Preußischen Aka¬
demie der Wissenschaften und der Kaiser -
Wilhelm -Gesellschaft fand Planck Zeit , in
zahlreichen öffentlichen Vorträgen seiner
umfassenden wissenschaftlichen Erfahrung ,
seiner großen menschlichen Reife und hohen
ethischen Gesinnung Ausdruck zu geben . So
sei dieser Bericht geschlossen mit einem
Wort aus »einem Munde , das uns vielleicht
gerade heute , da alles vergänglich scheint ,
wonach wir streben , einen Hinweis geben
kann , wo das Unvergängliche zu suchen Ist :

,»Das Einzige , was wir mit Sicherheit als
unser Eigentum beanspruchen dürfen , das
höchste Gut , das uns keine Macht der Welt
rauben kann und was uns wie kein anderes
auf die Dauer zu beglücken vermag , das
ist eine reine Gesinnung , die ihren Aus¬
druck findet in gewissenhafter Pflichterfül¬
lung .“ L . Riedel .

sinnigen thermodynamischen Überlegungen
auf das Problem der Wärmestrahlung war
er zu der Erkenntnis gekommen , daß man
das experimentell mit großer Genauigkeit
bestimmte Gesetz der Verteilung der Strah¬
lungsenergie auf die verschiedenen Wellen¬
längen theoretisch nur deuten könne , wenn
man eine neue , universelle Naturkonstante ,
eben das „Planck 'sche Wirkungsquantum “ ,
einführt . Damit wurde behauptet , daß die
Lichtenergie von der ^Materie nicht in belie¬
big kleinen Beträgen , sondern nur in gan¬
zen endlichen Fnergiequariten ausgestrahlt
oder verschluckt v êrden kann ; eine mit den
damals üblichen Anschauungen über die
Natu r des Lichtes und der Energie völlig
unvereinbare Erkenntnis . Jeder Versuch ,
diesen neuen Gedanken in das in sich ge¬
festigte Gebäude der klassischem Physik ein¬
zubauen , scheiterte . Wie groß die geistige
Leistung des Schöpfers dieser Idee war und
wie sehr er damit seiner Zeit ^ vor auseilte ,
ersieht man daraas , daß es mehr als ein

DER BUCHERTISCH
Dr . Theophil Rees : Albert Schweitzer

ffEhrfurcht vor dem Leben *4. Verlag C . F .
Müller , Karlsruhe . In gedrängter Kürze
bringt der Verfasser das Lebensbild des
jetzt 72jährigen Elsässers Albert Schweitzer
Und den • Hauptinhalt seiner Philosophie .
Die philosophische Einstellung des bedeu¬
tenden Mannes ist fern jeder Theorie ; sie
ist der Ausfluß einer universalen Persön¬
lichkeit , die durch ihre Haltung und ihr
Tun begründet und bewiesen wird . Schweit¬
zer , der Theologie , Musiktheorie und Medi¬
zin studiert hat , ging nach Lambarene in
den afrikanischen Urwald , um dort den
Negern Arzt und Helfer zu sein . Dort ist er
zugleich Baumeister und Handwerker , aus
den ersten Wellblechbaracken entsteht im
Laufe der Jahre ein Spitaldorf , von dem
in einem weiten Umkreis kranke Schwarze
und Weiße ihre Gesundung erhalten . Die
Ehrfurcht vor dem - Leben ist Sinn und
Zweck des Lebens von Albert Schweitzer :
für die heutige Menschheit der Mahnruf
eines Apostels der Tat .

Die Schrift von Dr . med . Theophil Rees
basiert auf einem Vortrag , der in Karls¬
ruhe ln der Vortragsreihe „Vom Deut¬

schen Genius “ gehalten wurde . In geist¬
voller Form bringt er die vergleichende
Darstellung des philosophischen Denkens
von Schweitzer , ergänzt durch die Angabe
einer reichhaltigen Fachliteratur . Das Werk
ist äußerst lesenswert . E . Gr .

Pearl S . Buck : Was mir Amerika be¬
deutet . Verlag Steinberg , Zürich . Ein China -
Buch der Verfasserin hat vor Jahren auch
in Deutschland starke Beachtung gefunden ^In ihrem neuen Werk berichtet die in
China aufgewachsene Tochter eines ameri¬
kanischen Missionars , wie sie ihre eigentliche
Heimat erlebte , in die sie als reifer Mensch
übersiedelte und die ihr als etwas Neues
und zunächst Fremdartiges gegenübertrat ,
mit dem sie sich , in den alten Kulturen
des Ostens verwurzelt , auseinandersetzen
mußte . Die Auseinandersetzung , deren Er¬
trag dieses aus Essays und Ansprachen be¬
stehende Buch bildet , führt allerdings die
an das Denken in weiten geistigen Räumen
gewohnte Frau nicht in eine Krise , sondern
zur rückhaltlosen Bejahung der von ihr ent¬
deckten Welt : Gewiß muß ihr immer wacher
kritischer Sinn manches ablehnen ^ was den
ihr gewohnten Maßstäben nicht entspricht ;

aber gewisse Unvollkommenheiten können
sie nicht ih ihrer 'Überzeugung beirren , daß
ihr Volk die ihm zugefallene Mission , der
Welt die Freiheit erringen zu helfen , er¬
füllen wira . Die kluge und warmherzige
Art , mit der diese Überzeugung vertreten
wird , spricht auch den deutschen Leser an
und gewinnt Ihn für den Optimismus der
Verfasserin und ihren Glauben an eine lich¬
tere Zukunft . S.

Elisabeth v . Schmidt - Pauli : Rainer
Maria ’ Rilke . Ein Gedenkbuch . Bürger -Verlag ,
Lorch -Stuttgart . — Die Verfasserin , die Rilke
Jahre lang in Freundschaft verbunden war ,
zeichnet aus reichen persönlichen Erinnerun¬
gen , Analysen seiner Dichtungen und Zitaten
aus seinen Briefen ein Lebensbildnis , das die
Literatur um Persönlichkeit und Werk des
Dichters wertvoll bereichert . Der Hauptak¬
zent liegt auf der Herausstellung der aus¬
gesprochenen religiösen Gesamthaltung Ril¬
kes , dessen Gottsuchen und Gottfinden seinen
Lebensinhalt so ausschließlich füllten , wie
wohl bei wenigen Dichtem unserer Zeit . Das
Zitat , es ließe sich einen Christologie Rilkes
schreiben , denn ohne Christus zu nennen , sei
bei ihm alles auf das eingestellt , was Chri¬
stus gewollt habe , wird , so paradox es zu¬
nächst klingen mag , eindringlich gerecht¬
fertigt . S.

Kullumotizen
Bernhard Shaw hat einer irischen Film¬

gesellschaft die ausschließlichen Filmrechte
für seine sämtlichen Werke vergeben . Shaw
hat allerdings die ‘ Bedingung gestellt , daß
die Filme nur in Irland hergestellt werden
dürfen . Zur Zeit existiert jedoch kein Film¬
studio in Irland . Es soll jetzt mit einem
Kostenaufwand von 1,5 Millionen Pfund er¬
richtet werden , damit Shaw , in Irland ver¬
filmt werden kann . Bekanntlich ist Bern¬
hard Shaw von Geburt Ire . (PD )

Der Vertrieb amerikanischer und britischer
Filme in den wirtschaftlich vereinigten
Westzonen durch private Firmm wurde
jetzt für Deutschland genehmigt .

Der erste Film - Club der US -Zone wurde
kürzlich auf dem Gelände der Bavaria in
München gegründet .

Rotraut Richter , die bekannte Schauspie¬
lerin , ist an den Folgen einer Nierenope -
ration gestorben .

»Naturforschung und Medizin in Deutsch¬
land von 1939—1946“ ist der Titel eines 84-
bändigen Werkes , das den ZWeck hat , die
deutschen Forschungsergebnisse der ver¬
gangenen Jahre der WeltöffentlichKeit zu¬
gänglich zu machen . Auf Veranlassung der
amerikanischen „Field Information Agency
Technical “ 19t das Werk bei der Dieterich -
schen Verlagsbuchhandlung in Wiesbaden in
Auftrag gegeben . (Dena -Meldungen )

Die Zulassung zum Theologiestudium in
Freiburg i . B . ist -von einer Prüfung der
Theologischen Fakultät abhängig . Durch
Verhandlungen zwischen dem Erzbischöf¬
lichen Stuhl und der französischen Militär¬
regierung wurde erreicht , daß für das Theo¬
logiestudium das neu eingeführte Punktsy¬
stem , das für die Zulassung zum Studium
die Erreichung von 15 Punkten beim Abi¬
turientenexamen vorsieht , außer Kraft ge¬
setzt wird . W.

Die Würde eines Ehrendoktors verlieh die
philosophische Fakultät der Universität Frei¬
burg i/B . an Oberpostrat s . D . Eduard Pe¬
ters in Sigmaringen wegen seiner Ver¬
dienste um die Erforschung der deutschen
Vorgeschichte . W.

Prof . Dr .-Ing . Egon Eiöd , Badenweiler ,
hat einen Ruf als ord . Professor auf den
Lehrstuhl für Textil - und Farbenchemie an
der Technischen Hochschule Dresden erhal¬
ten . Ferner wurde Prof . Eiöd zu Gastvor¬
lesungen an der Universität Karachi in Pa¬
kistan eingeladen . E.

freulich , die Biegsamkeit und der ed ,
Wohlklang des Orchesters , das zu einer h«,
mogenen Einheit velrschmolzen ist , die be T
spielgebend sein dürfte . Max Nagel . .

*

Die große Nummer
Ein Volksstück in den Kammerspielen

Wieder einmal kommt die ivfanege <ui d 1
Bretter , die cüe Weit bedeuten . Hier b -
deuten sie die vom Bürgertum mißachtet
scheinbar sehr Kleine Welt des Wanae 1
zirxus , der Artisten von . der Lanasirai '
und vom Rummelplatz . Aber hinter a
dürftigen Enge zwischen den Wohn vage )
wo einer über des anderen zeltpttucke ui .
scnlechte Charaktereigenschaften sioipea
erscheint unversehens die Gloriole , die
den Namen Scala , Wintergarten , uoli ;
Beigeres und 1 Picadilly weltweit erstran .
und -jiie den Artisten von Jugend auf
ihren Bann zieht . Er ist mit jedem Los z -
frieden , solange er Hoffnung hat , einmal
diese Welt aufzusteigen . Ja , der Verlass
der „Großen ftummer “ weiß noch etw ;
mehr : er kennt die moralische Fundierui .
der wirklich großen artistischen Leistun
die , zumal wenn es sich um das Zusamme ,
wirken von Partnern handelt , efrie ofttr . :
das ganze Leben bestimmenc e cfemeinsai
keit bedeutet . Einer bedingt den Erfolg d
Lebensarbeit des andere ^ , einer tragt
engsten Sinne des Wortes das Leben dr
anderen . Schwierigkeiten , Konflikte konr .
dabei nicht ausbleiben .

Aus diesen Elementen hat Emst S c h a ,
f er für sein Volksstück einen echten dr -
matischen Kern entwickelt , wenngleich .
einer tragischen Konsequenz , die Grenz *
seiner Gestaltungskraft wohlweislich beac
tend , aus dem Wege geht . Das Ganze
wirkungsvoll gebaut und besitzt nach etw
schleppender Exposition , dramatische Spa¬
nung und einen fasainierenden Höhepunl

Im Rahmen eines kräftigen , realistisch *
Bühnenbildes von Emil Burkard und u |
ter der soliden Spielleitung ^on Bernh «
Haag vollbrachte das Kammerspiel -E-
semble eine * anerkennenswerte , sehr beif ;?
lig aufgenommene Leistung . Hans Eic ;
ein Zirkusdirektor gegen das herkommlic *
Schema , war ganz gereifte Kraft , Wur :
und Verantwortungsgefühl . Über eim :
schwache , sentimentale Stellen des Dialog
fand er sich geschickt hinweg . Josel Mü *
1 e r erfüllte als Margreth ebenfalls alle
Sie gerichteten Forderungen . Schon vc
Körperlichen her stellte sie einen glaubh
ten artistischen Typ auf die Szene , was s
auch von Ilse Krauses beschwingte »
Elisabeth sagen läßt . Heinz Kiefer , Hai ;
Herbert Kienscherf und Hans - Fr :
K 1 m m e 1 waren ebenso verläßliche Sti
zen des Zirkus Glaß wie der Aufführui
während der Gast Ludwig Baschang .
der Rolle des Agenten Braun förml
schwelgen konnte in Jovialität , Zigarre
qualm und Geld . Als Besitzer einer iur t
Geld und Weiber zugeschnittenen Sc
satlonsschau gestaltete Erich Meines er
sehr echt wirkende Rummelplatztype . Er
Ke 1 d a a n als Frau Glaß und Recka P e
z o r a a . G . in der Rolle der Elvira fflgr
sich der erfreulich geschlossenen Ensemb ’
leistung gut ein .

Das Publikum bot dankbar Blumen v"
hartnäckigen Beifall . Dr . H . Remp

t
Karlsruher Kabaretts

„Wie es euch gefällt “ , überschreibt P
P a dieses Mal sein Programm . Resuit

kEs gefällt uns — endlich wieder einm
Carlheinz Schumann unterhält in witzige :
frisch -munterem Ton und William Boo
garden u . Co . zeigen wirklich beachtlid
Können in ihrem spielerisch -eleganten Ru
schuhtanzakt . Drei Rhenoe imponieren du -i 1
Exaktheit ihrer Darbietungen am Dopp -
rede , zwei Rondos durch die Geschicklt -
keit , mit der sie Kunstrad fahren . Tv
allzu obligatorischer Repertoirestücke n!
chen »ich die zwei Leuwitts mit dem /
kordeon -Duo beliebt . Susanne Lozeö
freut mit einer Tarantella uhd ein ,Czard &s .

Im Kabarett Roland konferiert RobJ
Grüning kultiviert und — sehr frei — ü
Liebe und Leben und führt , scherzhaft pl
dernd , Künstler um Künstler dem Pu !
kum vor . Als Clou eines Programms * ?
Niveau Lore Loretta , flott und versiert -
Steptanz — eine Könnerin des Spitz - ‘
steps . Weiter Schichtl -Chartons Marionfett 1
gleichermaßen originelle Idee und reizei ;
Unterhaltung . Mariette Lenz rührt du
ihre Couplets aus Alt -Berlin , währe 1 *
Gerda Flath , gut aussehend , mit ihren v
lagen andere Chansons singen müßte ,
noch mehr Erfolg zu haben . Original l .
Kalays gefallen durch gute akrobatis , \
Leistungen , Gretel Schuber mit einj
Elastikakt . M.

Herausgegeben unter Militär - Reglern .
Lizenz US - WB - 101 . Verantworte Sehr ,,
leiter : Walter Schwerdtfeger und Wllh «
Baur . — Nachrichten : DENA (Deutsch « /
gern . Nachrichten - Agentur ) , DPD (Deutsc f
Pressedienst Brit . Zone ) , AP Associs *
Press ) , SNB (Sowjet . Nachr .-Büro ), :
(Internat . News Service ) . — Für Rücfcs i
düng nicht verlangter Manuskripte v

keine Gewähr übernommen .

i
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Die Zuckerra ^ion für Normalverbraucherkann erst in der zweiten Hälfte des 107 .Versorgungsabschnittes ausgegeben werden .Dieser Aufschub ist darauf zurückzuführen ,daß die Zucker 'rübenernte infolge der Dürreerst später eingebracht werden konnte alsin normalen Jahren ”. Die Zuckerration fürNormalverbraucher b.eträgt weiterhin 500 g .
Preisüberwachungsstelle . Die neuen Dienst¬räume der Preisüberwachungsstelle Nord¬baden befinden sich Karlstraße 56 und Red -

tenbacherstraße 9 .
Autogenschweißkurse . Das Badische Lan¬

desgewerbeamt führt laufend Kurse zur
Ausbildung von Autogenschweißern durch .Anmeldungen an das LandesgewerbeamtKarlsruhe , Schloßbezirk . 7 .Uber soziale , ökonomische Probleme des
Wiederaufbaus sprach vor der Gruppe der
Freischaffenden der SPD Architekt Stöbe -
ner . Interessante Einzelheiten beleuchte¬ten die Fragwürdigkeit der Situation . InMünchen stehen z . B . 1500 Architekten nur3000 Maurer gegenüber .

Lebensmitteldiebe . In der Nacht wurdein einem Lebenmittelgeschäft am Bahn -
h o f SP la t z erneut ein Einbruchdieb¬
stahl ausgeführt und eine große MengeButter . Käse und Genußmittel gestohlen .Die Diebe winden bei Ausführung ihrerTat offensichtlich gestört ; denn sie ließeneinen großen Karton mit Lebensmitteln , derzum Wegbringen bereitgestellt war , am Tat¬ort zurück . (

Fahrraddiebstähle . In letzter Zeit nehmendie Fahrraddieb &tähle im Stadtgebiet wieder
zu . Dabei ist häufig festzustellen , daß die
Täter das Ziel hatten , sich ' Ersatzteile zu
verschaffen . So wurden heute von fünf ge¬stohlenen Fahrrädern zwei wiedergefundenohne Sattel , ohne Bereifung und ohne Kette .

Verkehrsunfälle . In der Durmershei -
nerstf aße wurde eine 8jährige Schü¬lerin . die hinter einem haltenden Omnibusüber die Fahrbahn sprang , von einem Per¬
sonenkraftwagen erfaßt und schwer ver -etzt . — Weil beim *

Verlassen der Auto¬bahn in Durladi ein Personenkraftwagen^on der östlichen Ausfahrt nach links in dielördliche Fahrbahn der Durlacher Allee ein -bog , mußte ein gerade entgegenkommen¬der Lastwagenführer scharf abbremsen undiusbiegen . Der Lastkraftwagen geriet hier¬bei über den Radweg und Gehweg , wobei»r einen Leitungsmast streifte und gegenrinen Baum fuhr . Er wurde erheblich be -chädigt . Ein Beifahrer erlitt leichte Ver -etzungen . — In der Albuferstraße gerietsin ßjähriges Mädchen , das auf dem ' Tritt¬brett eines Lastkraftwagens mitgefahrenvar und während der Fahrt herabfiel oder»bspringen wollte , unter die Räder undvurde lebensgefährlich verletzt .Die Ausstellung „Planung - Wiederaufbau -Karlsruhe « im Kunstvenein erfreut sichines regen Besuches . Am vergangenen►onntagf war ein Massenbesuch zu verzeich -ven . Esj finden regelmäßige Führungen vdh
nteresientengruppen auf vorherige * Anmel -ung bei der Ausstellungsleitung (Stadt ,»lanungsamt , Neues Rathaus ) statt .Symphoniekonzert im Rundfunk . Als erstesi einer Reihe überträgt Radio Stuttgartm Montag ; 13 . Oktober , von 20 .30—22 Uhr ,us dem Stadt . Konzerthaus in Karlsruhein Symphoniekonzert der Bad . Staatska -elle . Dirigent Otto Matzerath , Solistin Do -:bthea Wienand - Mendelssohn -BarthjJdy , einet’-oßenkelin des Komponisten .
Sängerkreis Karlsruhe . Am Sonntag , 12.'ktober , 14.30 Uhr . findet in der „Bavaria “
irschstraße , .die Kreishauptversammlung:att . (Siehe Vereinsanzeiger ) .

Wie wird das Wetter ?
'etterbericht v . Amt für Wetterdienst K ’he
Freundliches Wochenende . Vorhersage gül¬

tig bis Montag abend : Teils wolkig , teils
j: eiter , frün vielfach neblig , trocken . HÖchst -

:mperaturen x 20—23 Grad . Tiefsttemperatu -
»n 6—9 Grad . Schwache Luftbeweguj ^ l .

Lichtbildervortrag über Ägypten . Im über¬füllten Redtenbacherhörcaal der Techn . Hoch¬schule sprach am Dien ^ g abend (7. 10. 1947)im Rahmet * des Zykluif . .Länder und Völ¬
ker, , der Evang . ’ Kath . Arbeitsge¬meinschaft Caritasrektor S t e i m e rÜber Ägypten , das . wie der Vortragendeeinleitend “bemerkte , für den Christenmen¬schen mehr als nur ein geographischer Be¬
griff sei . Das Kulturland am Nil stehe in
enger Beziehung zur Heilsgeschichte und seifür uns das Land , das den Welterlöser vorseinen ersten Feinden und Verfolgern ge¬rettet und geborgen habe . Aus eigener An¬
schauung und persönlichem Erleben und an¬hand einer sorgfältigen Auslese von rund
1 000 selbstgemachten photographischen Auf¬
nahmen enthüllte der Vortragende seinem
aufmerksamen Auditorium das spezifischarabische und orientalische Gesicht Ägyptensund beleuchtete insbesondere die religions¬
geschichtliche Seite dieses Landes mit derältesten Kultur der Welt . Die Fülle des Ge¬schauten und Erlauschten aus dem „ Alltagam Nil “ beeindruckte die Zuhörer sehr starkund wurde für alle selbst zum Erlebnis .Lebhafter Beifall dankte Rektor Steimer ,der vielen ein sonniges Fenster aus dem enggewordenen Haus der deutschen Not in einfernes , fremdes Land geöffnet hat : — Am
Dienstag . 14. 10. , hält Rektor Steimer zu
gleicher Zeit und im gleichen Hörsaal seinenzweiten Lichtbildervortrag über Palästi¬na . l . A .Kirchenkonzerte . Am Sonntag , 12. Oktober ,14 .30 I?hr gibt der Kirchenchor St . Bonifazunter Mitwirkung der Bad . Staatskapelleund namhafter Solisten in der Bonifatius -
kirche ein Kinzert mit Werken von Bachund Bruckner . Am Sonntag nachmittag (18Uhr ) , findet in der „Walhalla “ eine kirchen¬
musikalische Feierstunde des Kirchenchorsder Liebfrauenkirche statt .Die öffentlichen religiösen Vorträge im
Adventhaussaal , Kriegsstr . 84, beginnen inden Wintermonaten bereits um 5 Uhr . Nä¬
heres jeden Samstag im Anzeigenteil .

Gründungsversammlung aes Feuerbestat¬
tungsvereins . Am Samstag , 18. Oktober , 16
Uhr , wird im „Roten Haus “, Waldstraße 2 ,die Neugründung des Vereins Vorgenom -
men .

Turnverein Karlsruhe -Rüppurr . Samstag ,10. Oktober , 19.30 Uhr , Bunter Abend im
„Eichhorn “- Saal .

Geburtstag . Am 15. Oktober feiert FrauKarla Schlapper , Kirchfeld - Siedlung ,Hermann Lönsstraße 1, ihren 80. Geburtstag .

Stadtratssitziingen künftig ö ffentllck I Der neue Kuckuck /
Karlsruher Stadtraisbeschlüsse vom 6. Oktober 1947

ln der Sitzung des Stadtrates vom 6. Ok¬
tober 1947 teilte der Vorsitzende , Ober¬
bürgermeister Töpper , u . a . mit , daß
künftig die Stadtratssitzungen öffent¬lich sein werden , soweit nicht das allge¬meine Wohl oder berechtigte Interessen ein¬zelner entgegenstehen .

Stadtrat L e p p e r t nahm Stellung zu der
Brotversorgung , wobei er die Rich¬
tigkeit seiner in einer früheren Sitzung
vorgebrachten Kritik über die ungleicheVerteilung des Mehles zugunsten der Kon¬
sumvereine im Mai ds . Js . auf Grund eines
Schreibens des Getreidewirtsehaftsverbandes
erhärtete . In der Aussprache wurde dage¬
gen erklärt , daß das Landesernährungsamtin einem Schreiben eine bevorzugte Liefe¬
rung der Konsumvereine mit Weißmehl
entschieden in «Abrede stelle . Das LEA sei
der Ansicht , daß die bessere Qualität des
Konsumvereinsbrotes während der stärksten
Mehlverknappung im Mai ds . Js . vielmehr
in der besseren Produktionsmöglichkeit der
Konsumvereinsbäckereien seine Ursache
habe , sowie darin , daß die Konsumvereine
keine Brötchen und Brezeln backen und
deshalb sämtliches Weißmehl für das Brot
Verwendung finden könne . VerschiedeneRedner waren der Meinung , daß die Auf¬
stellung nur eines Monats nicht genüge ,um sich ein genaues Bild machen zu kön¬

nen , sondern dazu sei die Aufstellung über
die Belieferung eines ganzen Jahres erfor¬derlich . Der Stadtrat schloß sich dieser Auf¬
fassung an .

Künftig soll den Geistlichen zu den
Bestattungen wieder ein Trauer -
Wagen 1 gestellt werden . Die Gestellungwird an äie Autofuhrunternehmen Fr . Diez
und M . Vogel vergeben . Der Stadtrat ist
damit einverstanden , daß die Sjädt . Fried¬
hofgärtnerei auch weiterhin auf besonderen
Wunsch die Pflege privater Grä¬
ber übernimmt . Die Orgel der t Fried¬
hofkapelle wurde bisher von der Musik¬
hochschule benützt und soll nun nach Her¬
richtung der Friedhofkapelle wieder in¬
standgesetzt werden , und wie früher in der
Friedhofkapelle Verwendung finden . Die
Kosten für die Wiederinstandsetzung der
Orgel betragen etwa 10 000 RM .

Von der Gesellschaft zur Erfassung von
Rüstungsgut werden aus dem Lager Sie¬
gelsbach 8000 lfm Normalspurgleis auf Eisen¬
schwellen komplett -mit Weichen bezogen .Der Kostenvoranschlag beläuft sich auf300 000 RM .

An Stelle des weggezogenen StadtpfarrersDreher wurde Stadtpfarrer Willy Rat¬zel in den Stiftungsrat der Karl -Friedrich -
Leopold - und Sofien -Stiftung gewählt .

Tätlich 30000 Essen in Karlsruher Gaststätten
Protest gegen die Einführung einer Gaststättenkarte — Ausgabe von Weinkarten
Die nordbadischen Mitglieder des Landes¬

verbandes für das Hotel - und Gaststätten¬
gewerbe versammelten , sich am Freitag , 10 .Oktober , im „Ziegler “, um die Ernähr mgs -
lage zu besprechen . Vorsitzender Franz S i 11
schlug u . a . vor , kartoffelfreie Tage in den
Gaststätten einzuführen . Voriges Jahr hät¬
ten die meistenJ ^ iastwirte so gewirtschaftet ,daß sie zuletzt "mangels Kartoffeln wochen¬
lang kein Essen mehr ausgeben konnten .Audi wurde festgestellt , daß manche Wirte
weit Über 200 Gramm Kartoffeln pro Essen
verabreichen . Zur Zeit würden allein in den
Karlsruher Gaststätten täglich 30 000 Essen
ausgegeben . Es müsse alles getan werden ,um wenigstens über die Wintermonate diese
Zahl zu halten . Daß die Behörden Verständ¬
nis für die schwierige Lage der Gaststätten
zeigen , beweisen die letzten Zuteilungen .Eine Zuteilung an Gefriererbsen sei ausge¬zeichnet gewesen , 6000 kg dieser Erbsen

Anträge für Spinnstoffwaren
Ab Montag , 13 . Oktober , erfolgt wieder

durch die Außenstellen des Städt . Wirt¬
schaftsamtes bei den Bezirksstellen die Aus¬
gabe von Anträgen auf Spinnstoffwaren .

•Es handelt sich herbei um eine ausgespro¬chene Notversorgung ; eine Antragsausgabekann daher nur bei begründeten dringen¬den Notfällen erfolgen . Personen , die be¬
reits Zuweisungen erhielten , können vor¬
läufig mit erneuten Zuteilungen nicht be¬
rücksichtigt werden . In erster Linie wer¬
den Totalfliegergeschädigte , Ostflüchtlinge
und besitzlose entlassene Kriegsgefangene
versorgt . Die Antragsausgabe erfolgt alpha¬betisch wie bisher ausschließlich bei den
zuständigen Zweigstellen (Bezirksstellen ) . Zur
Abholung der zugeteilten Punkte wird nach
Bearbeitung der Anträge schriftlich aufge¬
fordert .

Schuhbezugsmarken . Durch die Einfüh¬
rung der Schuhbezugsmarken ist eine Um¬
stellung in der "

Bewirtschaftung von Schu¬
hen eingetreten . Die Antragsausgabe für
Schuhe verzögert sich voraussichtlich bis
Ende dieses Monats . Die Kontingente müs¬
sen in erster Linie für den Umtausch nicht
eingelöster Schuhbezugscheine der Zeit
vor dem 25. Juli 1947 verwendet werden .
Vorsprachen zur Beantragung von Schuhen
sind daher vorläufig aussichtslos .

Schieber festgenommen
Das Karlsruher Polizeipräsidium meldet :

Der kommissarische Leiter eines Karls¬
ruher Industriewer .kes mußte in Haft ge¬nommen werden , weil festgestellt wurde ,daß er in den letzten Monaten größere ,nicht genehmigte Kompensationsgeschäftemit verschiedenen Firmen im Saargebietund der Pfalz durchgeführt hat , indem er
etwa 3000 Sack Zement , 10 t Gips , etwa 501Kohlen , sowie Stabeisen , Stahlrohre , Bleche
und 40 t Moniereisen ohne Bezugsberechti¬
gung aus dem Saargebiet bezogen hat und
den beteiligten Firmen und Geschäftsleuten
dafür etwa 1,5 Millionen Stück Seife ver¬
schiedener Art und rund 53 000 kg flüssigeSeife als Gegenwert lieferte . .In seinem Besitz fand sich außerdem eine
Menge bezugsbeschränkter Ware , die er sich
selbst durch solche Kompensationen ver¬
schafft hatte , so z . B . 20 Karton Stopfgarnzu je 20 Knäuel , 310 Spulen Nähfaden , 41
Stränge Wolle , 3 Kisten Zigarren und 609
Zigarillos , 2400 Zigaretten , 17 Paar Arbeits¬
schuhe , zahlreiche Töpfe und Pfannen , 56
Kilodosen Fleischkonserven , einige Anzugs¬
stoffe und Unterwäsche , 12 Paar Socken ,
260 Eier und 200 Einmachgläser . Bei den Er¬
mittlungen wurde auch eine Menge Toilet¬
tenseife und Toilettenartikel aus Vorkriegs¬beständen und ein „schwarzes “ Lager in Sei¬
fenerzeugnissen vorläufig beschlagnahmt , dieder Bewirtschaftung entzogen waren . *

stünden noch zur Verfügung . Die Eierzutei¬
lung sei eine freudige Überraschung gewe¬sen . Andererseits beabsichtige man höherenOrts wegen der Kartoffelknappheit , Mangelan Strom und Heizmaterial , und um dieLebensmittel nicht in zuviele Kanäle zuleiten , eine Zusammenlegung kleinerer Be¬triebe . Eine Absicht , gegen die er im Namender Kollegen protestieren müsse . Eher soll¬ten alle , statt wie bisher an einem , an zweioder drei Tagen ihre Gaststätten geschlos¬sen halten . Überdies würden die Behörden
in unverantwortlichem Umfang Neueröff¬
nungen genehmigen . Er verwahre sich auch
gegen die geplante Einführung ' einer Gast¬stättenkarte , wonach nur Leute , die zuHause keine Kochgelegenheit haben , zumEssen in Gaststätten , berechtigt sein sollen .Tatsächlich würden viele Frauen mit ihrenKindern im Gasthaus essen , nur um das An -
stfehen und die Arbeit des Kochens zu ver¬meiden . Durch die Einführung der Gast¬
stättenkarte würde die tägliche Essenszahlum mindestens 50 Prozent sinken .

Ein freudiges Ereignis jsei der in Kürze
erfolgende Weinausschank . Jeder
über 20 Jahre alte Bürger soll zwei ViertelWein erhalten . Die Zuteilung an die Kol¬
legen von Karlsruhe - , Heidelberg - und M.ann -
heim -Stadt sei bereits erfolgt , die Landge¬meinden würden sie in Kürze erhalten .
Keiner solle vor dem Aufruf ausschonken ;es würden Weinkarten ausgegebeh .Die Verteilung könne erst , wenn alle Wirte
im Besitz des Weines seien , und nur gegen
Abgabe deser Karten erfolgen . Auch um
eine Schnapszuteilung sei man be¬
müht . Unbefriedigend sei das Zuteilungs¬verfahren des Mostobstes gewesen .
Schuld daran hätte hauptsächlich der Garten¬
bauwirtschaftsverband . Dieser habe zu hohe
Bezugsscheine und diese für mehrere Wirte
zusammen ausgegeben . Der zufällige Inha¬
ber der Scheine hätte sich das Obst besorgt ,und die etwaigen Teilhaber seien leer aus -

vgegangen . Für den amtlichen Preis vonRM 6.— pro Zentner habe man von keinem
Bauern Obst bekommen . Deshalb könne die
Preiskontrolle auch nicht verlangen , daß der
Wirt für ein Viertel Most nur 20 Pfennig
fordere . Über eine endgültige Preisregelung
werde noch verhandelt .

Anschließend fand die Wahl der zehn De¬
legierten zum Verbandstag am 20 . Novem¬ber in Stuttgart -Fellbach ' statt . -11-

Schlechte Zeiten
für Gerichtsvollzieher

öffnete man früher in einer Wohnungals unbeobachteter Gast zufällig die Tür
der schweren Renaissance -Bibliothek und
entdeckte dabei links unten an einem
Eichenpaneel einen kleinen weißen Geierauf rotem Grund , dann trank man späterden Hennessy des Hausherrn mit schlech¬tem Gewissen , denn es stand zu vermuten ,daß er nicht bezahlt sei . Heute mag man
gegen Schnäpse jede Art von Mißtrauen
hegen , nur das eine nicht : sie könnten nichtbezahlt sein . Wer pumpt heutzutage schon
Schnaps !

Wer pumpt heutzutage überhaupt ! Da
aber die Gerichtsvollzieher vorwiegend vom
Pumpen der Menschheit gelebt haben , istes betrüblich still um diesen einst so ro¬
mantischen Beruf geworden . Einsichtig , wie
sie sind , haben die Vollzieher der zivilen
Gerechtigkeit dem auch Rechnung getragenund das prunkende Adle ‘r -Emblem ihrer
hohen Blütezeit jetzt gegen ein ‘ schlichtes
Schildchen mit der Inschrift . .Pfandsiegel “
vertauscht . Aber dieser neue Kuckuck
macht noch keinen neuen Wirtschaftsfrüh¬
ling , und solange jeder Sechzehnjährige
noch seine Tausendmark -Transaktionen bar
aus der Hosentasche finanzieren kann ,stellt das Pfandsiegel des Gerichtsvollzie¬
hers keine allzu große Bedrohung dar .

Die Wirtschaft ist bekanntlich eine Schau¬
kel , auf deren einer Balkenseite die Ware
und auf der anderen d?s Geld sitzt . Vor
zwanzig Jahren zum Beispiel lag auf dem
einen Balkenende eine Weltproduktion von
Ware und auf dem anderen eine winzige
Unze Gold . Man erfand die Abzahlung , um
die Ware los zu werden , und man wurde
sie los . Aber die Schaukel kam nicht ins
Gleichgewicht , denn die Ware wurde nicht
bezahlt . Von was denn auch ! So setzte man
in Karlsruhe zweiundzwanzig Gerichtsvoll¬
zieher in Trab , die mit dem Kuckuck auf
der Faust erjagen sollten , was der Geld¬
beutel der ^tatenstotterer nicht freiwillig
hergab , Heute liegt auf dem ^einen Ende
der Schaukel eine Weltproduktion an Pa¬
piergeld und auf der anderen Seite als ein¬
zige Ware ein alter Blecheimer . Dafür sind
es aber auch nicht mehr zweiundzwanzig
Gerichtsvollzieher in unserer Stadt , die die
Sache in der -Balance zu halten suchen ,
sondern nur noch zwei .

Und diese zwei wären noch zu Viel , gäbe
es neben Geldforderungen nicht auch an¬
deres zu „vollziehen “ in ' einer Elendsge -

Der Spoirt am Sonntag
Oberliga (Sa .) : VfB Stuttgart — FSV

Frankfurt , Botweiß Frankfurt — Ulm 46.
(So .) : VfR Mannheim — VfB Mühlburg , 1.
FC Nürnberg — 1860 München , Schwcinfurt
05 — SpVgg . Fürth , Schwaben Augsburg
gegen Kickers Offenbach , Bayern München
gegen VfL Neckarau , Stuttgarter Kickers
gegen Spfr . Stuttgart , Viktoria Aschaffen¬
burg — Wadcer München , Eintracht Frank¬
furt — SV Waldhof .

Landesliga : Dillweißenstein — Brötzi igen ,
Weingarten — Ettlingen , KFV — Phönix , 1 .
FC Pforzheim — ASV Durlach , Daxlanden
gegen 08 Mühlacker , Durlach -Aue — VfR
Pforzheim , Knielingen — Neureut (Sa .) .

Bezirksklasse : Söllingen — Eggenstein , FrT
Forchheim — Hagsfeld , Südstern Karls¬
ruhe — Hochstetten , Frankonia Karlsruhe
gegen Bretten (10.30) , Mörsch — Grötzingen ,
Berghausen .— Kleinsteinbach , Blankenloch
gegen SpFr . Forchheim .

Klasse A , Staffel 1: Pfaffenrot — Spin¬nt :i Ettlingen , Jöhlingen — Beiertheim ,Rüppurr — Spessart . Staffel 2 : Grünwinkel
gegen Bulach , Rußheim — Spöck , Fried -
riehstal — FC 21 Karlsruhe , Neuburgweier
gegen FC Karlsruhe West . — Klasse B ,Staffel 1 : Linkenheim — Leopoldshafen ,Olympia -Hertha — FrSpuSpvgg . Karlsruhe ,VfB Südstadt — Wöschbach , Liedolsheim
gegen Germania Neureut . Staffel 2 : Spiel¬
berg — Etzenrot , Auerbach — Reichenbach ,Langensteinbach — Palmbach , Stupferich

meinscftaft , wie es die unsere ist . Wennfrüher zwei Liebende sich trennten , wener allzu oft das Beil gegen sie geschwun¬
gen und sie ihm ' allzu häufig in die Suppe
gespuckt , dann bewilligte er ihr eineRente und sie bewahrte ihm daraufhin ein
gutes Andenken . Von den Möbeln wurde
überhaupt nicht gesprochen . Die hatte Ihre
Mama so wie so längst heimgeholt . Heutewird von den Möbeln sehr wohl gesprochen .Es wird sogar ausschließlich von den .Möbeln gesprochen . Von sonst gar nichts .Nachdruck aber wird der Rede erst durch
den Herrn Gerichtsvollzieher verliehen . Und
der hat seinen Kummer damit . 112.60 RM

^pfänden ist leicht , aber pfänden Sie ein¬
mal ein linkes Ehebett , wenn die morgana¬
tische Nachfolgerin bereits darin ihren Ein¬
zug gehalten hat ! Amtlich läuft das unter
der Bezeichnung . .Fahrnisauseinanderset -
zung " , aber es ist in diesem Falle wohl
mehr eine Auseinandersetzung mit den
Urkräften dieser Welt .

Um Geld dreht es sich also bei der gan¬
zen Gerichtsvollzieherei heute kaum . Nichts
wird so willig und eilends hingegeben wie
Geld . Die Durchführung von Zwangsvoll¬
streckungen wegen einer Geldforderung
würde ja auch das kuriose Ergebnis zeiti¬
gen , daß der Gerichtsvollzieher zum
Schwarzhändler und der Schuldner zum
Nutznießer würde , wohingegen der Gläu¬
bige # der einzige Geprellte wäre . Denn wo
in aller Welt soll ein Gerichtsvollzieher
einen um 60 Mark gepfändeten Winterpale¬
tot nun auch um 60 Mark los werden . Noch
zu 2000 Mark würde man ihn ihm aus allen
Händen reißen .

Verrückte Welt , in der ein im Dienste
ergrauter Gerichtsvollzieher einem alten
Autoreifen nachrennen muß . den sein Be¬
sitzer an einem fremden Wagen wieder¬
erkannt haben will , einen anno 1945 , ,ent¬
liehenen ' Gasbadeofen sicherstellen muß ,
Bratpfannen , Lampenschirme . Karotten¬
kisten und Kanarienvögel auseinander zu
klauben hat , ja sogar leider , leider ab
und zu auch den amtlich bevollmächtigten
Kindesentführer zu spielen gezwungen ist .

So sitzt der neue Kuckuck trübe im Ge¬
strüpp der Zeit . Es ist kein stolzer Adler
mehr , sondern ein sehr ziviler Vogel . Er
wird einst wieder eine Aufgabe finden .
Jetzt ist das Feld noch unbestellt , und wo
nichts ist , hat selbst der Kuckuck das Recht
verloren . Sgl .

gegen Hohenwettersbach , Grünwettersbach
gegen Wolfartsweier . Staffel 3 : Schöllbronn
gegen ASV Malsch , Ettlingenweier — Sulz¬
bach . Bruchhausen — Völkersbach . FV
Malsch — Oberweier . Staffel 4 : Flehingen
gegen Neibsheim , Bretten — Bauerbach ,
Derdingen — Wössingen .

Handball
Verbandsliga : Bretten — Beiertheim . Dax¬

landen — Blankenloch , Grünwinkel — Forst ,Bulach — Rintheim .
Bezirksklasse , Staffel 3 : Ettlingen gegen

Brötzingen , Neureut — Tschft . Durlach ,Pforzheim — Knielingen , 08 Mühlacker geg .
Rüppurr , FSpuSpvg . K ’he — KTV 46 . Staf¬
fel 4 : Bruchsal — Hochstetten , Kirrlach geg .
Friedrichßtal , Neuthard — Philippsburg ,Spöck — Kronau .

Kreisklasse : Mühlburg — Bruchhausen .
Eggenstein — ASV Durlach Xa. Grötzingen
gegen Jöhlingen .

Frauen , Staffel 1 : Grünwinkel — Rüppurr ,Mühlburg — Beiertheim , Phönix — MTV .
Staffel 2 : Daxlanden — Knielingen , Süd¬
stern — Tsfchft . Durlach , Fr . Bulach — Dur¬
lach - Aue , Fr . SpuSpvg . II — ASV Durlach .Staffel 3 : Rußheim — Liedolsheim . S-r.

Kraftsgortverein „Einigkeit “ boxt am Sonn¬
tag . 12. Oktober , 11 Uhr , in den Rhein¬
gold -Lichtspielen Mühlburg gegen KTV 46.

Coloniu Köln in Karlsruhe . Am Sonntag ,18 Uhr , treffen in der Markthalle die Ju¬
gendstaffel der berühmten Colonia Köln
und die starke Mannschaft des Boxrings
Knielingen aufeinander .

Gottesdienste

i

Alt-kath. Gemeinde : 9 .30 Amt m. Pred. Kriegsstr . 88 .Evang. Gottesdienste . Samstag, 11. Okt. , Matthäuskirche : 20l rhr W^chenschlußfeier . ßonntag , 12. Okt . (19. S . n . Tri®.) :Albsierfl . : 9 .45 U. Weeber . Geibeist . 5 : 9 u . 10 U. Schmitt .Markuskirche: 9.30 U . Köhnlein, 18 U. Becher. Christus-klrche : 10 U . Lönler, 18 U . Gottesdienst . Matthäuskirche:9 30 U . Stein . Weiherfeld : 8 U . Stein . Wilhemstr . 14: 8 u .9.30 Ü . Löw . Luisenstr . 53 : 8 u . 9 .30 U. Streitenberg .Haizingerstr. : 8 u . 9.30 U.
' Zin m̂ermann. Rintheim: 14 U .Fehn . Hagsfeld : 9 .30 U. Mergner . Rüppurr : 9 .30 U . (Kir¬chenvisitation ) Schulz . Diakonissenhaus : Kirchgang inRüppurr . Stadt . Krankenhaus : 10 Uhr Gottesdienst ,Evang.-lutherische Gemeinde , Bismarckstr 1, 10.00 Uhr Got.tesdienst . anschl . hl . Abendmahl . •

Ev . Gemeinschaft , Amalienstr . 77 : So . 9 .45 u. Do . 19.30 U . ;Knielingen , Neufeldstr . 47 : So 14.30 Uhr Pr. u , Abendm.Hagsfeld : So. 18 und Fr. 20 Uhr .
M*thodistengemeinde (Friedenskirche) , Karlstr. 49b . So.9 .30 Uhr Predigt : 11 Uhr So .-Sch*, 19.30 Uhr Vortrag :

„ Der Fluch der Halbheit “ . Mi. 19.30 Uhr Bibelstunde .Durlach : Auerstr , 20a : So . 9 .30 Uhr , Donn . 19.30 Uhr .
Erste Kirche Christi. Wissenschafter Karlsruhe, Richard-

Wagner -Str . 11. Gotfesd . : Jed . £o . 10 Uhr , jed . Mi . 7 Uhr .Kirche Jesu Christi der Heiligen dei letzten Tage. Sonn¬
tagsschule 10 Ukr . Predigt 11 Uhr, , im gr . Sitzungssaalder Oberpost -Dir . , Zimmer 305 Ettlingertor .

Gemeinschaft d. S . T. Adventiaten , Kriegsstr. 84 . Freitag,20 Uhr . Gebetstunde , Samstag , 9 Uhr , Bibelschule , 10 Uhr
Predigt , 20 Uhr Jugend . Sonntag 10 Uhr : Kinderrelig .-Unterricht , 19 Uhr : öff . Vortrag . Tägl . 20 Uhr : Bibelgrupp .

Familien -Nachrichten
Sophie Punchke geb . Österte , m herzensg . Mutter, Oma

u . Tante , w . in d . ew Heima * abberufen . In tief . Leid :
Martha Kiel geb . Purschke u. Angeh ., Dr-ais-str . 16.Waldemar Hambaum: Lt . Meid iH *uns . 1b. Sohn. Neffe,u . Vetter , a . 28. 4 . 45 in Sossano/Ital . g-ef . In tf . Tr . :
Josef rtamtbaum u . Frau n . Anverw . Khe ., Kärcherstr . 6.

Karl Gernet» Apoth ., m , lb . Mann u . sorg . Vater Großv.u . Schwiegerv . ging a - 8. 10. i . A . v . 70 J . unerw . v . u.In tf . Leid : Frau Lili Giernet u - Ang . , Gartenst, . Irisw . 2.
Albert Kuhn , m . l'b . Mann . Schwieg « . , Brud . u . Schwag .,versch . n . scbw . Krkvh. i . A . v . 40 J . F. erw . Teiln .

herzl . Dank . I . N . d . Htbl . : Elsa Kuhn , Tullastr . 48 .

Ihre Verlobung geben bekannt:
jertrud Weigel — Arthur Bitsch, Untergrombach, Bruchsal.5 . Oktober 1947.
lieka Mayer —- E. Raymond Snelling . Durlach, Am Zwin-
■ ger 13. Chicago/lllinois , z . Zt . Karlsruhe . 12. Okt . 1947.
Gerda Lawo — Fredo Bodona, Bochum, Bbrggate 20,’ Karlsruhe , Durlacberstraße 79. 5 . Oktober 1947.

Ihre Vermählung geben bekannt:
Dr. med. Hermann Bühler —• Olga Bühler geb . Töpper,

, ( Karlsruhe , Karlstr . 123, Kriegsstr 3a . 11. Oktober 1947..
Fritz Hochberg — Charlotte Hochberg geb . Kohl. Khe .-Rüp -
# purr , Arndtstr . 11. Tr . 11* 10. , 14.30 U . ev . Kirche , Rüpp .kalter Gob — Gisela Gob geb . Klingler, Khe.-Grünwinkel,’ Kreuzelbergatr . 30 . Tr . : 11. 10. 9 Uhr, St . Joseph , Grünw .Alfred Moser — Gerda Moser geb Pallmer , Karlsruhe -
Rintheim , Jagdstraße 37 . 11. Oktober 1947.ferner Kehrer — Hedi Kehrer geb . Hoefele . Blankenloch-
Büchig. Tr . : 11. Okt . 47 , 12.30 V . Khe . Bernharduskirche .elm. Kiefer —- Marianne Kiefer vw . Fürnhaber geb . Kastner#Hagsfeld , Karlsr .st . 95 , Tr . : 11. 10. 47 , Christusk 13 Uhr .'ranz Götz — Liese! GÖtz geb . Ahner, Karlsruhe Wald-
hornstraße 43. 11. Oktober 1947.

i fax Hertel , cand . ing . — Hildegard Hertel geb . Strempel ,Karlsruhe , G °rwigstraße 15. Hbg .-Blankenese . 6. Okt . 47.. ernhard Tamme — Hilde Tamme geb . Kornmann. WilliKornmann —7 Lotte Kornmann geb . Waltenberger , Karlsr.-
j Daxlanden . Römerstr . 5 . Tr . : 11. Okt . 1947, 15 Uhr .
r Geboren:

fonika Constance Hildegard: Die Geb . ein . Tocht . zeig , an :
Kurt Zimmermann u . Frau Gudrun geb . Holz . Karlstr . 64.usanne: Die Geburt einer Tocht. zeig , an : Rolf Lessle u .Frau Edith , geb . Reeb . Rintheim , Haupts -tr . 30a , 1. Okt . 47 ..rmln -Friedrich: Uns. Staramh . ist angek . Gottlob Jäck u.Fr . Berti geb . Hilpp . BrücHesägmüh -le Marxzell . 26 , 9 . 47.olf : Uns. Stammh . ist angek . In gr . Fr . : Horst >Gloggen -
gießer u . Fr . Ruth geb . Walter . Priv .-Kl . Doz. Dr * Roemer .örgen-Otto .ist da ! in gr. Fr . : Otto May u. Frau Liselotte
geb . Blum, z . Zt . Neues Vinzentiushaus .

Veranstaltungen
Die Kurbel \ Kaiserstr . 211 — An der Hauptpost . Dieentz . Filmoperette „ Karneval der Liebe “ mit Joh . Heesteis' Dora Komar . Dorit Kreysler , H . h^oser Axel v . Am¬
besser , Rieh . Romanowsky , Gustav Waldau u . Mel-od .'! von Michael Jary . Tägl . 14.15 , 16.30 , 18.45 , 21 .00 Uhr .' Jugendl . nicht zugela &sen . Karten im Vorverkauf .

:!i , Herrenstr . 11, Tel . 2502 ..Akrobat schö—ö—Ö—n“
. Einheiterer Film m . Charlie Rivel , Clara Tabody , Karl Schön -

\böck , Hans Junkermann u . a . m. Voranzeige : Ab 17. 10. :
s.Das schwarze Schaf“ . Anfangszeiten : Wochent . 15, 17.30 ,30 Uhr . Sonntags : 15, 17, 19, 21 Uhr . Vorverkauf : Theater -

, fcttse ; 10— 12 Uhr u . Sport -Hörrl« , Durlacher Tor.

Rheingold , Rheinstr . 77 , Ruf 6283 . V . 10. bis 16. 10. 47Im Film : Marika Rökk singt und tanzt in ,Hab michlieb “ . Mo. bis Freit . 16.00 u . 20 .00. Sa . 15.30 , 17.45 , 20 .00.So. 13.30 , 15.30 , 17.45, 20.00. Ab Fr . 17. 10. „Musikpiraten ” .Auf der Bühne : Volksxheater Khe ., Sa. u . So . , 11. u . 12. 10
. ,Das Land des Lächelns “ , jeweils 22.00 Uhr . Sonnt . , 12.10., 11 Uhr , Großboxkampf KTV 46 — KTaftsport-VggMühlburg . VorveTk . f . Füm , Bühne u . Boxveranstaltg .Woch . ab 14.30 , Sonnt , ab 12 Uhr u . tel . Best,Atlantik -Lichtspiele , Kaiserstr . 5 . (Durl . Tor) . Bis 16. 10. 47
der erreg . Exped .-Fihn in deutscher Sprache „TropischeAbenteuer “ . Anfangsz . : 15, 17.30 . 20 U. Vorv . tgl . ab 13.30 .Glorfa -Palast , Roxtdellplatz . Hilde Krahl in einem ihrer best .Filme „ Anuschka “ . Erlebn . ein . einf . Landmädch . in Wien
d . Stadt d . beschwingt . Musik . Spielleit . : Helmut Kautner . Tägl . 14, 16, 18 u . 20 Uhr . Vorverkauf ab 10 Uhr .Metropoi in K.-Weiherfeld , Neckarstr . 32' Tel . 951 . HansSöhnker u . Herta Feiler in dem Heinz-Rühmann -Film ,Der
Engel mit dem Saitenspiei “ . Beginn : Sa . 16.00 , 18.15i20.30 . So . 13.45 , 16.00 , 18. 15. 20-30. Mo. b . Fr . 16.00, 20 .30Uhr . Sich . Sie sich rechtz . Karten im Vorverk . tgl . 10— 12.MT. in K .-Duriach , Ruf 864; „Ein Blick zurück “

, ein Wien -Film mit Rudolf Förster , Hilde Weissner , Gustav Diesslu . a . Heute 15.30 , 17.45, 20.00 und Spätvorsteihing 22 .00 U .
Sonntag 14.00, 16 .15, 18.30, 20 .45 Uhr .Kali in K.-Durlach , Ruf 675 : Wiedersehen mit Mickey Roo
ney in „ Der junge Edison“ . Die Jugendjahre des großenErfinders . Heute 15.30 , 18, 20.15-, So. 13.45, 15.45. 18 , 20 .15.Skala in K.-Durlach , Ruf 180. Vom 10. bis 16. 10. 47 , .EmiBlick zurück “ mit Rudolf Förster , Hilde Weisner , GustavDiessl u . a . m . Ab Freitag , 17 10. 47 Der bezaub . Revue¬film „Hab mich lieb “ . Mo.—Fr . 15.00 u . 20 0̂0. Sa . 15.00 ,17.45, 20.15 u . Spätvorst . 22.30. So . 13.30 , 15.45, 18.00 und20.15. Vorverkauf : Wo . ab 14.30 . So . ab 13.00 u . tel * Best .Uli Ettlingen . Bis einschl , Do -: „ Sophienlund “ . Ein amüsan¬tes Lustspiel mit Käthe Haack , Hannelore Schroth , HarryLiedtke , Fritz Wagner . Tägl . 19.30 U. , Sa. 17, 19.30 Uhr .So . 14.30, 17, 19.30. 21 .30 U. Mi. , 17 Uhr , Jugendvorstell .Konzert -Kaffee „ Grüner Baum“

, Kaiserstr . 3 , Tel . 7448 . Tgl .nachm , u . abends Konzert . Dienst . , Donnerst , u . Freitags ,ab 16 Uhr , Tanz auf zwei Tanzflächen . Es spielt Dr.John mit sein . Konzert - u . Tanzkapelle Schwarz -Weiß “ .Montags Betriebsruhe .
Kabarett Just , Khe. , Kaiserstr . 91 , Tel . 4259 . Programm v.1. 10. bis 151 10. 47. „ Wiedereröffnung zur Winterspiel -seit " . Gastspiel Jupp Klein , der Komiker von Format -3 Serras u . and . naruh . Künstler . Di ., Do . , Freit . , ab 19 U .Tanz , tägl . ab 20 Uhr Vorstell ., Sonn- u . Feiert . 2 Vorst . ,16 u . 20 Uhr . Vorverk . tägl . 11— 13 Uhr im Lokal . Guter

Mittags - und Abendtisch .Kaffee-Kabarett Rolands Ecke Kreuz - und Hebelstr . Tägl .19.30 Uhr . Unser Programm mit Robert Grüning , Schichti -Charter -Marionetten , Marietta Lenz u . a . Jeden Mittwoch ,15.30 , Tanz mit Kabaretteinlagen zu halb . Eintrittspreisen .So . , 15.30, Kabarett u , Tanz zu erm . Eintrittspreisen .Passage -Palast -VajieU , Passage 20—26, Ruf 4742 , v . 1, bis15, 10. 1947 „ Wie es Euch gefällt “ . Beginn tägl . 20 Uhr.Jed . Freitag , Samstag u . Sonntag ab 22 Uhr Nachtkabarettmit Tanz . Uns . Cocktail -Stube mit Musik und Tanz tägl .geöffnet ab 20 Uhr . Vorverkauf tägl . von 11— 13 Uhr u.eine Stunde vor Beginn jeder Vorstellung .
„PALAIS“ Cafö-Bat , Ecke Kriegs , u Ritterstraße (Palais ,garten ) , Ruf 4713, Garten , u . Terrassenbetrieb täglich ge.öffnet ab 15 Uhr. Mittwoch , Donnerstag u . Samstag ab16 Uhr Tanz . Sonntag . Montag und Dienstag ab 16 UhrKonzert mit der Kapelle MO-TA-Rhy . Kaffee, Gebäck ,eisgekühlte Getränke . Gefrorenes . Freitags Betriebsruhe .Cafö am Zoo» Ettlingerstraße 33 . Konzert und Tanz , Montag ,Mittwoch , Donnerstag ab 15.30 Uhr Tanz . Dienstag Be¬triebsruhe . Freitag ab 18 Uhr geschlossen Samstag und

Sonntag Unterhaltungskonzert . Unsere neue Kapelle HeinzKorten unterhält Sie mit seiner Swing -Band.Tanzbar Maxim (ehern Roederer ) , Zähnngerstr . 19, Tel . 3320 .Montag , Mittwoch , Freitag Tanz Es spielt Friedrich Spitz¬nagel mit seinem Quartett . Tägl ab 19-30 Uhr geöffnet .Konzert -Kaffee Mysenm . das Haus der guten Kapellen ,Waldstr . 32 , Ruf 6600 . Tägl . ab 16 Uhr Konzert . GastspielWilli Berger mit seinen 8 Solisten . Montags Betriebsruhe .Conzert -Cafi Ellenrieder , fülirend am Hauptbahnhof , Tel .8355—56 , tgl . nachm , u . abds . Unterhaltungskonz . Es spieltz . Zt. m. gr . Erf. Hans Lennartz . Jed . Freitag Wunschhonz .
„ Zum Blücher * (Haltest . Ycrckstr .) . Jeden Samstag ab 20 U .Tanz. Es sp . Heinz Wieber m . s . Tanz -Band „Amapola “ .Gasthaus „ z . Engel Grünwinkel , Sonntag , 12. 10. 1047,von 17.00 bis 23 .30 öffentlicher Tanz . Kapelle Böhmerwald ,„Zorn Lamm“ ln K.-Durlach , jeden Mittwoch . Samstag ,ab 19. Sonnt , ab 16 Uhr Tanz , Es spielt Kap. Lahnstein .Schäfer s Märchenstadt Liliput , Khe . , Platz a . d. Markthalle ,vom 11. bis einschl . 2». Okt . Eröffn. 11. Okt . 13 U. Tägl .- v . 13 U . bis 20 U. Stand , geoffn . Beg. d . letzt . Vorst . 19 U .40 Liliputaner , kleinste Menschen , im Rahmen ihr . eig ent¬zück . Stadt in ihr . LiKput-Circus . Besucher d , Liliputstadthaben gratis Zugang z . d Circus -Vorst ., welche fortlauf ,stattfinden . Eintrittspreise : Erwachsene 2.— , Kinder 1.—.KGK Kunstgemeinde Karlsruhe . Ein preiswertes Abonne¬ment : Für einen Monatsbeitrag v. nur 2.50 RM 10 Theater ,und Konzertveranstaltungen von Niveau . Auskunft u . An-

meldg . : Geschäftsstelle der KGK, Douglasstx . 32 , Ruf 935 ,Mo. , Di ., Do , Fr . 15—18 Uhr, Mi. u . Sa. 9—12 Uhr .Adventltaus -£aal , Kriegsstr . 84, bei d . Markthalle . Sonntag ,12. Okt .^ 17 Uhr ( !) , Vortrag von E. Berner .»über dieletzten Dinge“ ! Freier Eintritt für jedermann .

Letztes Iffezheimer Pferderennen 19. 10. Vorverkauf nur
Kartenagentur , Kaiserstraße 126. Telefon 1962.KirchenmusLkalische Feierstunde am Sonntag . 12. 10. 47,14.30 UhT , in der Bonifatiusktrche . Zur Auff . gel . Werkev . J . S . Bach u . Anfon Bruckner . Es wirken mit : Elisabeth
Neumann -Weizenecker , Violine ; Gerdi Genspacher , So¬
pran ; Martha Weymann , Alt ; Werner Schupp , Tenor ; Karl
Müller , Baß ; Heribert Schröter , Orgel ; die bad . Staats¬
kapelle ; der Kiröbenchor St. Bonifytius . Musikal . Leitung :Erich Werner . Karten zu 5, 3 . 2 RM zuzügl . Notgem . bei
Zigarrengesch . Holz Ecke Karl- v . Mathystr . ; MusikhausSchlaile . Kaiserstr . ; Kunstbaus Büchle , Ludwigspl . ; Boni.fatiushaus , Schillerstraße .

KonzeTtdirektion Read E. WeegmannGroßer Kapellenwettstreit um den silfo . Trommelstock derKurbel am Do. , 16. 10., u. Fr .. 17. 10., um 23.30 Uhr , in
der Kurbel . Näheres siehe Anschlagsäule .

Konzertdirektion Heinz Hoffmeister
2. Meisterkonzert , Donnerstag , 10. 10. , im Bonlfatlus -Saal ,Schillerst ! . 46 . Beg. 10*30 U. Friedrich Dalberg , Bassistd . Staatsoper München , singt Lieder v . Schubert Brahms,Wolf u . Petersen . Am Flügel : Jula Kaufmann . Karten zu3 .— bis 7.—> RM im Kunsthaus Büchle , Ludwigsplatz ,Pianolag . H . Maurer , Kaiserstr . 237 , Musikhaus Schlaile .

Kaiserstraße 96 und an der Abendkasse .
Konzertdirektion Hans Müller \Faust (I. Teil) , Tragödie von Goethe , frei gesprochen und

gestaltet von der Münchner Rezitatorin Eleonore Schjelde .
rup . Einleitende Worte : Oskar Weitzmann , Donnerstag ,16. 10. 47 , 19.30 Uhr , Munz-Saal . Karten von 3.30—5.50 bei
Konzertdifektion Hans Müller , Bahnhofstr . 38 , Tel . 867 ,Kunstbaus A . Gräff , Kaiserstr . 201, Pianolager H . Maurer ,Kaiserstr . 237, Germania -Kiosk , und an der Abendkasse

Konzertdirektion Kurt Neuieldt
r>Die Kirche in der Wies “ , Deutschlands schönste Barock-

Kirche . Llchtbilder -Vortrag des Kunsthistorikers Dr. CarlLamb . Mittwoch , 15. 10., 17.30 Uhr , im Munxsaal . Kartenvon 2.20 bis 4.40 bei Kurt Neufeldt , Armin . Gräff, Germ.-Kiosk u . a . d. Nachmittags -Kasse Waldstraße 79.Prot . Karl Freund (Violine ) , Prot . Carl Seemann (Klavier )spielen Donnerstag , 16. Okt . , 17.30 Uhr , im Bonifätlussaal :
„ Die 3 beliebten Violdn-Sonaten von Beethoven “ c-moll
op . 30 Nr . 2 , „Die Frühlings -Sonate “ und „Die Kreutzer -Sonate “ . Karten von 3.30 bis 6.60 bei Kurt Neufeldt , Ar.min Gräff, Germania -Kiosk u . a . d. Nachmittags -Kasse ab5 Uhr , SchilLerstraße 46 .

Theater
Badisches Staatstheater Konzerthaus

Sonntag , 12. 10., 14,00 Uhr : „ Balkanliebe *, Operette vonRudolf Kattnigg . 19.00 Uhr : „Der Feuervogel * Ballett■r. Igor Sfcrawinsky „Carmina burana “ . Szen . Kant . v . Orü .Montag , 13. 10. , 17.30 Uhr : „Don Carlos " (Kulturbund5. Reihe ) . Dramat . Gedicht von Friedr . Schüler . N
Dienstag , 14. 10. , 18.00 Uhr : „Die Zauberflöte " . Operv . Wolfg . A . Mozart . Gastsp . Elmy v . Karajan -Holgerloef .Mittwoch , 15. 10., 18.30 Uhr : »»Die Czardasfürstin * Operettevon Emmerich Kalman .
Donnerstag , 16. 10. , 17.30 Uhr.: „Der Rosenkavalier "

, Ko¬mödie f . Musik von Hofmannsthai . Operette v . R . Strauß .Freitag , 17. io ., 18.30 Uhr : „Balkanliebe “ (Kulturbund4. Reihe ) . Operette v . R. Kattnigg .
Samstag , 18. 10. , 19.00 Uhr : „Tosca “ . Oper v . /,G . Puccini .Gastspiel Margarete Lindner (Staatsoper Berlin) .Sonntag , 19. 10.. 10.30 Uhr : „ Palucca tanzt ' . 14.00 Uhr .„ Zar und Zimmennann " . Kom. Oper v . A . Loctzing.19.00 Uhr : „Man kann nie wissen " . Komödie v . B. Shaw .Karlsruher Kammerspiele (Leitung Erich Schudde ) ,Bonifatlussaal , Schilierstraße ,Freitag , 17. 10. , 15.00 Uhr : ».Dornröschen “ , Märchen indTei Bildern von Robert Bürckner . 19.00 Uhr : , ,Die großeNummer " , Abonn . Miete A u . fr. Verkauf .Sonntag , 19. 10., 19.00 Uhr : „ Die große Nummer " .Vorverk . in d . bek . Vorverkaufst , und im Theaterbüro ,Sofienstraße 35 , Eche Hirschsti . , Tel . 106. Jahresabonne¬ments werden laufend entgegengenomonen .Volkstheater Karlsruhe : Festhalle Durlach
Dienstag , 14. 10., 19.00 Uhr : „Das Land des Lächelns "

von Franz Lehar .Mittwoch , 15. 10.» 19.00 Uhr : »»Das Land des Lächelns "
(letzte Wiederholungen ) . Sou-Cuong : Theo Herrmann ,Volkstheater Heidelberg , «. G .Eintrittskarten : RM 2.— bis 6.— im Theaterbüro (Dur¬lach , Pfinztalstr . 51 , Tel . 67) und in den bek . Vorver -
kaufsst . in Khe . , sowie 1 Std . v . Beg. in d , Festh . Durl.Volkstheater Karlsruhe : »Rheingpld 1 , Mühlburgv Spätvorste -Ilungen :Donnerst .» 16. 10.. 22.00 Uhr : „Laßt -den Kopf nicht hängenFreitag , 17. 10., 22 .00 Uhr »«Laßt den Kopi nicht hängen ‘

Samstag , 18. 10. , 22 .00 Uhr : »»Laßt den Kopf nicht hängen '
Sonntag , 19- 10.» 22.00 Uhr : „Last den Kopf nicht hängen “

Eine bunte Folge volkstümliche Musik aus OperettenProgrammgestalt . : Hugo Würtenberger . Musik . Leitung :Werner Idler . Mitw . : Solisten , Chor , Tanzgruppe unddas große Orchester vom Volkstheater Karlsruhe .Eintrittsk . : RM 2^— bis 6.—. ' Vorverk . " „Rheingold “ .MüMburg . 14—22 U . (Sonnt . 12—22 U.) u . St . v . Beg. .

Feuerbestattungsverein Karlsruhe E. V. : Samstag , 18* 10-, [Speak English with mod . Me-findet 16 Uhr im ,.Roten Haus *, Waldstr . 2, eine wicht . thod : British -born expertVersammlung f . d . früh . MitgL m . folg . Tages -ordn . statt : 1 teacher Jack Bubenheim ,Neugründung des Vereins , Beschlußfassung über die I Khe ., HohenzoIIernstr . 10.Satzungen ju . Wahl d . vorläuf . Vorstandes . Zahlreiches Engl. , Franz . , Russ , UnterErscheinen erb . die Beauftragte «
Sängerkreis Karlsruhe . Sonntag , 12. 10, , 14.30 Uhr » findet inder „ Bavaria “ in Karlsruhe , Hirschstraße 20 unsere

Kreishauptversammlung statt .
Amtlkho Bekanntmachungen

Süßstoff-Vorbestellung . Als Vorbestell -abschn . f. d . bea -bsicht .Süßstoffausg . an Verbrauch , üb . 20 Jahre wird aufger . :Sonderabscim . 701 d .- Lebensmittelkarten 11, 21 , 31 u 41mit Aufdr . »,St . Khe . “
, i . Landkr . „ Khe . Land “ . Die

Vorbestellabschn . muss , bis spätest . 15. 10. 47 beim Ein¬zelhand . abgegeb . sein , der die Entgegennahme durch Auf¬druck sein . Firmenstemp . auf der Rückseite Stamm-abschn . bestätigt . Abrechnung des Kieinhand . beim Ern .-Amt bis spät . 18. 10. 47 . Der Termin ist unbed . einzuhaW.Reisemarken . Die blauen Rersemaiken „ 102—106“ verlierenmit Ablauf der 106. ZP. (12 10. 47) ihre Gültigkeit EinUmtausch in neue Reisemarken erfolgt nicht . Khe ., Ettl . ,8. 10, 1947. Ernährungsamt Khe .-Stadt , -Land .Das Staat ], Gesundheitsamt Karlsruhe bittet , alle Kinder ,die mit d . Transp v . 25 . 9. 47 aus der Schweiz zurück -
gekehrt sind , nochmals am 14. u . 15. Okt . . 9—15 U£r , ind . Schularztstelle d . Staat ! . Gesundheitsamtes , Beethoven¬straße 11, z . kurz , überprüf , u . Nachwiegung vorzustellen .Von den Ätzten Karlsruhes haben Sonntagsdienst : Dr . Zippe .

rieht f . Anfang , u. Fortge -
schritt . Aixm. Mo. , Di „ Do .
16-22 U . , Di . 8-11 Uhr . Dr.Petiow , Khe ., Geranienst . 14

Der Geschäftsmann , welcher
üb eine den gesetzi . Vor¬
schriften entspr . ordnungs -
mäß . Buchführung verfügt ,wird b . d . Steuerberechn ,
immer im Vorteil feein ge¬
genüber demjenigen , der
eine solche nicht besitzt .
Uns . Ferntnera*. führ-t Sie
so in d Buchhalt , ein , daß
Sie Büchei einricht „ führ ,u . absch -Meß . können . Bitte
verlangen Sie Schrift D 85
kostenlos u . ganz unver -
bindl . dch . Fa . „ Soll und
Haben “ GmbH., (14a) Göp.
pingen .

Stimmschulnng für Redner »
Sänger , Schauspieler ! Be-
handl . v . Stimmbeschwerd .,
Sprachfehlern u . Stotterer -
leiden . Frau Mona Lais ,

j Khe ., Stefanien«tr . 17. Tel
lius . Kriegsst . 130, Tel . 5183 ; Dr. Bühler , Karlstr . 123, Tel . _ , . .2452 ; Dr. Eger , Viktoriast . 22, Tel . 4435 ; Dr. Kletti -Maquet , | 5247 / Sprechz . Mi 3—6 U .Kaiserallee 50 . Tel . 3006 ; Dr . Zufall , Viktoriast . 24 , Tel . 2915 . Munzsches Konservatorium ,Erben gesucht des am 19. 8. 81 in Halle/Saale geb . u . am2. 5 . 45 in Hbg .-Altona verst . Bauarb , August Wilh . Her-manu Mull , insbes . sein . Brud . Albert Mull , zul . wohnh .in Karlsruhe . Nachlaßpfl . Kurt Loehmann , HamtxüTg -Bian-kenese . Witts Allee 9 .

Todeserklärung des am 2 . Febr . 1905 zu Oberhausen geb .,verheirateten Arbeiters Karl Nlssel , zul . daselbst wohnh .Als Zeitp . s . Todes wird der 30 . Nov . 44, 24 Uhr , fest¬gestellt . Philippsburg , 26 . Aug . 47 . Amtsgericht '
Todeserklärung des a . 2 . Okt . 1906 zu Rakos-palota

*
(Ungarn )geb „ verh . Theaterspielers Gyula Kutron , zul . wohnh . inBudakeszi (Ung .) . Als Zeitp . s . Todes w . d . 15. Jan . 4$ ,24 Uhr, festgestellt . Philippsburg , 4 . 9 . 47 . Amtsgericht .Die Spruchkammer des Interniertenlagers 75 wird in Kürzedas Verfahren gegen den Internierten Dr . Hans Rohr-bacher , geb . am 18. .9, 1901 , wohnh . Khe . , Kriegsstr . 268 ,durchführen . Pers , die als Zeug , aufzutr . beabs . od . sechdAng . mach , konn ., werd . geb ., sich an d . öffentl . Kläger d .Spnuchkamm . d. Internierungslag . Ludwigsburg , zu wend .Die Spruchk . des Intern .-Lagers 74, Ludwigsburg wird inKürze das Verfahren gegen den Internierten ’ Dr. OttoGeorg Heidt , geb . 11. 12. 05 . wohnhaft in Khe . , Mainst . 5 ,ehern . Stellv . Ortsgruppenleit , durchführ . Sachdienl . Anga .ben erb . d . öffentl . Kläger d-er Intem .-Lager Ludwigsburg .Betr . : Zeugen f. Verbrechen in den Emsiand -Lägem . 1933 bii1945 sind in d . Gefang .-Lägern im Emsland u . bei denvon dort gestellten Kommandos im In- u . Ausl von Auf.sichtspersonen , Wachmännern usw . an Gefangenen Ver¬brechen gegen die Menschlichkeit verübt worden . JedePerson , die von solchen verbrechen (z . B. Tot !, Miß-handd. , Grausamk . , PflichtveTletz .) Zeugn , ableg .
’

kann ,vrird hierd . aufgef ., ihr Wissen üb Verbrechen u . Täterdem Unterzeichneten sof . mitzuteil . Absender genau angebDer Untersuchungsrichter beim Landgericht Oldenburg .Alle bei der Deutschen Beamten -Verslcherung Versicherten ,die sich noeb nicht gemeldet haben , weiden geb . , sich b .der nachsteh , Geschäftsst , baldm . zur Wahrnehmung ihrerAnsprüche zu melden . Verwaltungsdir . f. Württ ., Badenund Bayern Stuttgart -W . , Doggenburgstraße 18.
Aerzl » - Anwälte - Dentiifen Verloren

Schule f . Musik u . dar
stell . Kunst . Abt . z . Be-
rufsausbild . in gesundheitl .
Gymnastik - Lehrf . künstl .
Tanz - Lehrf . und Bühne.
Leitung : Ellanore Härdle -
Munz . Sekretariat : Karls¬
ruhe , Waldst . 79 , Tel . 2313

Gesundheitliche Gymnastik u .
künstl . Tanz . Beg. neuer
Kinder - u. Laienkurse in
versch . Stadtteilen . Se¬
mesterbeginn f . die Ausbil¬
dungski . 15. Okt . Ausk .
Schule Ellanore Här-dle -
Munz , Karlsruhe , Wala¬
straße 79 . Tel . 2313 .

Bode-Gymnastlk , Unterricht
m. Klavierbegl . ,- Kranken¬
gymnastik -, Massage , Binde¬
gewebsmassage . Wiederbe¬
ginn . Waltraud Brfecnt , Khe . ,
Kriegsstr . 143, Tel . 4843 .

Gymnastik u- Tanz« Zukunfts¬
reiche , ideale Berufsausbild ,
f . jg . Damen . Unterk . und
Verpfi . im Internat . „Os-
berte “

, die bek . Ausbil¬
dungsstätte seit 1924, (16)
Marburg a . d . Lahn./

T̂anzschule Vollrath . Beginn9 neuer KuTse u . Einzelunter¬
richt . Anmeldungen : Hai-
zingerstraße 11 od . Bahn¬
hofstraße 12. Tel . 8941 .

privat -Tanzschule Braunagel ,
Khe ., Nowack -Anlag e 13,
Ruf 5859 . Beginn neuer
Kurse . Anm. v . 1̂ —19 U*
Sonntags keine .

Tanzschule Goldschmidt , Dur-

D.-Hüte — Neuanf , u . Sepa¬rator . könn . w . im Augen¬
blick noch erled . O . Hum¬
mel , Khe ., Kaisers !. 125/27 .

Aus neuen Stoffen fertigenwir die neuest . Herbst - n .
Wintermodelle an . Mäntel ,Kleider u . Blusen . Höpfner .Hau® f , feine Damenmoden ,Khe . , Klosest . 12, N . Bahnh .

Radioreparaturen sind Vertr .-Sache r daher wur z . Fachm . l
Radiowerkst . A . Auchter ,Khe . , Bunsenst . 10. Ruf 7723

Generatoren , 24—30 V , 105
A . bei Radio Freytag ,

’Khe . ,Karlstraße 32 , Tel . 6754 .Wollen Sie einen Radlot Ra.
dio -Haus Mannheimer lief .
Ihn-en d . Radio -Baukasten :
Alle Teile kompl . m. Geh .«
Lautspr ., Selengleichirichter
b . z . Skalenbeleucht . Sich .Sie sich dch . rechte . Best ,
einen Baukast . Weit . Ausk .
im Ladengesch . K .-Dirrlaob,
Pfinztalstraße 9®.

Stempfle Kindermehl , bewährt
seit über 65 J ., in Apoth .,
Drog und Reformhäusern ,
wieder zu haben ! Bernhard
Stempfte , Kindernährmittel ,
fabrik , Obers tdorf/Allgäu .

Schlüter -Kaffee , vertraut . Na .
me für wieder glücklichere
Tage . Bis dahin aber Schlü¬
ter -Kaffee - Ersatz -Mischung ,heute besser als je zuvor !
Beim Lebensm .- 11. Feinkost *
handel erhältlich .

Eisenlack , schwarz , schnell¬
trocknend , Waschbeize ,
(Fußbodenpflegemittel ) in
gelb , rotbraun und braun ,
Büroleim etc . in anerkannt
guter Qual , lieferbar ! Ver .
langen Sie Spezialangebot -
Victor Mlcit , Farbengroßh ..
G .m.b .H . Auslieferungslag .
Mannheim , L 4 , 6 .

J. F. Mahler - Industrieöfen ,Glüh -, Härte - , Einsatz -,
Kammer - . Trocken - , Tiegel¬
schmelz -, Keramik -Brenn¬
öfen mit el , Beheiz , oder
Leuchtgas -Öl -Generatoigas -
feuerung lieferb . Anfr . an
Vertr . Albert Lohmann ,
Achern/Bd . , Postfach .Ein Maisgericht nach unserem
Geschmack : Maisauflauf I
300 g brotary -Maisspeise
mit 1 kalt . Wasser aul¬
lösen , in Y> 1. koch . Wass .
einTÜhren, mit Salz und
Würze abschmecken u . ko -
eben lassen , bis steifer Brei
entsteht . Brei in gefettete
Form (od . Blech • m . Rand)
geben , mit Hefeflocken od.
Brösel bestreuen , mit zer¬
lass . Marg . beträufeln und
% Std . abbacken . Dazu fri¬
scher Salat .

neuer Kurse . Anmeld . erb .
Tanzschule R. u . Chr . Wurm ,

bach . Gesellschaftstanz bis
zur Turnierreife . Beg. aller
Kurse Okt . Khe . ,Kaiserallee
99 (Haltest . R .-Wagnerst -r.)

Werbung

Dr. med. G . Lorscheid , Fach - j Trauring , 30 . 9. vl „ gez . H. B.arzt für Chirurgie Kaiser - ! Gt . Bel. Weber,Resedenw . 6.allee 7a . Praxis ab 10. Ok. I Gold . Armband , 5 . 10 verl *tober wieder geöffnet . ; Gt . Bel. 2 ? 14911 an BNN.Dr. med . Schuberg , H .-Bil - ! Gold . Armb .-Uhr 4 . 10. verl .iingstr . 2. Vertr . Frauen - I Bel. Schmi'tt Leasings ! . 2>1V Iarzt Dr . H . Fahlke , zurück . I Ktz -Papiere WB 58-479 verl . i »Sprechz . v . 15— 17. Mittw . : Rotes Kreuz , Herrenstr . 39 . /u . Samst . v . > ^jll - 12 Uhr . | Graum . D.-Weste , 9 . 10. verl . m
Zurück Dr* Brilmayer , Facharzt l Bel. Dezenter , Augartenst . 80 ;Geschäftseröffng .j Musikhausf . Nerven - u . Gemütsleid . , I Aktenmappe m . Pers .-Ausw . ,

. . . "
Riefstablrtr . 6 , 10—12, 3 b . ; 4. 10. Nähe Schloßhot . vl .1/Ü5 Uhr außer Mittwoch u . j Papiere qeg . hohe Bel . zu.Samstag nachm . Tel . 1955. ; rück . Telef . Khe . 5269 .Ohrenarzt Dr. Weber , Te!.' Lampenschirm u. Tischdecke6682 . Wiederbeg . d . Spr .- , Autobahn Bruchsal — Khe .Std . 9. 10., Gebhardstr . 27. ; verloren . Belohn . Wisser ,Rechtsanwalt Emil Hagmann ' Bruchsal , Stadtgrabens ! . 37 , Dienst ., Donnerst , u . Sams-bat sich in Khe . , Schüler - v * 9—12, H^ -18 Uhr .str . 56 . Tel . 3040 , niedergel . ! Handgewebte Teppiche , Läu.R.-Anw , Dr; Gerh . Caemmerer >Steno , Maschinenschreiben , j fär Bettumrand , ü . Vorla -

lach , Pfinztalstr . 76 , Beginn ; OIEMER-PUDDING — ohne -
gleichen , kauf ihn dir . den
nährwertreichen ! Ja , so
denkt Johanna klug , sparen
kann man nie genug ! Zu
haben i . d . Fachgesch . auf
d . Nährmittelabschn , Hejst . :
Diemer & Co . , Nährmittel -
fabrik , Pforzheim .

Kleinkinder richtig pflegen
beißt mit DR . SCHELLER-
KINH>ER -HEILSA13E Wund *
sein vermeid . In all . Ape-
thek . erhältl . Dr. Scheller
& Christian Wagner G. m .
b . H ., Chemische Fabrik
114a) , Eislingen/Fil « .

Gewerkschaftliches / Vereins -Anzeiger
Deutscher Musikerverband im WÜritb .-Bad. Gewerkschafts¬bund . Vollversamml . a . DL . 14. 10. , 9.30 Uhr , „ Salmen “

a. Ludwigspl . Ref. L. Jost , d. neug . 1. Vors .' Vollz . Eisen .

bat ‘ sich in Karlsruhe ,
Douglasstraöe 6, Tel . 9270
niedergelassen .

Luise Kühling , Dentistin ,

Priv^-Lehrgänge Otto Auteu . 1
rith , staatlich gepr . Kurz- Jsehriftl ., Khe . , Vorholzst . 1, |Ruf 8601 . Tages - u . Abend -

Praxis wieder aufgenomm I fcurse f. Anf, u . Fortgeschr . jBahnhofstraße 26. * Anmeldung jederzeit .

Erich Müller , Khe .-Durlach .
Pfinztalstr . 83. Verkauf v .
Musikinstrumenten all . Art
nebst Zubeh ., Saiten f . alle
Musikinstrumente , Noten ,
Unterrichtsliteratur , Schall - ^Rlatten _ Verkaufszeiten : !stabile '

Holzkästen
“

(größtent ,1
sperrh .) , 185X105X180 mm.Stärke 4—8 mm, mit eingel .
Deckel , preiswert durch
Herbert Fäth , (21a ) Bnich-

gen aus Ihr . Alfcmat . wer - mühlen in Westf .den z . kurzfrist . Anfertig lRadiobastler ! Ersatzteil « Ke-b . günst . Bed . übern . Wir i ferf Dittwald , (17a) Reihen ,berat . Sie gerne . P . Schulz, ' Krs . Sinsheim Tel . Sin«--Tepp .. u Textilhaus , Khe . : --heim 36CP. AuslieferungKaiserstr 46. Telefon 6746 . 1 22. Okt . bis 30 . Okt . 1947"
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